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Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: Katharinenſtraße Nr. 4. 


Fernſprecher 57 


Brief- und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


Zufendungen find 


können nicht berüdjichligt werden. 


Börſenpanik. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Im Herrenhauſe glaubte vor einigen Mona⸗ 
ten der Bankdirektor von Gwinner dem preu⸗ 
ßiſchen Finanzminiſter eine Vorleſung darüber 
halten zu müſſen, was die Börſe im Mobil⸗ 
machungsfalle wert ſei. Er gab nur die An⸗ 
ſichten weiter Kreiſe der Finanzwelt wieder, daß 
ohne ſie in einem modernen Kriege nichts zu 
machen ſei. Wer Geld hat, iſt ſtark, die Börſe 
hat Geld, alſo iſt ſie ſtark und die beſte Stütze 
des Staates, das iſt das A und O ſolcher ge⸗ 
ſchwollenen Reden. In Wirklichkeit ſieht es 
ganz anders aus. Die Börtſe iſt lediglich Ba⸗ 
rometer und zeigt jede nahende wirtſchaftliche 
oder politiſche Depreſſion durch Fallen an, ja 
noch mehr, ſie führt ſogar ſelber Exploſionen 
herbei, während der Himmel noch in heiterer 
Ruhe lacht. a 

In Berlin hat die verfloſſene Woche mit 
Fröſteln und hat unter Fieberſchauern geendet; 
das offiziöſe Beruhigungspulver, daß die Ma⸗ 
rokkoverhandlungen nunmehr einen „glatten 
Verlauf“ verſprächen, hat alſo garnichts genützt, 
vielmehr erlebten wir am Sonnabend unmoti⸗ 
vierte Kursſtürze von 6 bis 8 Prozent bei allen 
wichtigeren Werten, — und in das Gebäude der 
Reichsbank wurde ſchleunigſt eine Konferenz 
der Berliner Großfinanziers einberufen, die 
vermutlich darüber zu beraten hatte, wie man 
der armen Börſe beiſpringen könne, um eine 
vollkommene Kataſtrophe zu verhüten. Wo iſt 
nun die ſtarke Stütze des Vaterlandes geblie⸗ 
ben? Es erwies ſich, daß ſie ſelber von der 
ſchwächlichſten Konſtitution iſt, die jedem rau⸗ 
hen Lüftchen, das über die Vogeſen zu wehen 
ſcheint, erliegt, ja alsdann in Fieberdelirien 
ſich wälzt. Es iſt der Börſe doch ſonſt immer 
wieder möglich geweſen, den Baiſſiers ſich ent⸗ 
gegenzuſtemmen, wenn das im Intereſſe der 
Großbanken lag. Wenn nun jetzt das Publi⸗ 
kum Hals über Kopf ſeine Papiere zu verkau⸗ 
fen ſcheint (die meiſten Orders kommen von den 
Depoſitenkaſſen, ſo müßten die Großen, auch 
wenn ihre Treſors mit „nicht Untergebrachtem“ 
gefüllt ſein ſollten, doch jetzt das Letzte her⸗ 
geben, um durch Käufe die weichenden Kurſe zu 
halten. Nichts ähnliches geſchieht, man ſieht 
vielmehr ſich ratlos nach dem Staate um. 

Wir werden uns die Börſenpanik dieſer 
Woche merken müſſen, um an ſie zu erinnern, 
wenn wieder einmal im Herrenhauſe oder 
Reichstage ſtolze Reden über die Bedeutung 
der Börſe als eine Säule des Staates in kriti⸗ 
ſchen Zeiten vom Stapel gelaſſen werden. Die 
Börſe iſt und bleibt ein Barometer, weiter 
nichts, und verdient als ſolches allerdings die 
ſorgfältigſte Beobachtung nicht nur durch das Pri⸗ 
vatpublikum, ſondern auch durch unſere Staats⸗ 
männer. Manches Unwetter, das ihre Nerven 
noch nicht berührt, zeigt ſie lange vorher ſchon 
an, und vielleicht — iſt es auch diesmal ſo. 

Zwar liegt in Deutſchland keinerlei Grund 
zur Beunruhigung vor. Bei uns wird in ſorg⸗ 
ſamer Politik eine Verſtändigungsmöglichkeit 
mit den Weſtmächten erſtrebt; und bei uns ſind 
die Werte auch großenteils ſo feſt fundiert, daß 
ſelbſt ein Krieg als „vorübergehende Erſchei⸗ 
nung“ ſie nicht auf die Dauer entwerten könnte. 


Wer bei nahendem Kriegsgewitter alle ſeine T 


Papiere auf den Markt wirft, handelt unklug, 
denn nach wenigen Wochen werden ſie wieder 
ſteigen, und er bauft fie teuerer wieder, nur mit 
dem Bewußtſein, daß inzwiſchen die Speku⸗ 
lation an ihm verdient hat. Alſo im Deutſch⸗ 
land iſt ein Grund zur Deroute nicht zu finden. 
Wohl aber ſcheint die Börſe zu argwöhnen (und 
fie hat ja ihre internationalen Fühlhörner), 
daß außerhalb unſerer Grenzen ein Unwetter 
gebraut wird, daß in Frankreich und vielleicht 


auch in England der Wille zum Losſchlagen 


vorhanden iſt, um Deutſchland von ſeinem 
Poſtament hinabzuſtürzen. Man hört, daß 
Frankreich koloſſale Munitionsmengen an die 
Oſtgrenze geſchafft, man lieſt, daß Holland und 
Belgien ihre paar „soi-dissant“⸗Soldaten über 
die geſetzliche Übungszeit hinaus unter der 


Jahne behalten, und man weiß, daß England! 


che Tageszeitung 


Ausgabe täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feſttage. — Bezugspreis für Thorn 
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rlich 1,80 Mk., monatlich 60 Pf., durch 
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— 


ſeit Wochen die Beſatzungen ſeiner Küſtenorte 
verſtärkt. Aber es ſpricht für die militäriſche 
Unkenntnis der Börſe, daß ſie darin eine Le⸗ 
bensgefahr für das deutſche Reich erblickt. Mir 
dem Gedanken des Zweifrontenkrieges find ja 
unſere Militärs groß geworden. Daß der eine 
der beiden Partner jetzt England ſtatt Ruß⸗ 
land heißt, verſchlimmert die Lage nicht, ſon⸗ 
dern verbeſſert ſie: während die Börſe ſich in 
Krämpfen windet, würde das deutſche „Volk 
in Waffen“ in guter Zuverſicht den Gang mit 
den Weſtmächten aufnehmen. And dann wird 
ſich die Börſe an dieſem Volke wieder aufrichten 
und — das große Wort ergreifen. 
— —.. . ——— 
Politiſche Tagesſchau. 
Zur Futternot 

ſchreibt die halbamtliche „Nordd. Allg. Ztg.“: 
„Die infolge der anhaltenden großen Dürre 
eingetretenen und noch zu erwartenden 
Schädigungen bilden überall den Gegenſtand 
ernſter Sorge. Der Kaiſer hat bereits aus⸗ 
geſprochen, wie ſehr ihn die dem Lande aus 
dem Mißwachs dieſes Jahres drohende Not 
beſchäftige und den Reichskanzler und Miniſter⸗ 
präſidenten beauftragt, alle im Bereiche jtaat- 
licher Möglichkeit liegenden Maßregeln zur 
Abhilfe des Notſtandes zu ergreifen. Die 
Staatsregierung hatte, ſobald die Futternot 
einen gefahrdrohenden Umfang annahm und 
erkennbar war, daß auf eine weſentliche 
Beſſerung nicht mehr zu hoffen fei, die ſo⸗ 
fortige Einführung von Notſtandstarifen bes 
ſchloſſen und durch eine Reihe anderer Map: 
regeln fördernd eingegriffen. Inzwiſchen iſt 
geprüft worden, was weiter geschehen kann, 
um den durch die Dürre gefährdeten Inter- 
eſſen mit augenblicklichen praktiſchen Maß⸗ 
nahmen zu Hülfe zu kommen. Alle Mög⸗ 
lichkeiten, von denen man ſich in dieſer Hin⸗ 
ſicht einen Erfolg verſprechen kann, ſind ein⸗ 
gehend erwogen worden. In der bevor— 
ſtehenden Sitzung des Staatsminiſteriums 
wird über die Ausführbarkeit und Zweck⸗ 
mäßigkeit der einzelnen Vorſchläge entſchieden 
und daß danach Erforderliche ſogleich veran⸗ 
laßt werden. Es ſteht zu hoffen, daß es 
dem einmütigen und uneigennützigen Zu— 
ſammenwirken aller berufenen ſtaatlichen und 
volkswirtſchaftlichen Kräfte gelingen wird, dem 
Lande über die Folgen dieſes verhängnis⸗ 
vollen Sommers hinwegzuhelfen. Wir be⸗ 
dauern, daß hier und da verſucht wird, die 
durch ein elementares Ereignis hervorgerufene 
Not, die zunächſt die landwirtſchaftlichen 
Produzenten in den von der Dürre leidenden 
Landesteilen trifft, aber auch in jedem Hause 
halt durch die Verteuerung von Lebensmitteln 
fühlbar wird, zur Bekämpfung unſerer Wirt⸗ 
ſchaftspolitik auszunutzen. Wie wenig unſer 
wirtſchaftspolitiſches Syſtem für den gegen⸗ 
wärtigen Notſtand verantwortlich gemacht 
werden kann, zeigt am beſten die Tatſache, 
daß die Folgen der ungewöhnlichen klimati⸗ 
ſchen Erſcheinungen dieſes Jahres ſich mit 
gleicher und größerer Härte auch da geltend 
machen, wo die Wirtſchaftspolitik auf anderer 
Grundlage beruht.“ — Die preußiſche Zen⸗ 
tralgenoſſenſchaftskaſſe hat ſich der „Deutſchen 
agesztg.“ zufolge, bereit erklärt, den Ge⸗ 
noſſenſchaften zum Zwecke des Ankaufs von 
Futtermitteln 10 Millionen Mark zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. a 

i Die Kriegspanik, 
die die Einleger von Sparkaſſengeldern dazu 
treibt, ihre Guthaben zurückzufordern, dehnt 
ſich weiter aus. Erſt hatte nur die Steltiner 
Sparkaſſe einen Run auszuhalten, dann kam 
Königsberg i. Pr. an die Reihe, wo am 
Freitag und am Sonnabend ca. / Million 
Mark abgehoben wurden, und nun wird Ahn⸗ 
liches aus Eſſen, Aachen und Köln berichtet. 
In Friedrichshagen bei Berlin hat ein unbe⸗ 
deutendes Vorkommnis zu einem Anſturm 
auf die Kreisſparkaſſe geführt. In einer 
dortigen Gemeindeſchule hatle ein Lehrer beim 


(Thorner Preſpe) 
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der Unruhen, ſeit Freitag unterbrochen. 
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Verantwortlich für die Schriftleitung (j. V.): Franz Miller in Thorn. 


Krieg von 1870/71 behandelt und dabei der 
gegenwärtigen Marokkodifferenzen Erwähnung 
getan. Von einigen Kindern war das falſch 
aufgefaßt worden. Die Folge davon war, 
daß bald bange Gerüchte über eine Kriegs⸗ 
gefahr verbreitet wurden. 


Ausſchluß des „Genoſſen“ Hildebrand. 

Das ſozialdemokratiſche niederrheiniſche 
Agitationskomitee kam auf Antrag der Go- 
linger Parteiorganiſation zu dem Beſchluß: 
Hildebrand wird aus der Partei ausge— 
ſchloſſen. Gegen dieſe Entſcheidung bleibt 
dem Genoſſen Hildebrand nur der Appell an 
den Parteitag. — „Genoſſe“ Hildebrand iſt 
ehemaliger Nationaliozialer und hat ſich die 
Gunſt der Sozialdemokratie durch ſein Ein⸗ 
treten für eine kräftige Marokko-Politik ver: 
ſcherzt. ö 

Deutſch⸗däniſcher Zwiſchenfall? 

Mehrere däniſche Blätter melden, daß die 
Torpedoboote „69“ bis „73“ der deutſchen 
Torpedobootsdiviſion, die augenblicklich ihre 
Übungen im Skagerrak und Kattegat abhält, 
in die Bucht von Kalö Vig eingefahren 
ſeien, was gegen den internationalen Ge: 
brauch verſtoße. Als die deutſchen Torpedo⸗ 
boote das däniſche Linienſchiff „Ingolf“ im 
Hintergrunde der Bucht bemerkten, hätten 
ſie gewendet und der offenen See zugeſteuert. 


Kaiſer Franz Joſef 
traf nach Beendigung ſeines Sommeraufent⸗ 
haltes bei beſtem Wohlſein Freitag Abend 
aus Iſchl in Wien ein und begab ſich, vom 
Publikum begeiſtert begrüßt, nach Schön⸗ 
brunn. 


Von den franzöſiſchen Manövern. 
Kriegsminiſter Meſſimy hat ſich nach Be⸗ 
jangon begeben, um den Manövern im Oſten 
beizupbohnen. Mit dem gleichen Zuge iſt 
auch El Mokri von Paris abgereiſt, der als 
außerordentlicher Vertreter Mulay Hafids den 
Manövern beiwohnt. — In Villerſexel gab 
der Leiter der Manöver, General Chomer, 
zu Ehren des Großfürſten Boris von Ruß⸗ 
land, der den Manövern beiwohnt, ein Früh⸗ 
ſtück. General Chomer und Großfürſt Boris 
brachten Trinkſprüche auf die Staatsober— 
häupter und die Armeen der beiden be⸗ 

freundeten und verbündeten Mächte aus. 


Ruhe in Portugal. 

Die portugieſiſche Regierung hat nach 
Meldung aus Liſſabon keine Mitteilung er⸗ 
halten, die das Gerücht beſtätigt, nach dem 
ein Einfall der Verſchwörer über die Grenze 
bevorſteht. Aus den gejtern früh im Miniſte⸗ 
rium des Innern eingetroffenen Nachrichten 
geht hervor, daß in ganz Portugal voll⸗ 
ſtändige Ruhe herrſcht. 


Die Anruhen in Tſchangzeh in Korea 
infolge der Hungersnot dehnen ſich immer 
weiter aus. Eine amerikaniſche Baptiſten⸗ 
kapelle bei Kwiſan wurde von einer Bande 
von Plünderern zerſtört. Das Volk iſt ver⸗ 
zweifelt, da es den Hungertod vor Augen 
ſieht. Die Lage des Landes iſt troſtlos, der 
größte Teil ſteht unter Waſſer. 


Die Unruhen in China. 

Nach Meldung aus Peking iſt die telegra- 
phiſche Verbindung mit Chengtu, dem a 

am: 
vichten zufolge, die Eingeborene nokta. 
griff das Volk wegen der Verhaftung der 
Rädelsführer den Palaſt des Vizekönigs an, 
wurde jedoch zurückgeworfen, wobei 20 Per⸗ 
ſonen getötet wurden. Der Taotai von 
Chungking berichtet, daß die Fremden Chengtu 
Donnerstag und Freitag verlaſſen haben und 
daß er ihnen einen ungefährdeten Aufenthalt 
in Chengtu ſichere, wo die Bevölkerung es 
ablehne, an den Unruhen teilzunehmen. Die 
chineſiſche Regierung beſchloß, die Bewegung 
burch Zuſammenziehung von Truppen an der 


Geſchichtsunterricht den e chen ee von Szechuan zu unterdrücken. 


Zur Lage in Perſien. 

Der Endjumen hat aus Teheran von 

Morgan Schuſter 70000 Tomans für den 
Kampf gegen den früheren Schah erhalten. 
Hier hält“ man die Sache des ehemaligen 
Schahs für verloren. Es geht in Täbris das 
Gerücht, daß die Karadjadagfürſten Schudja 
ed Dauleh verlaſſen. 
Der Sieg der perſiſchen Regierungstruppen 
iſt ein Verdienſt des deutſchen Inſtruktors. 
Wie die „Petersburger Telegraphenagentur“ 
meldet, iſt die Schlacht, in welcher die Re— 
gierungstruppen Sadar Arſchad ſchlugen, 
durch die Tätigkeit der unter Leitung des 
deutſchen Inſtruktors Haaſe ſtehenden Maſchinen⸗ 
gewehre entſchieden worden. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 10. Seplember 1911. 

— Se. Majeftät der Kaiſer hat ſich heute 
um 2 Uhr 30 Minuten im Automobil nach 
Boitzenburg ins Manövergelände begeben. 
In Boitzenburg traf Se. Majeſtät Nachmittag 
6 Uhr 10 Minuten ein und wurde vom 
Grafen von Arnim empfangen. Der Ort iſt 
feſtlich geſchmückt. 
Die Reichsgeſetzliche Regelung des 
Apothekenweſens iſt entgiltig aufgegeben 
worden. Die Reichsregierung hat ſich ent⸗ 
ſchloſſen, das Apothekenweſen von den ein⸗ 
zelnen Bundesſtagaten regeln zu laſſen. 


— Landrat von Maltzahn, der durch ſeinen 
Streit mit dem liberalen Rittergutsbeſitzer 
Becker⸗Bartmannshagen bekannt geworden iſt, 
beabſichtigt einer Zeitungsmeldung zuſolge 
zurückzutreten. Es heißt ja auch, daß der 
Vater des Landrats, der Oberpräſident von 
Pommern, Freiherr v. Maltzahn-Gültz, zus 
rückzutreten gedenkt. N 

— Der neue Becker-Prozeß vor dem 
Stettiner Landgericht wird, wie jetzt gemeldet 
wird, am 16. Oktober beginnen. Den Vor⸗ 
ſitz wird Landgerichtsdirektor Roerich führen. 

— Anfangs November d. Is. wird der 
Hanſabund in Berlin einen Mittelſtandskon⸗ 
greß abhalten, zu dem Vertreter der Orts⸗ 
gruppen und Zweigorganiſationen des Hanſa⸗ 
bundes ſowie der dem Hanſabund ange⸗ 
ſchloſſenen Mittelſtandsverbände geladen ſind. 
Gegenſtand der Beratung des Kongreſſes 
werden ſein: 1. Die Hebung des kleingewerb⸗ 
lichen Kredites; 2. Konſumvereine und 


handels; 4. Fragen des Handwerks; 5. Sub⸗ 
miſſionsweſen; 6. Gewerbliches Bildungs⸗ 
weſen; 7. Die Zukunft des deutſchen Mittel⸗ 
ſtandes; — Tag, Verſammlungsort des Kon 
greeſſes und die ze der Referenten werden 
befannt gegeben. AR 
9 Die ſoglaldemokratiſche „Chemnitzer 
Volksſtimme“ hat ſich ein eigenes Gebände 
errichtet, das, wie die ſozialdemokratiſche 
Neue Welt“ ſchreibt, in beſter Geſchäftslage 
am Bahnhof liege und prächtig ſei. Das 
Grundſtück des neuen Gebäudes wurde für 
130 000 Mk. erworben, die Bauſumme beträgt 
über 210 000 Mk., für neue Maſchinen und 
innere Einrichtungen wurden 120 000 Mk. 
ausgegeben. — Alſobeinaheſeine halbe Million 
iſt für das ſozialiſtiſche Parteiblatt ausge⸗ 
geben worden. Das iſt gerade kein Zeugnis 
für die zunehmende Verelendung! 
f Auf dem Berliner Schlachtviehhofe 
ſind wieder einmal Fälle von Maul⸗ und 
Klauenſeuche feſtgeſtellt worden. Vorſchrifts⸗ 
mäßige Reinigung und Desinfektion iſt ange⸗ 
ordnet, von einer Sperre aber abgeſehen 
worden. 


Arbeiterbewegung. 


Eiſenbahnerausſtand in Amerika. 
35 000 Angeſtellte der Illinois⸗Central⸗Bahn 
ſind bereits in den Ausſtand getreten. Sämtliche 
Hartmann-Bahnen ſind gleichfalls bedroht. 
Streiks in Spanien. 
In Bilbao (Spanien) ſind die Arbeiter der 
dortigen Metallfabrik in den Ausſtand getreten. 


Be⸗ 
amtenkonſumvereine; 3. Fragen des Detail⸗ 


Die Lage ift ernſt. Zwiſchen den Ausſtändigen 
und den Gendarmen kam es am Sonnabend 
Abend zu einem Zuſammenſtoß, bei dem ein 
Offizier durch einen Stockhieb verwundet und 


| 
Überfiedefüng der kaiſerlichen Herrſchaften nach! — (Der Militärarbeiterverein) blelt am jetzt zum zweitenmal zu blühen anfangen, wie dies 
| mehrere Gendarmen und Ausſtändige verletzt 
f 
ö 


Rominten richtet ſich nach dem Stande der Hirſch⸗ Sonnabend im Reftaurant „Reichskrone“ feine Monats- im nahen Mocker an einigen ek 
brunſt. Sie iſt für den 20. bis 22. September zu verſammlung ab, die nur ſchwach beſucht war. Der tet werden kann. Eine Dame erregte geſtern Nach⸗ 
erwarten. Vorſitzer, Herr Klotz, eröffnete die Versammlung mit] mittag in der Straßenbahn Aufſehen; ſie hatte 


ja ne a 8. ee Sies j ind Se: Er teilte ſodann mit, daß Herr Vor⸗ gen a fünf auf di Wehe auch Wirſes une 
1 „wertvollen Münzenfun machte der Beſitzer Sikorra arbeiter Dittmer fein 25jähriges Dienſtjubſläum ge- der von fünf auf dem Wege na ieſes Kämpe 
1 een Mehrere Verhaftungen wurden vorge- in Seelau (Kr. Neuſtadt). Beim Pflügen von bisher feiert, wozu ihm die Glückwünſche des Vereins über⸗ befindlichen Bäumen ſtammte. Ein zweiter Früh⸗ 
1 Re £ unbebautem Land fand er zwei Urnen, die mii Gold» mittelt wurden.“ Herr Hopp⸗Graudenz erſtattete ſodann ling im frühen Herbſt! Daß ein Spaziergang an 
# Nach einer Meldung aus Mieres (Nord- und Silbermünzen im Gewicht von etwa 50 Pfund ge- als Vertreter der Vereine Graudenz und Thorn einen ſolch einem ſchönen Tage ein Genuß iſt, wird die 
j ſpanien) haben dort die Bergwerksarbeiter, an füllt waren. Nach den Jahreszahlen zu ſchließen kurzen intereſſanten Bericht über den Delegiertentag in | Mehrzahl der Thorner, die geſtern die engen vier 
\ Zahl 15 000, den Ausſtand erklärt. ſtammen die Münzen aus dem Ende des 16. und An. Aſchaffenburg. Redner wird über feinen Bericht in der Wände verließen, empfunden haben. Wohl hatte 


nächſten Verſammlung ausführlicher ſprechen. Mit ſich der Himmel, hauptſächlich in den ittags⸗ 
einem Hoch auf den Thorner Militärarbeiterverein ſtunden, mit dunklen Wolken überzogen, und mehr 
ſchloß der Vorſitzer die Verſammlung. als einmal drohte des Himmels Dunkel zu Waſſer 

— (Gewerfverein Hirſch⸗ Duncker.) Ein zu werden. Aber die drohenden Wolken ließen ihr 
ſchönes Feſt, das den Felernden wie dem Gefeierten Naß nicht hernieder. Ja, es wurde mit dem nahen⸗ 
Ehre macht, beging geſtern der Ortsverband der Ge- den Abend immer ſchöner: zu der klaren, weit⸗ 
werkbereine. Im Saal des Reſtaurant Nicolai hatten ſichtigen Luft geſellte ſich noch ein erhebliches Ab⸗ 
fi eine ftattlihe Anzahl Mitglieder mit ihren Familien flauen des Windes. Das Konzert im Ziegeleipark, 
eingefunden, um die Büfte von Dr. Mar Hirſch feier. das die Kapelle des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11 
lich einzuweihen. Nachdem die Anweſenden durch ausführte, erfreute ſich infolgedeſſen eines guten 
einige Muſikſtücke in Feſtſtimmung ver etzt, ging der] Beſuches; war doch ſchon ein Spaziergang bis ge 
Bühnenvorhang in die Höhe, die Gipsbüfte enthüllend. dem hübſchen Gartenlokal lohnend. Das gleiche 
die inmitten reichen Pflanzenſchmucks von den Bannern lä a von dem bekannt guten Gartenkonzert im 
der Vereine umgeben war. Der Vorſitzer, Herr Kauf- [z Kaiſerhof“⸗Park auf dem Schießplatz jagen. Auch 
mann Richard eröffnete, die Bühne betretend, die Feier die übrigen Sommer⸗Reſtaurants dürften mit dem 
mit einem Hoch auf „den Protektor der Arbeit“, Kalfer | geittigen Tage zufrieden ſein. Nach allen vier 
Wilhelm II., in das, wie in die Kalſerhymne, die Feſt⸗ Himmelsrichtungen wurden Ausflüge unternommen. 
teilnehmer kräftig einftimmten. Sodann trug Fräulein Viele inſpizierten im Laufe des Tages die neue 
Abromeit ein Feſtgedicht vor, in dem zur Einigkeit ge⸗ Luftſchiffhalle, in der Erwartung, jedenfalls den 
mahnt — „Wie ſtark auch der Feind, ihr ſeid doch Lenkballon in Augenſchein nehmen zu können. 
ſtärker, wenn ihr vereint“ — und Dr. Hirſchs Ver- Leider war das Ergebnis negativ; der Ballon war 
dienſte um die Arbeiterſchaft gewürdigt wurden. Die nicht ſichtbar. Auch im übrigen war der Sonntags⸗ 
Feſtrede hielt Herr Hinz, ein Lebensbild von Pr. verkehr lebhaft: fremdes Militär (eine Abteilung 
Hirſch, dem Begründer der Gewerkvereine, entwerfend, des A fine Wale wanderte in den Straßen 
der feine Ideen aus dem älteren Kulturleben Englands und ſuchte ſeine Quartiere. And als die Schatten 
holte und eine Arbeiterorganifation zwecks Beſſerung des Abends ſich niederſenkten und die Ausflügler 
der wirtiſchaftlichen Lage innerhalb der beſtehenden und die immer häufiger in Thorn auftauchenden 
Geſellſchaftsordnung erſtrebte, eine Idee, die ſich Touristen das gaſtliche Dach wieder aufſuchten, hatte 
leider da Hirsch jede Mithilfe des Staates — die ea ichge Leben und Treiben, noch nicht ein ande 
anfänglich auch kaum zu haben war — ablehnte, 582 es ſetzte ſich I bis die letzten es 
während die politildie Drganijation der Sozial» 125, „ergnügens und ber Unterhaltung (Were 
demokratie ſich reicher Mittel erfreute, nicht in dem Theater, Lichtbildbühnen und Tanzlokale er 
gewünſchten Amfange verwirklichte. Die „Volks⸗ A165 51 ſchloſſen. Dann wurde es 1955 u IB: ell 
wacht“ begann Redner, habe geſchrieben, es bedürfe] Auch die letzte Haustüre öffnet ſich, um Die 
nur eines Windſtoßes, um die Gewerkvereine zum wieder geſchloſſen zu werden. e ennt 


Zerfall zu bringen. Das ſei eine falſche Prophe⸗ das vergnügliche Thorn nicht das Nachtleben der 
i : j 5 rei g 1 ün⸗ Großſtadt; es hat bis Mitternacht genug gewacht, 
zune mie nun de Deusigeröyeier 155 Dei une dann ſchlaft es, Härkt fh für den nächsten Arbeiter 


fang des 17. Jahrhunderts. Einige zeigen das Bild 
Rudoſphs II. und Sigismunds II., andere tragen 
Heiligenbilder, auf der einen Goldmünze iſt die 
Umichrift „Ungariae Patrona“ zu entziffern. Sie ſtammen 
anſcheinend aus verſchiedenen Reichen und Freiſtädten. 
Die Goldmünzen, im ganzen 123 Stück, ſind gut er⸗ 
halten, die Silbermünzen mit Grünſpan bedeckt. 

Pr. Friedland, 9. September. (Verhaftung.) Die 
Zimmermannsfrau H. H. von hier iſt wegen Verdachts 
des Meineides dem Gerichtsgefängnis in Konitz 
überführt. 

Königsberg, 9. September. (Die Jahrhundertfeier 
des altſtädtiſchen Gymnaſiums) fand heute ſtatt. Die 
Gründung des allſtädliſchen Gymnaſiums als Schule 
überhaupt fällt ſchon in die erſte Häl te des 14. Jahr⸗ 
hunderts. Wie alle damaligen Bildungsanſtalten, war 
es eine Kirchenſchule. Dieſer Charakter blieb ihr bis 
in die Anfänge des 19. Jahrhunderts hinein. Da 
kamen die Zeiten nach dem unglücklichen Kriege, als die 
von W. v. Humboldt ſtark beeinflußte Schulreform in 
Preußen einſetzte. Damals erfolate die Umwandlung 
vieler früherer Kirchenſchulen in ſtaatlich beaufſichtigte 
Bildungsanſtalten. Auch die altſtädtiſche Pfarrſchule 
wurde von dieſer Reform berührt. Sie wurde ein 
Stadtgymnaſium. Die alten Kirchenſchulen Königsbergs 
im Kneiphof und im Löbenicht dagegen richtete man 
als Mittelſchulen ein. Die reformierte Kirchenſchule, 
feither zur Oberrealſchule ausgeſtaltet und als Erinne⸗ 
rung an ihre hiſtoriſche Entwickelung noch heute den 
Nebennamen „Burgſchule“ tragend, blieb bis tief in 
die zweite Hälfte des 19. Jahrhunderts hinein eine 
Kirchenſchule. Erſt das vorige Jahrhundert hat über⸗ 
haupt eine ſtrengere Trennung in der Bezeichnung 
einzelner Arten höherer Schulen herbeigeführt. Die 
verſchiedenſten Namen waren früher gebräuchlich; man 
nannte fie Lyceen, Pädagogien, Gelehr ſenſchulen, 
Lateinſchulen, nach ihren Urſprüngen auch zumteil Dom⸗ 
und Kloſterſchulen. Gegen den Ausgang des 18. Jahr⸗ 
hunderts erſt wurde der Name „Gymnaſium“ gemein, 
und eine preußiſche Verfügung vom 12. Oktober 1812 
ordnete an, daß alle Schulen, die das Recht hätten, 
ibre Schüler zur Univerſität zu entlaſſen, amtlich den 
Namen Gymnaſium führen ſollten. Später erſt wurde 
den Oberrealſchulen, immer noch mit gewiſſen Aus» 
nahmen, das gleiche Recht verliehen. Anläßlich der 
Jubelfeier des altſtädtiſchen Gymnaſiums iſt dem 
Direktor der Anſtalt, Dr. Lejeune⸗Dirichlet, und den 
Oberlehrern Profeſſor Kurt Baske und Profeſſor Auguft 
Roſikat der Rote Adlerorden 4. Klaſſe, dem Oberlehrer 
Profeſſor Dr. Gottlieb Krauſe der Kronenorden 3. Klaſſe 
und dem Vorſchullehrer Benjamin Klein der Kronen⸗ 
orden 4. Klaſſe verliehen worden. 

—— — ——ßr—².—je⁴àia . Z—?:. ic hi 


Infolge Mangels an Waſſer kam es in Bar⸗ 
cena zu Kundgebungen der Bevölkerung, bei 
der die Bürgerwehr einſchritt. Drei Arbeiter 
wurden getötet, zwei Mitglieder der Bürgerwehr 
verwundet. 


... innen 
Ausland. 


Wien, 10. September. Der türfifche Thron⸗ 
folger iſt heute nach Konſtantinopel abgereiſt. 

Wien, 9. September. Eine Abordnung 
der Londoner City Corporation mit dem 
Lordmayor an der Spitze, insgeſamt 61 Per⸗ 
ſonen, ſind heute als Gäſte der Wiener Stadt⸗ 
vertretung hier eingetroffen. 

Turin, 10. September. Der Internationale 
Kongreß für angewandte Elektrizität iſt heute 
in Anweſenheit der Vertreter zahlreicher 
Staaten von dem Miniſter für Poſt und Tele⸗ 
graphen Caliſſano eröffnet worden. Caliſſano 
wurde zum Ehrenpräſidenten ernannt. 

Petersburg, 9. September. Das Kriegs⸗ 
miniſterium hat zwölf neue Aeroplane aus⸗ 
ländiſcher Syſteme erworben. 

Peterhof, 9. September. Der Kaiſer, die 
Kaiſerin, der Thronfolger und die Groß⸗ 
fürſtinnen Töchter ſind zur Enthüllung des 
u Alexanders II. nach Kiew abge: 
reiſt. 


REIT 
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dung von Hirſch⸗Duncker ſtehe und beſtehe feſt zum 

Wohle bers eiterſchaft. Ne childerte den tag und hofft auf den kommenden Sonntag. 
Lebensgang von Dr. Hirſch, deſſen Grundtendenz — — (Der Culmſeer Turnverein) 1 
im Gegenſatz zu ſeinem einſtigen Mitarbeiter Bebel, nahm geſtern (Sonntag) per Bahn einen zT N 
dem Apoſtel des Halles — Albert Träger in den nach Thorn 79 von hier Un be ur 
Verſen ausbrüdte: „Daß wir auch der Liebe die SEN er nähere Umge Tr 1 findet 
nicht entbehren, hat er gemahnt mit Schrift und. — (Fonzert.) Im Siege 9705 fe e 
Wort“. Dies habe zwar den Gewerkvereinen den morgen Nachmittag das übliche Kaffeekonzert ſtatt 
Spott der Gegner, die von Harmonieduſeleien. — (Der vermißte Kaufmann Rand ke) 


: ; „iſt in der Schimmanſtalt des Inf.⸗Regiments Nr. 21, 
baten fee dich Fete einn gen an en d (dem Teich auf dem Wege von der Fähre nach der 


gleich zu arbeiten. Hirſchs Ideen ſeien heute all⸗ de en vor Podgorz) als Leiche aufge⸗ 
i bannt. len Verwirklichung funden worden. : 

könnten Diele ee werden, gen Feuer.) Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr 

eine lebhafte Agitation getrieben würde. Dann wurde die hieſige Feuerwehr alarmiert. In der Berg⸗ 


5 üllen: D. Fahr⸗ ſtraße 9, in der Nähe des Bahnhofes in Mocker, war 
nur kenne ſich das Wort erfüllen: Das 20. Jahr in dem, dem Beſitzer Fregin gehörigen Haufe ein Dach⸗ 


Provinzialnachrichten. 


Dt. Eylau, 8. September. (Die fünfte kirchliche 
Konferenz) für den Kreis Roſenberg wird vorausſichtlich 
am 20. Oktober ſiat finden. Profeſſor Humzinger, einer 
der beſten evangeliſchen Apologeten unſerer Zeit, wird 

| einen Vortrag über „Das Chriſtentum, die Religion der 
Religionen” halten. Ein zweites Thema wird die länd⸗ 
liche Wohlfahrtspflege behandeln. 

Jaſtrow, 9. September. (Verſchiedenes.) Die Fritz 
Eichſtädt'ſche Buchdruckerei und der Verlag der Jaſtrower 
Zeitung iſt mit dem 8. September in den Beſitz des 
Herrn Karl Zentgraf übergegangen. — Die Forſt⸗ 
deputation und die Stadtverordneten haben am 
6. d. Mts. die jährliche Bereifung der 13 000 Morgen 
umfaffenden Stadtforſt unternommen. Das ſich daran 


Mi ſclleßende Feſteſſen fand im Eichwalde ftatt. — Herr Lokalnachrichten R ſtuhl⸗Bodenbrand ausgebrochen. Die Wehr griff das 
| Sanitätsrat Dr. Simon ift von Lobſens nach Jaſtrow ) 28 den en an Be Me ma 18 Feuer erſt mit der Gasſpritze, ſodann mit dem Hydranten 


Thorn, 11. September 1911. 

— (Vom Luftſchiff M 1.) Die Lufiſchiffhalle 
iſt, wenn auch die Vollendung bis ins Kleinſte noch 
einige Wochen in Anſpruch nehmen wird, doch ſoweit 
fertig geſtellt, daß ſie „beziehbar“ iſt, und das Luftſchiff 
iſt bereits in die Halle geſchafft, um hier zu ammen⸗ 
geſetzt und für die Ausfahrt inſtand geſetzt zu werden. 
Die „Werkſtältenfahrt“, d. h. die erſte Probefahrt wird 
vielleicht, günſtige Witterung vorausgeſetzt, ſchon am 
Dienstag Abend ſtattfinden. 

— (Neue Bahnhofs bezeichnung.) 
Vom 15. September d. Is. ab erhält der an der 


verzogen. 
Konitz, 9. September. (Beſißwechſel.) Herr Guts⸗ 
beſizer Leon v. Trzebinski in Schlagenthin hat feine 
etwa 700 Morgen große Beſitzung für 420000 Mark 
an 1 5 Witold Matezynski aus dem Kreiſe Strelno 
verkauft. 2 
| chlochau, 8. September. (Perſonalien.) Der 
N Steueraufſeher Grolla von hier iſt in gleicher Eigen» 
0 I ſchaft nach Thorn verſetzt worden. — Auf die zweite 
Br Lehrerſtelle nach Kaldau bei Schlochau iſt Schule 
ö — 9 0 55 Gleſer aus Kaldau als Vertreter berufen 
10 worden. 


Die mit zwei REN Aire rz 15 ae 
765 f 12 f üſte Brand auf feinen Herd beſchränkt werden konnte. Na 
ee fe 5 EN eine de ½iſtündiger Arbeit konnte die Gefahr als beſeitigt 


de: f ird i f gelten. Die Aufräumungsarbeiten ſeitens der Wehr 
ee 1 nen Platz über der dauerten noch eine Stunde. Es wird Brandſtiftung 


— [(Rännergeſangverein „‚Lieder⸗ vermulet. Das Gebäude iſt mit 3500 Mark beieder 
freunde‘) Am Sonntag veranſtaltele der „Albingia“ in Hamburg verſichert. ae 
Verein im Waldhäuschen ein Sommerfeft, das wie — (Bolizetlihes.) Arreſtanten verzeichnet der 
immer eine große Anziehungskraft übte, ſodaß, Poltzeibericht heute 5. Te 
nachdem der abends rauhbeinig werdende Septem| — (Gefunden) wurde eine goldene Damen⸗ 
ber die Feſtteilnehmer in den Saal geſcheucht, alle uhr mit Kette. Näheres im Polizeiſekretariat, Zins 
Räume überfüllt waren, was aber die Gemütlichkeit | mer 49. 


endet, worauf das Tanzkränzchen begann. 


tett, an der Bar ein Volkslied, aus dem Saal der der Weichſel bei Thorn betrug heute 0,24 Meter 
Sängergruß; man ſpürte wieder, wie der Geſang] unter Null, er iſt ſeit geſtern um 2 Zentimeter 
die Geſelligkeit harmoniſch ſtimmt. Natürlich fehlte geſtiegen. Beſ Cywalowice it der Strom 
es außer dieſem ſpontanen Tirilieren nicht an von 1,17 Meter auf 1,16 Meter gefallen. 

einem regelrechten Konzert. Der Chor, unter — 

Leitung jeines Dirigenten Herrn Seminar⸗ und) Aus dem Landkreiſe Thorn, 11. September. 
Geſung fn Janz trug im Garten drei Lieder (Feuerwehr. Schankerlaubnis.) Der Herr Direk⸗ 
„Geſang im Freien“, „Waldabendſchein“, „Trink⸗ f Sosa Danzi t d 
lied für Jã er“ und Aus der Jugendzeit“ ſehr tor der wei pr. Feuer⸗ Oozletät zu anzig ha er 
an de e e e gegen Gemeinde Lulkau zu den Baukoſten eines neuen 
8 Ahr noch ein Saalkonzert folgte mit „Tide, ticke Sprigenhaufes eine Beihilfe van 250 Mark he⸗ 
tod“, „Im grünen Wald bin 105 zuhaus“ und willigt. — Der Kreisausſchuß hat dem Stell» 
1 je org a 15 dem 0 ae nicht macher Adolf Zühlke aus Werdam die mech rund 
1897 gegründet worden und gegenwärtig 138 Mil- tber dret Strophen ginauszugehen, allerdings zu zum Betriebe der Schankwirtſchaft auf dsm Grund» 
4 Der Verband, dem 1 der deut. ſtreng eingehalten wurde, da man die i d ſtück Chrapitz Nr. 10 erteilt. Der Vorgänger 
che Militäranwärterverein mit dem Sitz Berlin, zählt ache iſt nichts darin, als Liebe und Treue und red⸗ war Wichert. 


Wale 2 8 
71000 Mitglieder. Redner berichtete über die Tagung icher Sinn ) noch recht gern gehört hätte. Im —ͤ— —r.b•ũ . ——— 
in Dresden, wo Redner auklraten, de en fich kein übrigen vergnügte man ſich nachmittags mit Kegeln 


Landtag oder Reichstag zu ſchämen brauchle. Unver- und Scheibenſchießen — die Damen mit Tauben-| Landwirtſchaftliches. x 

geßlich werden den Teilnehmern die Ausflüge nach ſtechen 22 wofür Je ein Dutzend Preiſe ausgejest Ernteſchätzung in Preußen. 

Loſchwig und nach der ſächſiſchen Schweiz fein. Wäh. waten während ein Teil der Kapelle der tder ken Das ſtatiſtiſche Landesamt veröffentlicht die 
rend früher die Militäranwärtervereine mit Mißtrauen Ba Der Tanz wurde eingeleitet durch eine vorläufigen Ernteſchätzungen für die wichtigſten 
angeſehen wurden, ſind le AL allerhöchſten Aue ee ere ſtſonntag.) Sonnig Körnerfrüchte und für Kartoffel in Preußen nach 
Männern vrrelniaf Ie auf ben uh dag J J i fing der Tag an, und mit einer Klarheit, wie ſie dem Stande von Anfang September 1911. Dar⸗ 
der Stunde der Gefahr verlaſſen kann. Erhebend war, 2 ne 1 Ne: e if, ging er den nach ift zu erwarten an Winterweizen ein vor⸗ 
wie in Dresden bei den Delegierten aus allen Gauen it es 92 an, herbſtlich zu werden; am erſten ſichtlicher Ertrag von insgeſamt 2163 253 Tonnen 
des deutſchen Vaterlandes das Gefühl treuer Kamerad⸗ Ai den i ee geſtern, 7 7 75 (pro Hektar 1,09 Tonnen gegenüber der 1910 ge⸗ 
(haft und der Einigkeit zum Ausdruck kan. Redner der in der Auswahl der ander 1 ſchätzten Mittelernte von 2,27) an Winterroggen 
ſchilderte nunmehr die Bedeutung des Sedantages. genug war, lebhaft durchſchüttelt haben mag. Man 8 388 791 Tonnen (pro Hektar 1,80 gegen 1,69), 


Mancher der Anweſenden habe wohl zurzeit ſeiner kann ſich vom Sommer garni t trennen. Beim an Sommerrogen 63 302 Tonnen (pro Hektar 
Dienſtzeit über die Strapazen des Felddienſtes ge- Promenadenkonzert, das 1 von der Kapelle 1,21 gegen 1,25), an Sommergerſte 1585 940 
murrt; was wollen aber dieſe Anforderungen des des Fußartillerie⸗Kegiments Nr. 11 auf dem neu⸗ Tonnen (pro Heklar 1,91 gegen 2,05), an Hafer 
Friedensdſenſtes gegen die Anſtrengungen beſagen, die ſtädtiſchen Markt Geste wurde, triumphierte 5 048 967 Tonnen 5 Hektar 1,79 gegen 1,96) 
damals unfern Truppen zugemutet und mit Humor ere bei dem ſchöneren Geſchlecht immer noch das zarte und an Kartoffeln 22 567 719 Tonnen (pro Hek⸗ 
tragen wurden. Galt es doch rechtzeitig den Feind weiß und das duftige lila. Immerhin war zu kon⸗ pP 
von ſeinen Verbindungen mit Paris abzudrängen und |itatieren, daß das Dunkel in der Kleidung ſchon lar 10,05 gegen 14,45). 
ſeinen Entſatzmaeſch nach Metz zu hindern. Der welt recht gute Fortſchritte gemacht hat. Na, und da : 
geſchichtliche Erfolg von Sedan iſt zumteil den unge⸗ ein Poiret u. a ſicher wieder für recht ſchicke Herbſt⸗ Sport 
heuren Marſchleiſtungen unſeres Heeres zu danken. moden geſorgt haben werden, dürften ſich die Damen ! 8 ar 
Was uns heute, bei der Erinnerungsfeier dleſes Tages recht ſchnell mit dem Wechſel zufrieden geben; denn, Tod esſturz eines deutſchen Jockeys. 
erfüllt, iſt unauslöſchlicher Dank gegen den großen eine Stagnation in der Frage der Bekleidung darf] Bei der Morgenarbeit in Herne in Weſtfalen 
Kaiſer und ſeine Paladine, und gegen die Truppen, die nicht eintreten, recht häufige Veränderung iſt die kam am Sonnabend der Jockey Hinſch ſo unglück⸗ 
die Einheit errungen, deren Früchte und Segnungen Ao Auch die Herren bringen ihre Paletots lich zu Fall, daß er bewußtlos liegen blieb und 
wir nach heute genießen. Gewaltig iſt jetzt dem galli⸗ zum Vorschein; es war dies ſchon beim Prome⸗ noch nachmittags, ohne die Beſinnung wiederer⸗ 
nadenkonzert und noch beſſer am Nachmittag und langt zu haben, verſtarb. l 


Abend zu bemerken. Man könnte behaupten, die — kR—G—. — 


— (Ratholiſcher Lehrerverein Thorn 
und Umgegend.) Am Sonnabend veranſtaltete 
der Verein ein gemütliches Beiſammenſein mit Damen 
im Ziegeleipark. Am Sonnabend den 16. d. Mts. 
findet im „Schwarzen Adler“ eine Sitzung ſtatt, in der 
Herr Pfarrer Gollnick einen Vortrag mit dem Thema 
„Pädagogiſche Betrachtungen über För ſters „Schuld 
und Sühne“ halten wird. 

— (Der hieſige Militäranwärter⸗ 
verein) feierte am Sonnabend im Schlitzenhauſe 
fein Stiftungsfeſt nebſt Sedanfeſt. Der Vorſitzer, Herr 
Polizeiſekretär Bohn begrüßte die Erſchienenen und 
ging ſodann auf die Geſchichte des Vereins ein, der 


0 t. Marſenburg, 10. September. (Herrn Lehrer Eiſenbahnſtrecke Hohenſtein (Weſtpr.) —Berent ges eher förderte, als beeinträchtigte. Es la ändi — Zugelaufen) ift ein Pudel. Näheres im 
N A 3 A 7 8 g beſtändig ugelau] 

1 A ch d 125 e 8 legene Bahnhof 4. Klaſſe Klinſch die Bezeichnung Rund in der Luft: gleich Aolsharfen tönte hier . e 49. 5 
5 königl. Hausordens von Hohenzollern verliehen worden. „Groß Klinſch“. ein muſitaliſches Brofit, von den Tischen ein Quar- N 0 5 Ace 


Derſelbe erhielt feine erſte Anſtellung am 1. Juli 1871. 
Einem allgemeinen Bedürfnis entſprechend hatte Herr 
N 1 Abermeth eine Schülerpenfion eingerichtet; ſchwach ver⸗ 
Ei anlagte Kinder und ſolche, die fehr weite Schulmege zu 
9 machen hatten, wurden in derſelben bis zum 16. 


Lebensjahre fortgebildet. 1906 gab Herr Abermeth die 
N Penſion auf, die dann von Herrn Lehrer E. Tümmler⸗ 
N Küchwerder weiter fortgeführt wurde. 
Danzig, 8. September. (Verſchiedenes.) Aus reich 
5 geſegneter Tätigkeit hat ein plötzlicher Tod einen Mann 
herausgeriſſen, der ſeiner Vaterſtadt in dem Ehrenamte 
als Stadtverordneter treue Dienſte geleiſtet hat. Bau⸗ 
gewerksmeiſter Oskar Milaſter iſt im Alter von 
41 Jahren in Interlaken in der Schweiz an den Folgen 
einer Blinddarmoperatlon geſtorben. Milaſter befand 
| fi) auf einer Erholungsreife in der Schweiz, als ihn 
h in Interlaken eine Blinddarmentzündung niederwarf. 
4 Er unterzog ſich ſofort einer Operation, die jedoch zu 
einem tragiſchen Ende führte. Milaſter gehörte auch 
I dem Vorſtande des Arbeitgeberverbandes für das Bau⸗ 
gewerbe an und hat die Intereſſen des Standes wirk⸗ 
ſam vertreten. — Zwei internalionale Hochſtaplerinnen, 
. die ihre Heimat in Hamburg haben und im In» und 
4 Auslande „gewirkt“ haben, wurden am Freitag von der 
1 Danziger Kriminalpolizei feſtgenommen. Es handelt 
h ſich um die 41 jährige Kochmamſell Marie Döhring und 
9 um ihre 31 jährige Schweſter, die Kaſſiererin und Bar⸗ 
1 dame Minna D., die feit 4 Wochen hier zahlreiche 
5 Schwindeleien verübt haben und aus ihren Wohnungen 
bei Nacht und Nebel ſogar durch das Fenſter ver⸗ 
11 ſchwanden. Die eine dieſer Damen hat einen hiefigen 
1 Zahnarzt um ein neues Gebiß geprellt. — Ein eigen⸗ 
IE artiges Mißgeſchick traf Fahrſtuhlgäſte in dem Fahrstuhl 
1 j des Hauſes Breitgaſſe 45/48. Als fie den Fah ſtuhl 
benutzten, blieb er zwiſchen dem Erdgeſchoß und der 
erſten Etage ſtecken. Sie waren auch aus dieſem Ge⸗ 
fängnis nicht ſo leicht zu befreien, ſo daß die Feuer⸗ 
wehr herbeigerufen werden mußte. Sie drehle 
den Fahrſtuhl ſo hoch, daß die Perſonen heraustreten 
konnten. 
$ Danzig, 10. September. (Zu der Über⸗ 
nahme des 1. Leibhuſaren⸗Regiments durch 
den Kronprinzen) werden außer dem Kaiſer 
und dem Kronprinzenpaar auch die Kaiſerin und 
die Prinzeſſin Viktoria Luiſe in Danzig⸗Lanc fuhr 
eintreffen. Die Ankunft der kaiſer en err⸗ 
ſchaften erfolgt am 15. September um 11.40 Uhr 


| 
| 
|} bei der 
| 
| 
| 


ſchen Hahn der Kamm geſchwollen. Sollte er wle vor 
41 Jahren freventlich den Krieg heraufbeſchwören, dann 


vormittags. Ob die Kaiſerin und die Prinzeſſin wird wie damals nur ein Ge'ühl die deutſche Bruſt be. Mode geht mit den Bäumen: das helle Blätter⸗ 
Übergabe zugegen fein werden, ſteht noch ſeelen: Gut und Blut fürs Vaterland einzufegen. Die | grün ves Frühlings und Sommers zeitigt helle Luftſchiffahrt. 
nicht feſt. Der Kaiſer und der Kronprinz werden Rede ſchloß mit einem dreifachen Hurra auf den Karben in der Toilette; färbt ſich langſam ein St ines Luft 
oberſten Kriegsherrn. Für die Feier war ein reiches Blatt nach dem andern, jo findet der Übergang urz eine uftſchiffers. 


mit ihrem Gefolge 1 der Übergabe im Speiſeſaal 
des 1. Leibhuſaren⸗Kegiments mit den aktiven 
Offizieren und den direkten Vorgeſetzten des Regi⸗ 
ments — alſo nicht mit dem Offtzierkorps — ein 

rühſtück einnehmen. Am 3.15 Ahr erfolgt vom 

ahnhof Langfuhr aus die Abreiſe der kaiſerlichen 
Herrſchaften nach Marienburg, wo ſie um 4.20 Uhr 
eintreffen. Während die Kaiſerin und die Prin⸗ 
zeſſin im Sonderzuge nach Cadinen weiterfahren, 
wo fie um 6 Uhr eintreffen, beſichtigt der Kaiſer 
die Arbeiten im Hochſchloß der Ordensburg. Er be⸗ 
aibt ich dann im Automobil nach Cadinen. Die 


vom Hell zum Dunkel ſtatt, und ſind die gelblichen Der Apialiker Eyring unternahm in Weil bei 
Blätter braun und rot geworden, ſo wird auch das Eßlingen Sonnabend abends, obwohl er gewarnt 
Dunkel auf der anderen Seite vollſtändig ſein. war, einen Aufftieg und ſtieß infolge der Dunkel⸗ 
ö q n Groſche Und die Blätter färben ſich. Am deutlichſten tritt heit gegen eine Markierungsſtange. Er wurde 
ſchöne neue Lieder“ zum Kauf an, die ſich bei näherer dieſer Vorgang bei unſeren Straßenalleebäumen, ſchwer verletzt ins Krankenhaus gebracht, wo er 
Betrachtung entpuppten als — Broipett für die Sterbes hauptſächlich Linden, zutage. Im Freien hat ſich Ine bus Bewüßfſein wieder 9 fange fart 
laſſe des Vereins. Da der Ertrag jedoch für den das Grün allerdings noch beſſer konſerviert. In den zu EN A ten \ 
Unterſtützungsfonds beſtimmt war, jo gab jeder gerne Anlagen it alles noch recht friſch, trotz des zum Beim Sturz war die Maſchine auf ihn zu liegen 
fein Scherflein dafür hin. Gegen Mitternacht begann großen Teil trockenen Sommers. Viel mag ja auch gekommen, ſodaß er einen Schädelbruch, mehrere 
der Tanz, der die Teilnehmer noch längere Zeit fröhlich dazu die nahe Weichſel beitragen. Hat es doch der Rippenbrüche, einen Oberſchenkelbruch und Knochen; 
beiſammenhielt. 5 warme Sommer zuwege gebracht, daß Obſtbäume brüche erlitt. i 32 


Vergnügungsprogramm aufgeftellt, das auch einen 
hübſchen Einafier „Der falſche Leutnant“ brachte. Ein 
Bänkelſängerehepaar ließ nach Jahrmarktsweiſe ſchaurig⸗ 
ſchöne Weiſen erſchallen und bot für einen Groſchen „5 
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s Die erſte Luftpoſt. 

Die Eröffnung der Luftpoſt zwiſchen London 
und Windſor fand Sonnabend ſtatt, wurde jedoch 
durch ſtarken Wind beeinträchtigt, der den Start 
verzögerte. Anſtatt der gemeldeten vier Piloten 
— einer von London nach Windſor und 
zurück. 


Die Fahrt des Zeppelin-Pafjagier- 
ſchiffes „Schwaben“ nach Berlin. 


Das . „Schwaben“ hat am 
Sonnabend, von Gotha kommend, wie ſchon tele⸗ 
garsiih gemeldet, der Hauptſtadt des erben 
Reiches einen Beſuch abgeſtattet. Das Luftſchiff 
überflog zunächſt Potsdam und ging dann über 
Neu-Babelsberg am Wannſee entlang nach Zehlen- 
dorf hinüber. In knapp drei Minuten war Groß⸗ 
Lichterfelde erreicht, bald darauf Steen und 
Friedenau. Von da aus wandte ſich die „Schwaben“ 
nach Schöneberg und 7 5 5 in etwa 250 Meter 
Höhe das Tempelhofer Feld. Sieben Minuten vor 
12 Uhr ſurrten die Propeller des Luftſchiffs über 
den Belle⸗Alliance⸗Platz, um dann in direkter 
Face nach dem Schloß zuzuſteuern. Der Lenkballon 
eſchrieb mehrere Kreiſe um das 080190 og dann 
in etwa 300 Meter Höhe über das aus bis 
zum Alexanderplatz und war bereits um 12 Uhr 
wieder am Spittelmarkt, von wo aus er die Leip⸗ 
kei Straße in ihrer vollen Länge paſſierte. Dann 


attete das Luftſchiff „Unter den Linden“ einen 
eſuch ab und flog in der Richtung nach Char⸗ 
lotttenburg über den Tiergarten davon. Der 
eppelin⸗Kreuzer, der während ſeiner Fahrt über 
erlin mit boigen Nordoſtwinden zu kämpfen 
gr und mehrfach abgetrieben wurde, flog durch 
harlottenburg, Weſtend nach der Heerſtraße hin⸗ 
über, um dann über Pichelsberge die Havel als 
Richtlinie zu benutzen. Das Luftſchiff überflog die 
Ortſchaften Wannſee, Stolpe, Glinicke und traf 
12.55 Uhr in Potsdam wieder ein. Die Landung 
im Potsdamer Luftſchiffhafen ging glatt von 
ſtatten. Um %1 Uhr wurde der Rieſenballon ge⸗ 
ſichtet und 5 Minuten ſpäter ſchwebte er bereits in 
150 Meter Höhe über der Landungsſtelle. Aus der 
Gondel wurde das Schleppſeil heruntergeworfen, 
welches von den Mannſchaften ergriffen und ange⸗ 
geaen wurde. Die Soldaten wurden von dem 
uftſchiff, welches von den Böen hin⸗ und herge⸗ 
trieben wurde, wiederholt in die Höhe geriſſen, ehe 
es 1 gelang, das Seil durch die eiſernen Ringe 
der Betonblöcke zu ſchlingen und ſo ein Losreißen 
des Luftkreuzers unmöglich zu machen. Faſt 15 
Minuten dauerten die Arbeiten, ehe es gelungen 
war, das Luftſchiff zu Boden zu ziehen. Endlich gab 
Dr. Eckener das Signal, die Motoren, die bis dahin 
gearbeitet hatten, abzuſtellen und von hunderten 


5 von Fäuſten gehalten, ſchwebte nun der Ballon 
17 wei Meter über dem Boden. Die zahlreichen Zu⸗ 
es durchbrachen die Abſperrungslinien und 


umringten den Ballon, der vorſchriftsmäßig ver⸗ 
ankert und mit Ballaſt beſchwert wurde. — Der 
Herzog von Koburg und Gotha befand ſich nicht 
unter den Paſſagieren, da er bereits am Tage vor⸗ 
her mit der „Schwaben“ eine Rundfahrt unter⸗ 
nommen hatte. — Die „Schwaben“ war am Sonn⸗ 
abend um 6 Uhr 15 Minuten trotz ziemlich böiger 
Winde in Gotha aufgeſtiegen. Das Luftſchiff nahm 
ſeinen Weg über Apolda, paſſierte um 8 Uhr 35 


Minuten Leipzig, um 9 Uhr 50 Minuten Bitter⸗ d 


Bis und um 10 Uhr Wittenberg. Der, bewährte, 


ührer Dr. Eckener hatte die Leitung der Fahrt 


nne, während ſich in der Gondel noch fünf Paſſa⸗ 


giers:? Admiral Hollmann, der Polizeipräſident 


von Schöneberg, Herr von Lüdinghauſen, Herr 
Grögler⸗Hamburg und Herr. und Frau Speemann 
aus Berlin befanden. Ein ſolcher Platz in dem 
hübſchen Raume, der am eheſten dem Speiſewagen 
eines Luxuszuges ähnlich ſieht, koſtet für eine län⸗ 

gere Fahrt 500 Mark, während die Fahrkarte für 

a einen kürzeren Aufenthalt in den Lüften mit 200 
Mark berechnet iſt. Vorläufig alſo noch ein Reiſe⸗ 
vergnügen für wohlhabende Leute. 

Geſtern (Sonntag) früh 2% Uhr iſt die 
Schwaben“ mit Rückſicht auf die veränderte 
Wetterlage nach Magdeburg aufgeſtiegen. Je nach 
dem Stande der Windverhältniſſe wurde beab⸗ 
ſichtigt, mit dem Luftſchiff nach Gotha oder direkt 
nach Düſſeldorf weiterzufahren. Die nähere Ent⸗ 
ſcheidung ſollte in Magdeburg getroffen werden. 
— Nach einer Meldung aus Gotha. iſt das 
Zeppelinſchiff daſelbſt geſtern früh kurz vor 8 Ahr 
vor der Luftſchiffhalle gelandet. Es hatte die Fahrt 
bis dahin ohne Paſſagier zurückgelegt und bleibt 

‚ über Tag vorausſichtlich in Gotha. Der Ballon 
flog von Potsdam über Brandenburg nach Magde⸗ 
burg, wo er bei Tagesgrauen eintraf. Von dort 
fuhr er über Bernburg, Erfurt nach Gotha. Die 
Fahrt verlief im allgemeinen ſehr günſtig. Wäh⸗ 
rend auf dem erſten Teil der Strecke faſt Windſtille 
herrſchte, wurde der Ballon bei Bernburg von 
Bu Böen gepackt, die dem Lenkbaren ſehr zu 
chaffen machten. 

m  —— 


Ä Mannigfaltiges. 

(Nach Hinterlaſſung von zirka 
150000 Mark Schulden) iſt vor einigen 
Tagen ein bekannter Berliner Papier⸗Großhändler, 
der Inhaber der Firma J. Haug Nachfolger, 
Grunwald und Ring, Neue Friedrichftrane 48, 
der Kaufmann Ernſt Grunwald, verſchwunden. 
Man nimmt an, daß Grunwald, der an der Börſe 
in letzter Zeit faſt ſein ganzes Vermögen verſpielt 
hat, ſeinen Leben ein Ende gemacht hat. . 

(Verunglückte Automobil⸗ 
fahrten.) Nach einer amtlichen Meldung 

aus Elberfeld überfuhr Sonnabend Nachmit⸗ 
tag um 5 Uhr der zu Tal fahrende Per⸗ 
ſonenzug 1489 in Kilometer 6,1 der Neben⸗ 
bahn Elberfeld —Cronenburg ein Automobil 
und zertrümmerte dasſelbe. Von den In⸗ 
ſaſſen wurde Fräulein Margarethe Lange 


aus Barmen getötet, ihre Schweſter Emmi 


Lange ziemlich ſchwer und Herr Osmar Franke 
aus Godesberg ſchwer verletzt. Der Chauf⸗ 
feur Majewski⸗Elberfeld wurde leicht verletzt. 
Das Automobil gehört der Elberfelder Auto⸗ 
mobilgeſellſchaft. Die Verletzten wurden ins 
Krankenhaus geſchafft. Schuldfrage unauf⸗ 
| geklärt. — Der koburgiſche Kammerherr Ba⸗ 
ron von Erffa⸗Ahorn iſt Sonnabend bei 
| einer Automobilfahrt bei Coburg ſchwer ver: 
| unglüdt. Er wurde ſofort getötet. 


Der 


mitfahrende Freiherr von Meyern-Hohenberg 


aus Wüſtenahorn ſomie der Chauffeur wur⸗ 
den erheblich verletzt. N: 


| 


(Toſelli über die Memoiren 
ſeiner Gattin.) Mailands Blatt der 
„Sekolo“ veröffentlicht ein Interview mit To⸗ 
ſelli, dem Gemahl der ehemaligen Prinzeſſin 
Luiſe von Sachſen. Toſelli gibt darin ſeiner 
Entrüſtung über die Veröffentlichung der 
Memoiren Ausdruck und ſchildert ſeine erſten 
Zwiſtigkeiten mit ſeiner Frau. Er iſt un⸗ 
widerruflich entſchloſſen, ſich von ihr ge⸗ 
ſetzmäßig zu trennen und durchzuſetzen, daß 
ihm ſein Kind wiedergegeben wird. 

(Kenterung eines Motorbootes,) 
Nach einer Meldung aus Rom kenterte am 
geſtrigen Sonntag auf dem traſimeniſchen 
See ein mit 17 Touriſten beſetztes Motorboot 
als es ſich ungefähr 300 Meter vom Ufer 
befand. Von den Inſaſſen des infolge eines 
plötzlich aufgetretenen Sturmes gekenterten 
Motorbootes konnten ſich nur 3 Herren retten. 
Die übrigen Inſaſſen — 14 Damen — ſind 
ertrunken. 

(Der Etna arbeitet.) Nach Mel⸗ 
dung aus Catania werden ſeit Sonnabend 
Mitternacht auf dem Etna ſehr häufig auf 
tretende, heftige Erdſtöße verſpürt. Die jeis- 
mographiſchen Apparate des Obſervatoriums 
in Catania ſind in faſt ununterbrochener 
ſehr ſtarker Bewegung. Der Vulkan ſtößt 
große Maſſen Rauch aus, der Aſchenregen 
dringt bis nach Catania. Zwei neue Krater 
haben ſich geöffnet. 

(Waldbrand.) In den Wäldern von 
Ambonnay und Trepail (Oſtfrankreich) iſt eine 
Feuersbrunſt ausgebrochen, die mehrere 
Dörfer und die Weinberge bedroht. 7 

(Dampfer⸗Zuſammenſtoß.) Der 
von Newyork heimkehrende Dampfer „Kaiſe⸗ 
rin Auguſte Viktoria“ der Hamburg⸗Amerika 
Linie fuhr mit dem Hamburger Dampfer 


„Hudiksvall“ nach Finland beſtimmt, zu⸗ 
ſammen. „Hudiksvall“ wurde ſchwer be⸗ 
ſchädigt. Ihm wurde der Vorderſtewen ge: 


brochen, ſodaß er nicht weiterfahren konnte 
und zur Reparatur nach Hamburg zurückkehren 
mußte. Der „Kaiſerin Auguſte Viktoria“ 
wurden nur einige Platten eingeſtoßen. Die 
Paſſagiere des Schnelldampfers, die ſich bald 
beruhigten, wurden in Cuxhaven gelandet, 
und mit der Eiſenbahn nach Hamburg ge⸗ 
ſchafft. Verletzt iſt niemand. 


Neueſte Nachrichten. 


Die Marokkoangelegenheit. 

Berlin, 11. September. Der Staatsſekretär 
von Kiderlen⸗Wächter hielt geſtern einen längeren 
Vortrag beim Kaiſer im Neuen Palais in Pots⸗ 
am. 


„ Der Roller im Manner. 
Boitzenburg, 11. September. Der Kaiſer 
— ſich heute früh 5 Uhr ins Manövergelände be⸗ 
geben!“ Mn f 4 
Kongreß für Säuglingsſchutz. 
Berlin, 11. September. In Gegenwart der 


Kaiſerin wurde gen der 3. internationale Kon⸗ 


Na für Gäu 
tinijt 


1 mit einer Rede des 
ers des 


nnern eröffnet. In der Rede führte 
der Miniſter aus: Die großartige induſtrielle Ent⸗ 
wickelung unseres Zeitalters hat allerlei uner⸗ 
freuliche Lebenserſcheinungen mit ſich gebracht. So 
255 die beit Min der Frau zur Fabrik⸗ und 

ureauarbeit Mißſtände in der Pflege und Er⸗ 
ziehung der kommenden Generation herbeigeführt, 
die, in der Zeit von 1816—1905 zu einer Zunahme 
der Säuglingsſterblichkeit führte. Die Erkenntnis 
der Gefahren haben Staats⸗ und Gemeindebehör⸗ 
den veranlaßt, durch geſundheitspolizeiliche und 
ſozialpolitiſche Maßnahmen, dem übel nach Kräften 
entgegenzuwirken. Doch können dieſe Maßnahmen 


nur dann zum Ziele führen, wenn ſie ergänzt und 


beſchützt werden. Durch die freie Liebestätigkeit 
für die Löſung dieſes Problems iſt es von bahn⸗ 
brechender Bedeutung geweſen, daß die Kaiſerin an 
die Spitze der Bewegung trat. Auf ihre Anregung 
und unter ihrem Protektorat iſt am „Kaſſerin 
Auguſta⸗Haus“ eine wiſſen Geh iche Zentral⸗An⸗ 
ſtalt zur Bekämpfung der Säug ingsiterblichteit be⸗ 
gründet worden. Mit Genugtuung iſt feſtzuſtellen, 
daß die lebhafte Anklagen ie bereits zu einer 
Abnahme der Säuglingsſterblichkeit von 22 Proz. 
in den Jahren von 19051909 geführt hat. Trotz⸗ 
dem iſt die Sterblichkeit der Kinder im deutſchen 
Neiche immer noch eine ſo ſehr hohe. Die ver⸗ 
bündeten Regierungen begrüßen den Kongreß mit 
dem Wunſche, daß ſeine Arbeiten dazu dienen 


ſammenzuſchließen im Dienſte der Wiſſenſchaft und 
der Nächſtenliebe. a j 


Noch immer die Sparkaſſe. 
Königsberg, 11. September. . 
hebungen ep 927 ſtädtiſchen Sparkaſſe erreichten 
am Sonnabend die Höhe von 270 000 Mark. Ein 
Nachlaſſen in der Abhebung der Spareinlagen iſt 
heute noch nicht zu verzeichnen. 
/ Grubenunglück. a 
Hirſchherg, 11. September. Zu dem Brand⸗ 
unglück in der Berg Freiheitsgrube in Ober⸗ 
Schmiedeberg wird noch gemeldet, daß vier Berg⸗ 
leute umgekommen und dreizehn an Nauch⸗ 
vergiftung erkrankt ſind, darunter zwei ſchwer. 
Sämtliche Geretteten befinden ſich außer Lebens⸗ 
gefahr. } 
Kälte in Berlin. De 
Berlin, 11. September. In der Umgebung 
von Berlin iſt heute Nacht das Thermometer unter 
Null geſunken. a . 
Kampf mit Dieben. 
Hannover, 11. September. 
vom Sonnabend zum Sonntag 
Polizeiſergeant Drewes in der Feldmark zwei Ar⸗ 
beiter beim Felddiebſtahl. Bei der Siſtierung des 
einen Diebes, des Arbeiters Mohrhof, kam es zu 
einem Handgemenge, bei dem Mohrhof ein Meſſer 
zog und es dem Polizeiſergeanten in den Kopf ſtieß. 
Der Sohn des Drewes, der dem Vater zu Hilfe kam, 
wurde von dem blindlings um ſich Stoßenden durch 
Meſſerſtiche in die Bruſt getötet. Ein Schloſſer⸗ 
lehrling, der ebenfalls zu Hilfe un erhielt einen 


Die Ab⸗ 


In der Nacht 
überraſchte der 


Billig zu verkaufen: 


Stich in den Anterleib und liegt ae krank im 
Krankenhauſe. Mohrhof wurde verhaftet. 
Dampferzuſammenſtoß. 

Hamburg, 11. September. Zwiſchen dem 
Hamburger Dampfer „Hedwig Heitmann“ und dem 
in Leith beheimateten engliſchen Dampfer „Kumber⸗ 
land“ fand heute Nacht bei der Einfahrt in die 
Ditiee eine ſchwere Kollifion ſtatt, bei der der 
engliſche Dampfer ſank. 

Der Schwabenflug. 

Weil, 11. September. Der Start zum 
Schwabenflug begann um 5.51 Uhr. Jeannin und 
Vollmöller trafen kurz vor 8 Uhr ein. 


Beſuch des Wiener Bürgermeiſters in Berlin. 

Wien, 10. September. Bürgermeilter Dr. Neu⸗ 
mayer wird ſich in Begleitung mehrerer Gemeinde⸗ 
räte am 17. d. Mts. nach Berlin begeben, um an 
dem daſelbſt tagenden Binnenſchiffahrts⸗Kongreß 
teilzunehmen. Der Bürgermeiſter dürfte drei bis 
vier Tage in Berlin Aufenthalt nehmen. 1 


Aus Perſien. 
London, 11. September. Die „Morning⸗Poſt“ 


meldet aus Teheran vom 10. d. Mts.: Der Gouver⸗ 
neur von Schiras telegraphierte an den Miniſter⸗ 


en „Ich und 5000 Mann find hier einge⸗ 


chloſſen. Die Stadt iſt von Araberhorden um⸗ 
zingelt. Ich bin zu ſchwach, der Lage Herr zu wer⸗ 
den.“ Der Korreſpondent der „Morning⸗Poſt“ fügt 
hinzu, daß ein großes Blutbad unter den Ein⸗ 
wohnern wahrſcheinlich ſei. Die gegenwärtige Lage 
ſei verzweifelt. Man befürchtet das Schlimmſte. 


Ozeanrekord. 


Londo n, 10. September. Der Dampfer „Lufi- 
tania“ hat die Neile von Liverpool nach Newyork 
und wieder zurück in elfeinhalb Tagen zurückgelegt. 
Damit iſt der Rekord der „Mauretania“ geſchlagen. 


Hill — Profeſſor der Nationalökonomie. 


Newyork, 11. September. Es heißt, der 
frühere Botſchafter in Berlin, Hill, ſoll zum Pro⸗ 
ſeſſor der Nationalökonomie von der Cornell⸗Uni⸗ 
verſitüt in Ithaka ernannt werden. 


m 
Amtliche Not 00 Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 11. Septemder 1911. 
Wetter: ſchön. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Sartre ie 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 202½¼ Mk. 
per September — Oktober 203 Mk. bez. 
per Oktober November 205 Mk. bez. 
per November Dezember 207½ Br., 207 Gd. 
hochbunt u. weiß 783—788 Gr. 201¼—206¼ Mk. bez. 
bunt 772—783 Gr. 200—204 Mk. bez. 
rot 745— 793 Gr. 192—199 Mk. bez. 
Roggen niedriger, per Tonne von 1000 Kgr. 
inl. 744 Gr. 174½ Mk. bez. 
Regulierungspreis 176 Mk. 
per September — Oktober 177 Br. 1761/, Gd. 
per Oktober — November 177½ Mk. bez. 
per November — Dezember 181 Br., 180 Gd. 
Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Star. 
inl. 674—686 Gr. 172—185 Mk. bez. 


ön 
270 inländi 


Hafer unerändert, ver Tonne von 1000 Star, 
inländ. 173—176 Mk. bez. 
Rohzucker Tendenz: beſſer. 
RNendement 88 % fr. Neufahrw. 18,35 Mk. inkl. St. 
per Oktober — Dezember 18,07¼ Mk. bez. 
Kleie per 100 Kgr. Weizen⸗ 12,20—13,60 Mk. bez. 
Roggen⸗ 13,—13,40 Mk. be 


3. 
Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 


Insassen ink on man Ban nn mem ren mn 
Telegraphiſcher Berliner Vörſenbericht. 

111. Sept. 9. Sept. 

Tendenz der Fondsbörſe: r 


Oſterreichiſche Banknoten 84,95 84,95 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. . .} 216,25 | 216,40 
Wechſel auf Warfkhdau . » oo 4 —— —.— 
Deutſche Reichsanleihe 3½ % . 92,50 | 92,40 
Deutſche Reichsanleihe 3% „ 82,60 82,10 
Preußiſche Konſols 3¼ % „ 92,50 | 92,40 
Preußiſche Konſols 3% . » . 82,40 | 82,— 
Thorner Stadtanleihe 4% . „4 99,50 | 99,75 
Thorner Stadtanleihe 3J¼ / „ — 4 — 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% .. 99,80 99,80 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 9,10 89,25 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. II.] 79,80 79,25 
Poſener Pfandbriefe 4% . 2,40 | 102,25 
Rumäniſche Rente von 1894 4% 93,10 93,10 
Ruſſiſche unifizierte Staatsrente 4% „ 93,30 — 
Polniſche Pfandbriefe 4½ % 93,25 93,40 
Große Berliner Straßenbahn⸗Aktlen . 193,25 | 190,75 
Deutſche Bank Aktien. 2 2... ».. 258,7 257,20 
Diskonto-Kommandit⸗ Anteile 184,75 | 182,75 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aktlen . 124,— | 124,— 
Oſtbank für Handel und Gewerbe „| 129,— | 129,— 
Allgemeine Elektrizilätsakliengeſellſchaft.] 261,75 | 257,7 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien * 4 223,.— | 218,25 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 175,50 | 174,50 
Laurahülte⸗Aktlen 161,90 161,25 
Weizen loko in New york. 100 ½ | 100,— 
„ Skmber , Fa 208,75 | 213,50 
SDtobet. Ad, 0015 ° 210,— | 218,— 

RE RICHEWIDER A ?? serie TR 214,— | 222, — 
„„ een . 218,— | —.— 
Roggen September Se 8 —.— 190,.— 
„ Okto ; 238 2 186,— | 190,50 
LE NIEIEIMDER 1. ner 5 .1 189,50 | 193,75 
Tal. er Bd 195,— | 199,— 


Bankdiskont 4% Lombardzinsſuß 5 ?/,, Privakdiskont 3¾ /. 
Danzig, 11, September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 359 in⸗ 
ländiſche, 111 ruſſiſche Waggons. 
Königsberg, 11. September. (Getreidemarkt.) Zufuhr 
ſche, 208 ruſſiſche Waggons exkl. 5 Waggon Kleie. 
und 5 Waggon Kuchen. 5 


Waſſerſtände der Weifel, Brahe und Aetze. 
— 8 es W ® 


tand d aſſers am Pegel 
der Tag] m Tag] m 
Weichſel Thor 11. 00,24] 9. 00,26 
awichoſtt.— ——— ——L— 
arſ chu 7. 0,62] 6.| 0,53 
Chwalowicce 9. 1,16] 8.] 1,17 
Zakrocz unn 25. 0,43] 24. 0,43 
O.⸗Pegel . 28. 5,18 27. 5,28 
Brahe bel Bromberg N. Pegel . 128. 1,84 27. 1,40 
Netze bei Czarnikaoau . 28. 0,03 27. 0,42 


Meteorologiſche Veobachtungen zu Thorn 
vom 11. September, früh 7 Uhr. 2 
Lufttemperatur: + 8 Grad Cel. 
Wetter: heiter, Wind: Südweſt. 
Baromeferſtand: 760 mm. 
Bom 10. morgens bis 11. morgens höͤchſte Temperatur 
+ 19 Grad Celſ., niedrigſte + 6 Grad Celſ. 


aan 


3 0 


Eleganter Sitz, 


1 


x 


ückerſtraße 33, beſtehend aus Vorder«, 
Seiten- und Hintergebäude, zu verkaufen. 
Frau Joh. Sztnczko. 
1 aut erh. Ladeneineichſung, Repo⸗ 
ſilorſum, Ladentiſch, Bierapparat 
mit 2 Leitungen, 1 elegantes Sopha 
mit Umbau, 1 ſehr großer Trumeau 
mit Stufe, 1 Herrenſchreibtiſch (Die 
plomat) mit Auſſatz, 1 Chaiſelongue, 
1 großer Entreeſchrank, 1 eiſernes 
Geldſpind, ſawie verſchied. andere 
gut erh. Gegenſtände zu verkaufen bei 
Naftaniel, Heiligegeiſtſtr. 6. 


BronzeB 


10 und 12 ME, 


2 Bettſtellen mit Matratze und 

Keilkiſſen, 2 Nachttiſche, 1Kleider⸗ 

ſchrank, 1 Spiegelkonſole, 1 Waſch⸗ 

tiſch mit Marmorplatte, 2 Tiſche 

und diverſes. 

Beſichligung nachmittags 4—7 Uhr. 
Lindenſtraße 40e. 


Pr. junge Maſtenten 
wieder zu haben, ebenſo junge Poulels, 
Pfund 75 Pfg. 

Königl. Domäne Thorniſch Papau. 


010 e 
eee ee 
zu verkaufen. Neuſt. Markt 8. 


von ſofort zu vermie 


öbl. 
1. 10. 


2. Etage, mit Bad, 


Eine faſt neue 


Kochkiſte 


iſt preiswert zu verkaufen 
j Gerechleſtraße 5, 1 Tr. 


und Gas vom 1. 1 


000600" 


Neueste 


nach Mass. 
Tadellose Ausführung, 


. Erstklassige Bearbeitung. 


. Doliva, 


N tl. W 5 Zim. u. Zub. 
uso, ft un pee in dennen une 


002008 


en Güde] Nronze Puten 


möchten, die beteiligten Nationen immer enger zu⸗ gu, 


Orpington: u. 1 
Italiener, 
Hahn 5 und 6 Mark, Henne 3 Mk., 


Rieſen⸗Peking⸗Enten, 
Erpel 5 und 6 Mk., Ente 4 Mk., 
ab hier gegen Nachnahme. 


Frau Weissermel, 
Schloſſau bei Malken, Wpr. 


2 Bounngsangeboit 


Gebr. &asper, Seglerjir, 24, 
Wein Andina f 


Zimmer zu vermieten vom 
Eliſabethſtrage 12, 1. 


Mibl. Zimmer zu verm. Bäckerſtr. 11. 


Eine 4 Zimmer-Wohnung, 


vom 1. 10. zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtraße 31. 


Sie I. Eiage, 


G. Jacobi, Bäckerſtraße 47. 


verſetzungshalber 


von 4 Zimmern nebſt Balkon 
vom 1. 10. 11 oder ſpäter zu 
vermieten. 


Gerechteſtr. 11, 2. 


2 Tin ae 
um 1. 10. in he aftlichem Hauſe zu 
| mich) Schulſtraße 20. 


Großes, freundliches 
= Porderzimmer = 


part. mit ſeparatem Eingang und Neben⸗ 
gelaß, auch zu Kontor und Bureau⸗ 
zu 


zwecken geeignet, vom 1. 10. 
vermieten. Zu erfragen 


Gerberſtraße 12, pt. 
Brombergerſtr. 90: 


Herrſchaftl. Wohnung v. 5 Zim. u. Zub. 

255 10 ohne Pferdeſtall v. 1. 10. oder 

ſpäter zu vermieten. Näheres 
Lalernenſtraße 1. 


ulſtraße 29: 


Kaſerneuſtraße 1. 


1 Vlerzimmerwohnung 


vom 1. 10. zu vermieten. 


ahn, Friedrich Seitz, Töpfermeiſter, 
Henne 6 Mk., Mocker, Amts⸗ und Lindenſtr.⸗Ecke. 
ebhuhnfarbige >3immer, Küche 


Pakterte⸗Wohuung, 2 art ona 
vermietet von bald 
Bernhard Leiser. 
von 3 und 4 Zim. 
Wohnungen Entree und Zub., 
ſowie großer Pferdeſtall vom 1. 10. zu 
vermieten. 


Wohnnngsgeiude , 


2 


Von ſofort AR, 


12 elegant möblierte 
Vorderzimmer 


mit 
mit 
genauer Preisangabe unter P. C. 99 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Möbl. Zimmer can . 15.9. 


ubehör, Küche, Gas, wenn möglich 
en. Zu erfragen bei 


f 
U. an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


2—3 möblierte Zimmer 
mit oder ohne Küche geſüch t. Ange⸗ 
bote unter „Waechter“ an die Geſchäfls⸗ 
ſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


— —— 


3 Zimmer, Möbl. Summer Penſion ge 
Entree, Bad [ſucht. Gefl. Angebote unter . I. 
11 zu vermieten. 11 125 die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 
erbeten. 


Gas, elektr. Licht, 


eventl. mit 


eine ſchüne Wohnung 


k ER 
— — 


Mühle. Schulſtraße 1. 
nn 


een een 


arten und Stall geſ. Angebote mit 


cht. Angebote mit Preis u. G. 
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re ame 


“ 


im Alter von 56 Jahren. 
Um lille Teilnahme bitten 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme ſowie für die reichen 
Kranz⸗ und Blumenſpenden anläß⸗ 
lich des Todes meines lieben 
Mannes ſage ich allen Verwandten 
und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Pfarrer Johst meinen 


herzlichſten Dank. 


Frau Minna Müller. 


Bekanntmachung. 

Städtiſche Säuglingsfürſorge. 

Am Mittwoch den 13. September, 
nachmittags 5 Uhr, findet in den 
Räumen der Kleinkinderbewahranſtalt, 
Bacheſtraße 11, eine Unterſuchung ſämt⸗ 
licher Säuglinge durch Herrn Sanitätsrat 
Dr. Gimkiewiez ſtatt. Mütter und Pflege⸗ 
mütter werden aufgefordert, mit den 
Kindern pünktlich zu dieſem Termin zu 
erſcheinen. 


Der Magiſtrat. 


Weiden⸗Verkauf. 


Am Dienstag den 26. September 
1911, 11 Uhr vormittags, kommen im 
Reſtaurant Wieses Kämpe in 

Jegel 


Thorn folgende Schläge aus der ei⸗ 
Kämpe öffentlich, meiſtbietend zum 
Verkauf: 
a) Schlag Nr. 3 = 2 ha + 3 jähriger 
b) „ Nr. 6/7 = 5,5 ha Beſtand, 
) „ Nr. 1a = 46 ha Ijähr. Beſt. 
er ib mi ba „ 
e) „ Otkraszyner Kämpe (früher 
Heiſes Kämpe) = 10 ha 3 


und 4jähriger Beſtand 
in 4 Parzellen. 

Die Verkaufsbedingungen können vor 
dem Termin im Magiſtratsbureau 1, 
Rathaus 1 Treppe, eingeſehen oder auch 
von demſelben gegen Erſtattung von 50 
Pfg. Schreibgebühren vorher bezogen 
werden. Herr Förſter Neipert in 
Thorn 3 iſt angewieſen, den Kaufluſtigen 
auf vorherige rechtzeitige Benachrichtigung 
hin die zum Verkauf geſtellten Schläge 
an Ort und Stelle vorzuzeigen. 

Auch am Verkaufstage können die 
Schläge von morgens 8 Uhr ab beſich⸗ 
tigt werden. 

Thorn den 8. September 1911. 


. Der Magiſtrat. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung joll 
das in Thorn belegene, im Grundbuche 
von Thorn, Neuſtadt, Band 9, Blatt 252, 
zurzeit der Eintragung des Verſteigerungs⸗ 
vermerkes auf den Namen des minder⸗ 
jährigen Alfred Otto Feibusch, 
vertreten durch ſeinen Pfleger, Bildhauer 
Sally Meyer zu Thorn, eingetragene 
Grundſtück am 


6. November 1911, 


vormittags 10 Uhr, 

durch das unterzeichnete Gericht, an der 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 22, verſteigert 
werden. 5 } 
Das Junkerſtraße Nr. 4 belegene Grund⸗ 
ſtück beſteht aus einem Wohnhaus mit 
Hofraum, iſt mit 950 Mk. Nutzungswert 
zur Gebäudeſteuer veranlagt und in der 
Gebäudeſteuerrolle des Gemeindebezirks 
Thorn unter Artikel Nr. 599 verzeichnet. 
Der Jahresbetrag der Gebäudeſteuer ift 
auf 36 Mark feſtgeſetzt. 

Thorn den 7. September 1911. 

Königliches Amtsgericht. 


a Bekanntmachung. 
Ochſenfelle, hammelfelle 


werden meiſtbietend oder gegen Angebot 
verkauft. Die Ochſenfelle von 2—3jährig. 
Simmentalern; Hammel faſt nur Lämmer, 


vollwollig. Es werden geſchlachtet: 
11. September: 1 Ochſe, 
88 35 Hammel, 
15. * 4 Ochſen, 
18. a 12 Ochſen, 
19. " 270 Hammel, 
21. m 12 Ochſen, 
23. 75 2 Ochſen, 
286. » 30 Hammel, 
Die Felle werden ausgeklopft. 


Verkaufstermin an den Schlachttagen, 
nachmittags 3 Uhr. 

Ochſenzungen, Rind⸗ u. Hammel⸗ 
köpfe, Geſchlinge, Lebern, Magen mit 
Därmen ſowie Rinderfüße werden zu den 
obigen Terminen gleichfalls verkauft. 
Manöver ⸗Proviantamt Branno, 
Poſt Markowo, Bahn Argenau. 


„Wenn Sie von hartnäckigen 


Flechten, 


juckenden Hautausſchlägen uſw. geplagt 
ſind, ſodaß der Hautreiz Sie nicht ſchla⸗ 
fen läßt, bringt 5 Zucker's „Salu⸗ 
Derma“ raſche Hilfe.“ Arztl. warm empf. 
Doſe 50 Pf. und 1 M. (ſtärkſte Form) 
bei A. Majer, Breiteſtraße 9: und 
K. Stryczynski, Ankerdrogerie. 


Metzer Geldloſe, 


Hauptgewinn 75 000 Mark bar, 
Ziehung den 13. und 14. Sept. 1911, 
hat noch abzugeben 


usf. Ad. Schleh Nachfl. 


Sonnabend den 9. September, 7 Uhr früh, ſtarb mein lieber 
Mann, unſer guter Vater, der Kaufmann 


Emil Wencelewski 


Thorn den 11. September 1911 
. Laura Wencelewski, geb. Plinsch, 
Anna Wencelewski. 


Die Beerdigung findet Dienstag den 12. Mts., nachmittags 4 Uhr, 
von Halle des altſtädt. evangel. Friedhofes ſtatt. 


Verlauf 
Holz * . * 14 
fönigl. Oberföriterei drewenzwald, 
am Sonnabend den 16. Sept. d. 33., 
vormittags 10½% Uhr, 
in Schreiber’s Geſellſchaftshaus 
zu Schönſee. x 
Es kommen zum Ausgebot etwa: 
Schutzbezirk Drewenz ca. 75 Fichten⸗ 
Stangen II. Kl., 250 Kiefern⸗Kloben, 
85 Kiefern⸗Knüppel, 15 rm Kiefern⸗ 
Reiſig I. Kl., 500 rm Kiefern⸗Reiſig 
II. und III. Kl., 11 rm Kiefern⸗Stock⸗ 
holz, 20 rm Fichten⸗Knüppel. 
Schutzbezirk Eichrode ca. 2 Kief.⸗Lang⸗ 
holz mit 0,75 km, 220 rm Kiefern⸗ 
Kloben, 40 rm Kiefern⸗Knüppel 500 
Kiefern⸗Reſſig II. und III. Kl., 83 rm 
Eichen⸗Reiſig III. Kl., 40 rm Erlen⸗ 
und Weiden⸗Reiſig III. Kl. 
Schutzbezirk Kämpe 120 rm Kiefern⸗ 
Kloben und 3 rm Kiefern⸗Knüppel. 
S Schemlau 200 rm Kiefern⸗ 
oben. 


Der Oberförſter. 


Zurückgekehrt. 


Zahnarzt R. Schaefer. 
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Dentiſt Reikon, 
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Allſtädt. Markt 14, 
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Geld⸗Lotterie. 


lebermorgen Ziehung! 
Günſtige Gewinnchancen bietet die 
Metzer⸗Lotterie, 
da nur bare Geldgewinne. Hauptgewinn 
75000 Mark bar ohne jeden Abzug. 
Loſe d 3,30 Mark, Porto und Lifte 30 Pf. 
empfiehlt und verſendet auch gegen Nach⸗ 


nahme W. Kretschmer, 


Hohenſalza, Telephon 456. 


Jede dame 


liebt ein zartes, reines Geſicht, roſiges, 
jugendfriſches Ausſehen und ſchönen 
Teint. Alles dies erzeugt die echte 
Steckenpferd ⸗Lilienmilch-Feife 
von Bergmann & Co., Radebenl. 
Preis à Stück 50 Pf., ferner macht der 
Lilienmilch-Cream Dada 
rote und ſpröde Haut in einer Nacht 
weiß u. ſammetweich. Tube 50 Pf. bei 
J. M. Wenflisch Nachf., Hugo Glaass, 
Adolf Leetz, A. Majer, Anders & Co., 
M. Baralkiewicz, Faul Weber, 
C. Radowski, Anker-Droyerie, 
Löwen-Apotheke und Rats-Apotheke; 
in Mocker: Schwan-Apotheke; 
in Schönſee: Hirsch-Apotheke, 
Adler-Drogerie. 


— e— Ü— 


-l, 


paſteuriſiert, 
aus beſtem Malz u. Hopfen 
mit Zuſatz ſeinſter Raſſinade 
::; : hergeſtellt,, : :: 
empfiehlt 


Reform: Brauerei, 
Thom⸗Mocker. 


Studen 5 nie Unterricht 


in allen Fächern. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


9-10 Mark Man 


und mehr im Haufe zu verdienen. Proſpekt 
frei. R. Hinrichs, Hamburg 15. 
Schriftl. Nebenerwerb durch Adreſſen⸗ 
arbeit. Proſp. gratis. Internat. Adr.⸗ 
Bureau A, Schadel, Hamburg 36. 


Leichte Handarbeiten 
für junge Mädchen werden vergeben. 
Wilhelmſtraße 11, 2, rechts. 


An⸗ und Verkäufe 


von Gütern, Grundſtücken, Geſchäften ꝛc. 


vermittelt ſtreng reell 
Carl Arendt, Strobandſtr. 13. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme, die vielen Kranz⸗ und 
Blumenſpenden anläßlich des Hinſcheidens meines geliebten Gatten, 


unſeres herzensguten Vaters 
Gartenbauvereins, 
unſeren 


insbeſondere den Mitgliedern des 
Freunden und Bekannten, ſagen wir hiermit 


herzlichſten Dank. 


WMWolffserbe bei Tauer den 11. 


Alken Malbaſer, "ein 
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin, 
7 Thorn, Schillerſtraße 14. 


löſtlichen Capriwein, 


pro Flaſche 2,50 Mk. empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 
E. Degener, Swinemünde 17, Oſt⸗ 
fee. Erſte direkte Bezugsquelle. 
Spedition und Verpackung frei. 
"m 425 Voll 
a 1 
zirka 
und ſpeckf. Ia N Salzher., ff. Mgr. 
beſte Sort., weiße ff. Dauerware 
11 Mk.! 200 = 6, 100 = 3 Mk.! 
Probeſaß 21. Mk. ! 3 Ztr.⸗T. 28 Mk.! 
100 Rollm. od. 50 Brather. 2½ Mk.! 
100 e 2½ Mk.! 80 


Fraude und Heil 


gehen verloren wenn man mit ge- 
heimen Leiden behnftet ist. Bei Er- 
krankung der Blase, Nieren, Harn- 
wege hat sich Apotheker. Wagners 
Boldotee vorzüglich bewährt. Erfolg 
überraschend! In Kartons A 1 Mark 
zu haben bei Hugo 


Drogerie. 

7 gleich wo wohnhaft, 
Jin Herr 9 jofort geſucht, zum 
Verkauf von Zigarren an Wirte, Händler 
c. Vergütung ev. 250 Mark pro Monat 
oder hohe Proviſion. 

A. Rieck & Co., Hamburg. 


Ein tüchtiger, ehrlicher, 


junger Mann 


mit Kaution wird für mein 


Reſtaurant 


per 1. Oktober geſucht. 


Claass, 


St. Klimek, | 


. Briefen Wpr. 
Die verheiratete 


Gärtnerſtelle 


iſt von ſofort zu beſetzen. Auch ältere 
unperheiratete Gärtner mögen ſich melden. 


Majorat Wolffserbe 


bei Tauer, Kr. Thorn. 


Stellmacher 


für Winterarbeit ſtellt ein 
Rose, Stewken. 


Dinlergehilien und 
Lehrlinge 
Rudolf Malzahn, 


Malermeiſter, Mellienſtr. 53. 


Kutſcher 


zu einem Pferde ſofort geſucht. 
Dr. Droese. Thurn⸗Mocker. 


| Laufburſche 


kann ſogleich eintreten. 
A. Kirmes. 


Suche 20 Arbeilsburſchen, von 16 
Jahre an bei hohem Gehalt. Gewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin Johanna 
Szyperski, Thorn, Schillerſtraße 14. 


Arbeitsburſchen 


verlangt S. Wiener, 
Schuhfabrik 


Feilbte Taillenarbeiterin 


kann ſich melden. 
H. Sobiechowska, Gerechteſtr. 7,2, 


ſtellt ein 


unrbeiterinnen >..." 


Schülerinnen pater eintreten. 

M. Lange, Mellienſtr. 72, 1. 
Eine geübte Plätterin, 
die auch außer dem Hauſe tätig ſein 
will, wird geſuch t. Zu erfragen in 

der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Empfehle e ge 
en für 
Ki he al Elder 


Allein⸗Mädchen für gute Stellen 
hohem Lohn zum 15. 10. 11. 
Laura Mroezkowski, geewerbs⸗ 
mäßige Stellenvermittlerin Thorn, 
Mauerſtr. 73 u. Schuhmacherſtr. 16, Hof. 
mit guten Zeugniſſen Köchin, 
Empfehle Mädchen für alles u. Kinder⸗ 
mädchen. Suche Köchin und Mädchen 
für alles. Wanda Kremin, ge⸗ 
werbsmäßige Stellenvermittlerin, Thorn, 
Bäckerſtraße 11. 5 


Fabrikmädchen 


bei 


ſtellt ein 
Gustav Weese. 


Honigkuchenfabrik. 


Suche von 


| 
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Familie Walter. 
September 1911. 
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Wirlin auf Güter und Stütze 


Kindergärtnerin J. Klaſſe 


ſucht Stellung. Gewerbsmäßige Stellen⸗ 
vermittlerin für Lehrerinnen Marla 
Grahowska, Thom, Brüdenftraße a 
Lehrmädchen, Lehrling, find. Aufnahme. 
W. Groblewki, Thorn, 
Fulmerſtraße 12. 


Näherin weden 


ſofort eine ebenſo ein junges 
für mein Geſchäft. 
0. Scharf, Kürſchnerei, 


* 
Lehrnädchen 
Breiteſtraße 5. 
6 ch zum 15. Okt. eventl. auch durch 
u E Vermittelung ein ordentliches 


Stubenmädchen, 


welches auch im Plätten durchaus geübt 
ein muß. 


Fran Marie Thomas, 


Neuſtädt. Markt 4. 


Eine Köchin, 


welche auch Hausarbeit übernehmen 
muß, per 15. 10. geſucht. Meldungen 


Parkſtraße 13, 3. 

zum 15. 10. Köchin, 

Empfehle Stubenmädchen und 

Mlleinmädchen. Gewerbsmäßige Stellen⸗ 

vermittlerin Johanna Szyperski, 
Thorn, Schillerſtraße 14. 
Suche zum ſofortigen Eintritt 


2 hENMAÜRNEN. 


M. Fischer, Aliſt. Markt 35. 


Ein anſtändiges 


Lehrmädchen 


ſucht ſoforl A. Böhm, Brückenſtr. 


Ein Mädchen 
oder Fran zur Aushilfe geſucht 
mAltſtädtiſcher Markt 14, 1. 


Schulfreies Mädchen 


für den ganzen Tag von ſofort geſucht. 
E. Schütze. Bacheſtr. 2. 


Ein ordenkliches Mädchen 


zum Milchaustragen kann ſich ſof. melden 
bei Frau E. Klempaln, Schillerſtr. 30. 


Saubere Aufwärterin 
für vormittags geſucht. 

Drogerie zur Neuſtadt. 
Jüng. Aufwartemädchen 


wird tagsüber verlangt 
Mauerſtraße 38, 1. 


| Geld 1. Hhpolbekel 


Zu vergeben 
35000 ME. dre Stele von 


ſogleich oder 1. Oktober d. Is. Gefl. 


Angebote unter ©. M. 12 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gin gutbetzinsliches Grunditük 
mit kleiner Anzahlung ſofort zu kaufen 
geſucht. Angebote unter „25 000“ an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
ein kleines Grundſtück mit 
Suche oder ohne Land zu kaufen. 
Angebote unter Nr. 15 an die Ge⸗ 
chältsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


. 


Braunbier⸗Verkauf 


Culmerſtraße 24. 
Dienstag u. Freitag. 
DDr 

Die 216 Morgen große Fritz 
Duwe ſche 


Beſitzung 


in Dt. Rogau, 3 km von Tauer, 
4 km von h. Papau, 12 km von 
Thorn, durchweg er"klafjiger, 
milder, ebener Weizen⸗ und 
Rübenboden, in einem Plan, 
mit 4,55 Mk. Grdſt⸗Rirg. pro 
Morgen, 8 Pferde, 2 Fohlen, 26 
Rindvieh, 60 Schweine, Dampf⸗ 
Dreſchſatz, maſſive Gebäude, 2 Holz⸗ 
ſcheunen, 1 maſſ. Leutehaus, feſte 
Hypotheken, verkaufe ich ſofort 
mit der Ernte bei ca. 45 000 
Mark Anzahlung, Her Duwe 
ſendet auf vorherige Anmeldung 
den Wagen nach Bahnhof Tauer 
(Thorn⸗Schönſee). Poſtſtation iſt 
Leibitſch. 
S. Popa, Bromberg, 

Diidentihe Güter ⸗Zeulrale, 
Viktoriaſtraße 7. Telephon 858. 


ın gut erhaltenes Beligeſtell mit 


Otmarken⸗Verein. 


Mittwoch den 15. 


begrüßen wir eine Anzahl von Herren 
die im Auſchluß an den deutſchen Städte⸗ 


tag in Poſen eine Oſtmarkenfahrt unternehmen. Um 6 Uhr findet im weißen 
Saale des Artushofes ein 


Vortrags⸗Abend 


ſtatt. Der Vortrag lautet: 


mit Ausſprache 


„Die Hebung des Deutſchtums in den oſtmärkiſchen Städten“. 


Berichterſtatter ſind die Herren Regierungsrat Breitenstein, Verbandsdirektor 
Dr. Wegener und Bankdirektor Dr. Stübben. 


Der Ausſprache folgt ein 


mit Eſſen nach der Karte. 


zwangloſes Beiſammenſein 


Wir laden unſere Mitglieder und alle Freunde der deutſchen Sache zu 
recht zahlreicher Beteiligung an obiger Veranſtaltung ein. 


Der Vorſtand, 


Paul Meyer, 2. Vorſitzender. 


Ziegelei-Park. 


Dienstag: 


Großes Kaffee⸗Konzelt. 


Um gütigen Zuſpruch bittet 


Anfang 4 Uhr. 


G. Behrend. 


Shezialität: Waffeln, Syritzluchen, Apfelkuchen mit Schlagſahne. 


Zwecks Gründung eines Vereins werden 


ehemalige Angehörige eines Jäger⸗ 


oder 


Schützen⸗Bataillons 


zu dem am 


Sonnabend den 16. 


d. Mis., abends 6% hr, 


im Reſtaurant „Löwenbrau“ 
ſtattfinde den Sitzung freundlichſt eingeladen. 
Es wird höflichſt erſucht, den Beitritt in der dort ausliegenden Liſte zeichnen 


zu wollen. 


“ar main. TBeamtenverein 


Mitglieder - Versammlung 


am 
Mittwoch den 13. d. Mts., 
BEN abends 8 Uhr, 
bei Nicolai. 
Tagesordnung: 

1. Vorlegung der Jahresrechnung pro 
Auguft 1910/11 und Bericht der 
Rechnungsprüfer, 

2. Wahl von 3 Rechnungsprüfern für 
das Jahr 1911,12, 

3. Ergänzungswahl des Vorſtandes, 

4. Aufnahme neuer Mitglieder, Einfüh⸗ 
rung und Begrüßung derſelben. 

Thorn den 11. September 1911. 


Der Vorſtand. 
Zerlege heute einen jungen 


Hirsch 


und gebe jedes Quantum ab: 
Rücken Pfd. 80 pf. 
Keule 75 


Blatt i 45 5 
Hals 77 30 77 
Bruſt „ 20 „ 
Otto Jacubowski, 
Eliſabethſtraße. 


Cberborh, 


5,50 Zentner Gewicht, verkäuflich. 


Sluchay bei Gollub Wyr. | DEF 


Fernruf Gollub 12. 


erich. gebr. Möbel, 1 Stutz⸗ 

flügel, Nußbaum » Büfett, 
Eichen⸗Vertikow, Schlafſofa, Plüſch⸗ 
garnitur, Tiſche. Schreibſekretär, 
Auszlehtiſch, Spiegel, Stühle, 
Spiegeltoilette, Kleider- u. Wäſche⸗ 

ſchränke billig zu verkaufen. 
; Bacheſtraße 16. 


1 Klavier (Nußbaum), 
ſehr gut erhalten und eine Küchen⸗ 

Einrichtung billigſt zu verkaufen. 
Frau Wwe. Deltow, Nudah. 


Automobil, 


Maurer⸗Union 8/10 P. S., Vierſitzer, 
komplett, Sommerdach ufw., ſehr ſicher 
laufend, für 2500 Mark abzugeben. An⸗ 
gebot und Abbildung durch 
Adlerwerke A.-G., 
Filiale Königsberg i. Pr., Münzſtr. 7. 


Jagdhund, 


ſchön gezeichnet, billig zu verkaufen. 
Wo, ſagt die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Hausgrundſtück, 
ſchöne Lage, auf der Bromberger Vorſt., 
bei 4500-5000 M. Anz. zu verk. Zu 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 

Ein 3 Monate altes 


Fohlen 


ſchwerer Schlag) verkauft 
Engel, Goſtgau bei Tauer. 


Türfutter, Türen und 
Fenſter 


Sprungfedermatratze und ein Chaſſe⸗ billig zu verkaufen. Zu erfragen 
longue billig zu verkaufen. Zu erfragen 
euſtädtiſcher Markt 16, 1 Tr. 


% 


Strobandſtr. 3,1.1— 


zu Thorn. 


Zu dem am 13. d. Mt., abends 6 Uhr, 
im weißen Saale des Artushof auf 
Veranlaſſung der Ortsgruppe Thorn des 
deutſchen Oſtmarken⸗Vereins ſtattfindenden 


Vortrag 


über 
„die Hebung des Jeutſchtums 
in den oſtmärkiſchen Städten“ 


empfehlen wir zahlreiches Erſcheinen. 


der Doritand. 


Merelli⸗Theater, 


Schützenhaus. 


Nür noch heute, 
Montag, den 11. 
Jund Dienstag 
den 12. Septemb., 
7 abends 81, Uhr. 
EPreiſe der Plätze: 
1 Sperrſitz 1,50 M., 
1. Platz 1 M., 2. Platz 
60 Pf., Gallerie 40 Pf. 
Billetts vorher in den 
Zigarrengeſchäften von 
Krüger & Oberbek und Du- 
szyneki. 


Morgen auf dem Worenmarfte, 


gegenüber Artushof, gr. Poſten ſchmackhafte 


= Edelkrebſe. me 
Suppenkrebſe 1,80 pro Schock, Tafelkrebſe 


billigſt empfiehlt Scheffler Fiſchhalle, 
Grützmühlenteich. — Fernruf 295. — 
Gnsäronen und Lampen, 
Gashocher, ſowie verſchiedene 
gut erhaltene Möbel verkauft 

— Simon Sultan, Baberfiraße 1, 


Lose 


zur 16. Geldlotterie für die Zweche 
des preußiſchen Landesvereins vom 
rolen Kreuz, Ziehung vom 4. bis 7. 
Oktober d. Is., Hauptgewinn 100 000 
Mk. bar, a 3,30 Mk., 

zur Lotterie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1911, Ziehung am 
5. Dezember, Hauptgewinn i. W. von 
10 000 Mk., auf jede Serie, enthaltend 
10 Loſe, ein Gewinn garantiert, à 


8 


1 Mk., 

zur Geldlotterie der allgemeinen 
deulſchen Penſionsanſtalt für Leh ⸗ 
rerinnen in Berlin, Ziehung am 
25., 26. und 27. Oktober d. Js., Haupt⸗ 
gewinn 50 000 Mk., à 2 ME, 

ſind zu haben bei 

Dombrowski, 
königl. Lotterie⸗Einnehmer, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Verloren goldene Damen-Üht 


mit filberner Kette, gezeichnet H. U. 
Gegen Belohnung abzugeben 
Baderſtraße 26. 


Täglicher Kalender. 
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Nr. 214. 


Sur Aufklärung. 

Den Futtermittelzöllen wird gegenwärtig 
in der freihändleriſchen Preſſe ein ungewöhn⸗ 
lich lebhaftes Intereſſe entgegengebracht. Wie 
ſich gleich zeigen wird, ganz überwiegend in agi⸗ 
tatoriſcher Abſicht. Die freihändleriſche Preſſe 
redet von den Futtermittelzöllen wie der 
Blinde von der Farbe. Die Bevölkerungskreiſe, 
die ſich von ihr über agrar⸗ und zollpolitiſche 
Fragen belehren laſſen, müſſen, wenn fie dat⸗ 
ſächlich ganz allgemein von Futtermittelzöllen 
reden hören, den Eindruck empfangen, als ob 
die Futtermitteleinfuhr ausnahmslos mit ſtar⸗ 
ken Zöllen belegt wäre. Einen ſolchen Eindruck 
hervorzurufen, darauf kommt es der freihändle⸗ 
riſchen Preſſe augenſcheinlich an; ſie verſpricht 
ſich davon Vorteile für die Angriffe und An⸗ 
ſchuldigungen, die ſie gegen das gemäßigte 
Schutzzollſyſtem Deutſchlands richtet, Vorteile 
auch für den Wahlkampf, indem der Hader 
unter den bürgerlichen Parteien damit geſchürt, 
das aus Mamdatſorgen erſehnte Wahlbündnis 
mit der Sozialdemokratie, die jedem landwirt⸗ 
ſchaftlichen Zollſchutz die Berechtigung abſpricht, 
mit Hilfe ſolcher Taktik gefördert und die Mei⸗ 
nung erweckt werden kann, als ſeien es die 
dem Freihändlertum naheſtehenden politiſchen 
Parteien, die ſich mit beſonderem Eifer für die 
Intereſſen der Bevölkerung einſetzten. Nur 
ſchade, daß, als dieſes feine Plänchen ausgeheckt 
wurde, Unwahrhaftigkeit und Irreführung zu 
Hilfe genommen werden mußten. Denn in 
Wirklichkeit iſt der weitaus größte Teil der 
Einfuhr an Futtermitteln mit einem Zoll über⸗ 
haupt nicht belaſtet. 


Das wichtigſte Futtermittel iſt die Kar⸗ 
toffel; mehr als zwei Drittel des Ertrages der 
Kartoffelernte werden für Futterzwecke ver⸗ 
wendet. Die Einfuhr auf Kartoffeln, der 
nur in der Zeit vom 15. Februar bis 31. Juli 
erhoben wird und 1 Mark auf den Doppelzent⸗ 
ner beträgt, belaſtet die Futtermitteleinfuhr 


überhaupt nicht, da er nur für die auslän⸗ 


diſchen, für die menſchliche Nahrung beſtimm⸗ 
ten Frühkartoffeln inbetracht kommt. Der 
Zoll auf Heu, Stroh, Spreu und Häckſel iſt durch 
die Handelsverträge aufgehoben; alſo auch die 
Einfuhr an dieſen Futtermitteln iſt mit einem 
Zoll nicht belaſtet. Ebenſo unterliegt die Gefahr 
von Futterrüben und ſonſtigen Feldrüben, ſo⸗ 
weit ſie nicht im getrockneten Zuſtande bezogen 
werden, keinem Zolle. Ferner gehen zollfrei ein 
Kleie, Mais⸗ und Slkuchen, Reisabfälle, 
Schnitzel von Zuckerrüben, Treber und zahl⸗ 
reiche andere Futtermittel. Der Wert der Ein⸗ 
fuhr an dieſen Futtermitteln hat in den beiden 
letzten Jahren im Durchſchnitt 285 Millionen 
Mark betragen; für dieſen enormen Betrag 


ſind alſo Futtermittel vollſtändig zollfrei einge⸗ 


führt worden. 


Unter den Futtermitteln, die mit einem 
nennenswerten Zoll belaſtet ſind, ſteht die 
Gerſte an erſter Stelle. Der Zollſatz, der mit 


Wo liegt die Schuld? 


Roman von J. Jobſt⸗ Eberswalde. 
Nachdruck verboten.) 


(8. Fortſetzung.) 
2. Kapitel. 

Der Höhenwind fegt durch das lange Berg⸗ 
tal, er rüttelt mit ſtarker Hand an dem grauen 
Geſtein und biegt das Holz der verkrüppelten 
Arven noch mehr zum felſigen Grunde nieder. 
an dem ſie ſich mit allen Wurzeln feſtſaugen. 
Die Gräſer des kärglichen Graswuchſes erzittern, 
aber ihre harten Büſchel ſitzen der dünnen Erd⸗ 
krume, die ihnen die karge Nahrung gibt, ſicher 
auf. Hin und wieder leuchtet es in mattgrauem 
Weiß aus einer Felsſpalte hervor. Das Edel⸗ 
weiß treibt ſeine ſamtnen Sternblüten in ſiche⸗ 
rem Verſteck, wo ihm das wilde Blaſen nichts 
anhaben kann und die täppiſch zugreifende 
Hand der fremden Gäſte es nicht zu erſaſſen ver⸗ 
mag. 

Wildwaſſer ſchäumen im Grund, ihre mil⸗ 
chige Farbe verrät, daß dort, woher ſie kommen, 
hohe Gletſcher ragen, doch iſt noch nichts von 
ihrer leuchtenden Pracht zu ſehen. 

Ein wirres Durcheinander von Felsblöcken 
bildet den breiten Gürtel, aus dem ſich die 
Zacken und Schroffen des Hochgebirges erheben, 
die in dem ewigen Licht der klaren Sonne leuch⸗ 
tend im Blau des unermeßlichen Himmels⸗ 
gewölbes ſtehen, wie Gottesfinger, die gen oben 
weiſen zu dem Schöpfer all dieſer Herrlichkeiten. 

Ein ſchmaler Pfad führt am Waſſer entlang, 
und weit hinten, wo das Tal von ſteilen Fels⸗ 
wänden völlig eingeſchloſſen erſcheint, liegt auf 
grünen Matten ein Werk von Menſchenhänden 
— eines der Rieſenhotels, das wie in einem 
Märchen von Tauſend und einer Nacht eines 


Thorn, Dienstag den 12. September 101. 


Die 


einem Betrage von 1,30 Mark für den Doppel⸗ 
zentner durchſchnittlich kaum 10. v. H. des Wer⸗ 
tes ausmacht, hat aber den Bezug Deutſch⸗ 
Itnds an ausländiſcher Futtergerſte nicht er⸗ 
ſchwert. Das beweiſt die Tatſache, daß im letz⸗ 
ten Jahrzehnt die Einfuhr an ausländiſcher 
Futtergerſte auf das Fünffache der im Jahre 
1901 bezogenen Menge geſtiegen iſt. Der Wert 
der Einfuhr betrug im Jahre 1910 rund 283 
Millionen Mark; angeſichts einer derartigen 
Summe kann ein Zollſatz von noch nicht 10 vH. 
als erhebliche Belaſtung nicht bezeichnet 
werden. Es iſt alſo feſtzuſtellen, daß eine 
Futtermitteleinfuhr im Geſamtwerte von über 
560 Millionen Mark jährlich ſtattfindet, die 
entweder garnicht oder in ganz geringfügigem 
Maße mit Zöllen belaſtet iſt. Was ſonſt noch 
an Futtermitteln vom Auslande eingeht, 
tritt neben dieſer Einfuhr weit zurück und iſt 
gleichfalls nur mit ganz geringen Zollſätzen be⸗ 
legt. Von einer ſtärkeren Belaſtung kann man 
nur bei dem Mais ſprechen, der gegenwärtig 
mit 3 Mark im Verkehr mit den Vertragsitan- 
ten, alſo um 1,40 Mark höher als der frühere 
Vertragsſatz belaſtet iſt. Aber auch hier hat der 
höhere Zollſttz die Einfuhr nicht eingeſchränkt. 
Endlich darf auch der Hafer nicht als Beweis⸗ 
mittel für die angeblich hohe Belaſtung mit 
Futtermittelzöllen angeführt werden, da der 
Hafer kaum in nennenswertem Umfange für 
Viehzuchtzwecke Verwendung findet, als auch 
nur mittelbarer Faktor für die Fleiſchverſor⸗ 
gung alſo kaum in Frage kommen kani. 
Gegenüber den Darſtellungen in der frei⸗ 
händleriſchen Preſſe, die auf den unbefange⸗ 
nen und unkundigen Leſer den Eindruck machen 
müſſen, als ob weitaus der größte Teil der für 
die Fleiſchgewinnung erforderlichen Futter⸗ 
mittel mit Zöllen und zwar mit hohen Zöllen 
belaſtet wäre, iſt mit allem Nachdruck darauf 
hinzuweiſen, daß in Wahrheit weitaus der 
größte Teil der ausländiſchen Futtermittel, die 
von der Landwirtſchaft benötigt werden, völlig 
zollfrei eingeht, daß diejenigen Futtermittel, 
die bei der Einfuhr einem Zoll unterliegen, 
für die Verſorgung des deutſchen Marktes von 
verhältnismäßig geringer Bedeutung ſind, end⸗ 
lich daß trotz der vorhandenen Zollbelaſtung 
die Einfuhr am ſolchen Futtermitteln aus dem 
Auslande, bei einigen ſogar in ganz erheblichem 
Grade zugenommen hat. Dies zur Steuer der 
Wahrheit feſtzuſtellen, erſcheint dringend not⸗ 
wendig, damit nicht der agitatoriſche Zweck, den 
die freihändleriſche Preſſe mit ihrem Geſchrei 
über unerträgliche Futtermittelzölle im Auge 
hat, erreicht wird und unabſehbares Unheil 
ſtiftet. x 


Arbeitsloſenverſicherung. 

Auf dem deutſchen Städtetag zu Poſen 
wollen die Oberbürgermeiſter Wallraf⸗Köln 
und Dr. Adickes⸗Frankfurt a. M. Vorträge über 
Arbeitsloſenverſicherung halten. Mit einigem 
Tages hier emporwuchs, um die armen, ver⸗ 
wöhnten Kinder des Reichtums in der erhabe⸗ 
nen Einſamkeit der Gebirgsluft mit allen Ge⸗ 
nüſſen und allem Komfort ihres Schlaraffen⸗ 
lebens zu umgeben, die ſie gleich einer Kette 
dorthin ſchleppen, wo ſie Stärkung und Gene⸗ 
jung für ihre abgehetzten Körper, ſuchen. 

Wenn des Abends die elektriſchen Lampen 
aufſtrahlten und die Damen ihre kniſternden. 
rauſchenden Röcke über das ſpiegelblanke Par⸗ 
kett gleiten laſſen, um ſich in den Speiſeſaal 
zu begeben, wo alle Raffinements der Kochkunſt 
ſie erwarten, und die Herren im Frack oder 
Smoking ihrer Pflicht harren, die anſpruchs⸗ 
volle, ſchöne, junge oder geiſtvolle alte Dame zu 
unterhalten, dann breitet ſich draußen über der 
erhabenen Einſamkeit der wilden Bergwelt 
nächtlicher Frieden, der einen ſchreienden Ge⸗ 
genſatz zu dem geräuſchvollen Treiben der mo⸗ 
dernen Herdenmenſchen bildet. 

Hierta Lehrſen paßte nicht in dieſen Rah⸗ 
men hinein, Frau Haller hatte es gleich den 
erſten Tag ihrer Ankunft geſpürt und hatte dem 
jungen Mädchen zuliebe in dem ſchlichten 
Wirtshaus des kleinen Fleckens die beſten Zim⸗ 
mer für zwei Monate mit Beſchlag belegt, die 
direkt auf den weit vorſpringenden Söller füh⸗ 
ren, der rings um das ſchöne, alte Holzhaus 
läuft. 

Das altersgraue Dach iſt ſteinbeſchwert, und 
über der Haustür ſteht eine alte, fromme In⸗ 
ſchrift. Das Gaſthaus beherrſcht die ſteile Dorf⸗ 
ſtraße, die hier einen kleinen Platz bildet, an 
dem Kirche und Schule liegen. In alten Tagen 
war die Straße, die durch den Flecken führt, ſehr 
belebt geweſen, wie der Wirt, Imhoff, den Da⸗ 
men erzählte. Das war die große Zeit ſeiner 


Preſſe. 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


Übereifer haben neuerdings bekanntlich die 
bayeriſche und die badiſche Regierung verſucht, 
den Städten in erſter Linie die Verantwortung 
für die Organiſation einer — noch garnicht als 
notwendig erhärteten — Verſicherung gegen 
Arbeitsloſigkeit zuzuweiſen. Da man in ande⸗ 
ren Bundesſtaaten anſcheinend ähnliche Auf⸗ 
träge befürchtet, ſoll der Städtetag Stellung 
nehmen und zwar in der Richtung, daß er die 
den Gemeinden zugedachte Verantwortlichkeit 
unter wortreichem Bedauern an Reich und 
Staat zurückſchiebt und zugleich die Regierun⸗ 
gen um Unterſuchungen über das Verſiche⸗ 
rungsbedürfnis wie die Mittel zu ſeiner Be⸗ 
friedigung für die einzelnen Gewerbe⸗ und Ar⸗ 
beiterklaſſen bittet. Man ſieht, die Kommunen 
wälzen zwar die ihnen zugedachte Arbeitslaſt 
wieder dem Miniſterium zu nach der Weiſe: 
„Hannemann, geh' du voran, du haſt die größ⸗ 
ten Stiefel an!“ aber ſie äußern ſich doch 
gleichzeitig jo, als ſei die Arbeitsloſenverſiche⸗ 
rung nicht mehr ein recht wenig durchſichtiges 
Problem, ſondern eine Aufgabe, die ſchon heute 
gelöſt werden könne und müſſe. Ja, die dem 
Städtetag unterbreiteten Leitſätze wollen ſogar 
bereits einer ganz beſtimmten Löſung den Weg 
weiſen. Sie fordern eine verſchiedene Rege⸗ 
lung für die einzelnen Gewerbe, weil bei dieſen 
die Gründe der Arbeitsloſigkeit und das Ver⸗ 
ſicherungsbedürfnis ſtark abweichend ſind und 
weil auch die grundlegenden Fragen des 
Zwanges, der Verteilung der Beiträge, der 
öffentlichen Zuſchüſſe und des Arbeitsnachwei⸗ 
ſes nur nach den Bedürfniſſen der einzelnen 
Gewerbe beantwortet werden können. Schon 
dieſer eine Satz zeigt, wie der Städtetag, indem 
er der Arbeitsloſenverſicherung ziemlich un⸗ 
freundlich die erbetene Gaſtfreundſchaft kündigt, 
ſo nebenbei eine ganze Hand voll wichtiger 
Fragen miterledigen ſoll. Von nachhaltigem 
Eindruck iſt dabei freilich nur die klar ausge⸗ 
ſprochene Notwendigkeit, die bisherigen Ver⸗ 
ſuche der freiwilligen Arbeitsloſenverſicherung 
(ſogenanntes Genfer und Kölner Syſtem) als 
völlig mißlungen endgiltig zu Grabe zu 
tragen. ö 


Man ſprach von einem Lokomotivführer der 
deutſchen Sozialpolitik, und wenn die Sterne 
nicht gelogen, werden ſich in Poſen zahlreiche 
Heizeranwärter vorſtellen. Beſorgt um die 
Sicherheit dieſes unter Amſtänden wohltätigen 
Eiſenbahnzuges möge ſich bald ein reicher 
Mann finden, der eine recht große und gute 
Bremſe zum Geſchenk macht. Iſt doch nach⸗ 
gerade gar zu viel Volldampf voraus. Noch 
ſteht die Reichsverſicherungsordnung im weſent⸗ 
lichen erſt auf dem Papier und Jahr für Jahr 
wird in Zukunft die von ihr gebrachte Mehr⸗ 
belaſtung ſich in der Praxis fühlbar machen. 
Daneben iſt nicht ausgeſchloſſen, daß in weni⸗ 
gen Wochen auch die Verſicherung der Privat⸗ 
angeſtellten ſpruchfrei wird. Da iſt es wirklich an 
der Zeit, einmal eine recht lange Erholungs⸗ 
pauſe eintreten zu laſſen. Ein früherer Staats⸗ 


Familie, und ein beſcheidener Wohlſtand war 
von damals noch bei den Bewohnern vor⸗ 
handen. ) 

Das ſchöne Getäfel aus Arvenholz und altes 
Kupfer⸗ und Zinngerät waren Zeugen der Ver⸗ 
gangenheit, man fand ſie auch noch in den ſtatt⸗ 
lichſten Häuſern des Fleckens. And als Imhoff 
die Freude und das feine Verſtändnis für der⸗ 
gleichen Dinge bei ſeinen Gäſten verſpürte, 
brachte er allerlei Heiligtümer angeſchleppt, die 
für gewöhnlich verſchloſſen blieben. 

Hjerta mit ihrer Friſche und Natürlichkeit 
und der andächtigen Bewunderung der ſich ihr 
offenbarenden Natur, deren Größe ſie nie ge⸗ 
ahnt hatte, war in den Wochen, ſeitdem die 
Damen nun ſchon hier weilten, der beſondere 
Liebling aller derer geworden, mit denen ſie in 
Berührung kam. Der Gedanke, daß ſie für 
zwei Monate hier verweilen ſollte, hatte für ſie 
etwas Berauſchendes. 

Hier vergaß ſie, daß es ſo viel Elend gab. 
daß ſie vor kurzem noch, ohne nach rechts und 
links zu ſehen, völlig befriedigt ihren herben, 
entſagungsvollen Weg ſchwerer Pflichten ge⸗ 
trabt war. Flügel wuchſen ihr, Flügel, die ſie 
über die Erdenſchwere erhoben und die ſie in 
die kriſtallreine Höhenluft trugen, auf Felſen 
und Matten, über ſchwindelnde Pfade und 
ſchäumende Waſſer, in blau ſchillernde Eisgrot⸗ 
ten und nachtdunkle Schluchten. f 

Was hatte ſie nicht ſchon alles in der kurzen 
Spanne Zeit erlebt! Es war wie ein beängſti⸗ 
gend ſchöner Traum, aus dem ſie zu erwachen 
fürchtete. 

Soeben ſtieg ſie von einer ſaftig grünen Alm 
hernieder, die dem Flecken zunächſt gelegen 
mar, zu einem weiteren Weg hatte ihr die Zeit 


ſekretär hat zwar die Mahnung, endlich einmal 
mit der Sozialpolitik Halt zu machen, als un⸗ 
ſinnig abgelehntſ das klinge ſo, als wolle eine 
Fabrik plötzlich ihre Keſſel nicht mehr heizen. 
Ein Mißverſtändnis. Jene Mahnung will ja 
der ſozialpolitiſchen Kompottſchüſſel den bis⸗ 
herigen Inhalt nicht rauben, ſondern lediglich 
verhüten, daß dem koſtſpieligen Bau ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Tragfähigkeit ſeines Fundaments 
immer ioch weitere Stockwerke zugemutet 
werden. Selbſt ſozialpolitiſche Stürmer, wie 
die für Poſen angekündigten beiden Referen⸗ 
ten, wollen die Güte haben, die Lage und 
Leiſtungsfähigkeit des einzelnen Gewerbes des 
Auslandes in Rechnung ſtellen. Aber auch dieſe 
Rückſicht fordert ein gebieteriſches Halt. Freilich 
denke man hier nicht blos immer an die große 
und ob auch bereits vielbelaſtete, ſo doch finan⸗ 
ziell meiſt rückgratfeſte Induſtrie, ſondern mehr 
noch an das hart um ſeinen Fortbeſtand rin⸗ 
gende Hindwerk und die durch ein ſozialpoliti⸗ 
ſches Übermaß unklug erſchwerte Möglichkeit 
des Aufſtiegs von Geſellen und Arbeitern zu 
den wirtſchaftlich ſelbſtändigen Exiſtenzen. Das 
Ganze halt! Der Segen der Sozialpolitik droht 
ſich bei dem bisherigen Heißhunger in ſein Ge⸗ 
genteil zu verwandeln, und längſt iſt es ja ſchon 
dahin gekommen, daß der Wunſch noch mehr erſt 
künſtlich in die induſtriellen Arbeiterkreiſe ge⸗ 
tragen wird. 

Die Arbeitsloſenverſicherung vollends führt 
über die Grenze hinaus, die die Einſeitig⸗ 
keit der deutſchen Sozialpolitik in offenkundige 
Ungerechtigkeit verwandelt. Oder iſt es nicht 
aufſtachelnde Ungerechtigkeit, diß ſich draußen 
auf dem Lande der Bauer vergeblich fragen 
muß, woher er die Arbeitskräfte nehmen ſoll, 
damit, was Gott hat wachſen laſſen, nicht durch 
Menſchenſchuld verfaule, und daß andererſeits 
in den Großſtädten Tauſende von arbeitsfähi⸗ 
gen Männern bei Arbeitsloſigkeit einen Rechts⸗ 
anſpruch auf Unterſtützung haben ſollen? Die 
erwähnte Verſicherung ſoll die Arbeitsloſigkeit 
nur arbeitswilliger und arbeitsfähiger Arbei⸗ 
ter betreffen. Wie aber will ſie Arbeitswillige 
und Arbeitsſcheue ſcheiden? Sie denkt an die 
Aufbringung der Beiträge durch Arbeitnehmer 
und Arbeitgeber. Aber würde die Heran⸗ 
ziehung auch der Arbeitgeber nicht erſt dann 
zur Not erträglich werden, wenn gleichzeitig, 
und zwar unter Verwendung von entſprechen⸗ 
den Arbeitnehmerbeiträgen die Arbeitgeber 
gegen Arbeiterloſigkeit verſichert würden? Und 
würde nicht ſelbſt dann die Gewährung öffent⸗ 
licher Beihilfen der natürlichen Begründung 
entbehren? Und könnte man ſich über dieſe 
Frage hinwegſetzen, ja wäre man ſich ſelbſt 
darüber klar, wenn die Verſicherung bei den 
Wetter⸗Saiſon⸗Gewerben und den ſogenannten 
Gelegenheitsarbeitern einzuſchreiten hat, ſo 
bliebe noch immer die Frage, ob ſich ein ſtatt⸗ 
licher Zwang zur Herbeiführung der Arbeits⸗ 
loſenverſicherung wirklich rechtfertigen ließe. 
Die Dioskuren Wallraf und Adickes ſcheinen 


gefehlt, da Frau Haller ihre Dienſte bedurft 
hatte. Ihre Hände faßten kaum den Strauß der 
blauen Genziane, der Lichtnelken, und wie die 
Blumen alle hießen, deren betäubender Duft 
ſie umſpielte. Sie eilte den ſteilen Pfad hin⸗ 
unter, als ſchritte ſie daheim auf glatten Park⸗ 
wegen, und prallte drunten auf der breiten 
Straße mit einer ganzen Schar von Touriſten 
zuſammen, die ſich vonzeit zuzeit wie ein brei⸗ 
ter Strom aus dem Innern des Hotels ergoſſen, 
alles überflutend und ihre Raſtloſigkeit, ihr 
fades Wortgeplänkel und die Allüren der kos⸗ 
mopolitiſchen Lebewelt in dieſe reine Gottes⸗ 
welt tragend. 

Es war Sjerta, als ob fie ſich verſtecken 
müſſe vor dieſen dreiſt anſtarrenden Augen, aber 


es blieb ihr kein Ausweg, ſie mußte geduldig 


Spießruten laufen. In der ihr eigenen Beſchei⸗ 
denheit hatte ſie keine Ahnung, daß ihre Per⸗ 
ſönlichkeit hier Auſſehen machte und daß 
mancher Gaſt des Rieſenhotels nur darum die 
Gaſtſtube ihres Wirtes ſo häufig beſuchte, um 
ſich ihr zu nähern. Man glaubte ſchon ſo ziem⸗ 
lich über ſie orientiert zu ſein, man hielt ſie für 
die Geſellſchafterin der alten Dame und gedachte 
nicht viel Amſtände mit ihr zu machen. Als Ab⸗ 
wechslung nach dem Flirt mit den anſpruchs⸗ 
vollen Schönen ihrer Geſellſchaft hielt man ein 
Schäferſpiel mit der friſchen Schönen, die ſo un⸗ 
bekümmert ihre eigenen Wege ging, für ſehr 
reizvoll. 

Die günſtige Gelegenheit beim Schopf neh⸗ 
mend, trennte ſich ein jüngerer Herr von dem 
Gros der Geſellſchaft und folgte Hjertas Spuren. 
Als er ſich überzeugt hatte, daß ihm niemand 
der Seinen gefolgt war, noch ein Auge ihn 


ſehen konnte, beſchleunigte er die Gangart der⸗ 
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die Frage bejahen zu wollen, wenn ſie den 


Zwang auch je nach dem Verſicherungsbedürfnis 
der einzelnei Arbeiterklaſſen tbſtufen möchten, 
und für die beiden Himmelsſtürmer bezeichnend 
malen ſie bereits „den für einzelne Gewerbe 
mancherlei Vorteile bietenden Sparzwang“ (J) 


mit an die Wand. Deutſcher Städtetag, hilf und 


ſing das ſchöne Lied: „Freiheit, die ich meine.“ 
Wahrſcheinlich werden die beſprochenen Leit⸗ 
fäße in Poſen angenommen werden; auch Bür⸗ 
germeiſter und Stadtväter freuen ſich jeder 
Entlaſtung. Aber die Arbeitsloſenverſicherung 
wird auch danach keine volkstümliche Forde⸗ 
rung ſein. —y. 


Sur Marokkofrage. 
Die deutſchen Gegenvorſchläge. 

Über die deutſchen Gegenvorſchläge erfährt der 
„Börſ.⸗Cour.“ von einer Seite, die ſich für gut 
unterrichtet erklärt, folgendes: „Die deutſchen 
Gegenvorſchläge umfaſſen eine Denkſchrift von über 
100 Seiten. Sie iſt, wie ſeit 1871 im diplo⸗ 
matiſchen Verkehr mit Frankreich Brauch iſt, in 
deutſcher Sprache abgefaßt, muß alſo erſt in Paris 
überſetzt werden. Donnerstag hat ſie Herr Cam⸗ 
bon erhalten. Sie iſt alſo erſt Freitag Abend nach 
Paris gelangt. Man erwartet in hieſigen diplo⸗ 
matiſchen Kreiſen, daß der franzöſiſche Miniſterrat 
erſt am Montag definitiv zu ihr Stellung nehmen 
wird. Der Gegenſatz zu den franzöſiſchen Vor⸗ 
ſchlägen iſt zwar noch bedeutend, aber nicht unüber⸗ 
brückbar. Im Kongo handelt es ſich um einige 
tauſend Quadratmeter. Deutſchland verlangt Zu⸗ 
gang zum ÜUbangi. In Marokko fordert Deutſch⸗ 
land, daß Frankreich die volle Verantwortung für 
die Handlungen der marokkaniſchen Regierung 
übernimmt, und völlige Offentlichkeit bei der Er⸗ 
teilung von Konzeſſionen. Bezüglich der Eiſen⸗ 
bahnbauten ſoll eine frühere Verabredung feſtgelegt 
werden, wonach Deutſchland bei Bahnen, welche 
Frankreich baut, mit 30 Prozent beteiligt werden 
ſoll, während bei deutſchen Bahnbauten Frankreich 
30 Prozent Beteiligung erhält.“ - 


Aus Paris liegen Heute folgende Meldungen 
über Eingang und Behandlung der deutſchen 
Gegenvorſchläge vor: Eine Meldung der „Agence 
Havas“ lautet: „Die deutſchen Gegenvor⸗ 
ſchläge über Marokko ſind Sonnabend Abend hier 
angekommen; ſie werfen gewiſſe Fragen grund⸗ 
ſätzlicher Natur auf und erfordern ernſthafte und 
eingehende Prüfung.“ — Nach der Meldung ver⸗ 
ſchiedener Blätter werden der Miniſter des Außern 
de Selves und Miniſterpräſident Caillaux bereits 
am Dienstag den Miniſterrat mit der Angelegen⸗ 
heit der deutſchen Gegenvorſchläge befaſſen. Es 
macht ſich der Eindruck geltend, daß 
eine Einigung zuſtande kommen wird. 

„Warum Krieg?“ 

Die „Kölniſche Zeitung“ bringt an 
leitender Stelle unter der Spitzmarke „Warum 
Krieg?“ über die gegenwärtige Situation einen 
Artikel, wobei ſie auseinanderlegt, daß Deutſchland 
wegen Verletzung der Algecirasakte nicht mit 
Frankreich die Waffen zu kreuzen brauche, zumal 
die anderen Mächte hierin keinen Grund zu krie⸗ 
geriſchen Verwickelungen erblickten. Anders läge 
die Sache, wenn Deutſchland, wie vielfach irrtüm⸗ 
licher Weiſe durch Entſendung des „Panthers“ an⸗ 
genommen wurde, Anſprüche auf Südmarokko habe 
geltend machen wollen. Ein großer Fehler der 
deutſchen Regierung ſei, daß ſie dieſer Auffaſſung 
nicht durch genaue Kennzeichnung ihrer Ziele den 
Boden zu der jetzt allenthalben verbreiteten Nervo⸗ 
ſität entzog. — Zum Schluſſe bemerkt das Blatt, 


ſelbſt wenn die jetzigen Verhandlungen ſcheitern 


ſollten, hätte Deutſchland keinen Grund, gegen 
Frankreich zu Felde zu ziehen. Deutſchland müßte 
dann allerdings auch den Vertrag von Algeciras 
zurückziehen und bei jeder Gelegenheit ſeine wirt⸗ 


art, daß er das junge Mädchen nur zu bald er⸗ 
reichte. Man war noch ziemlich weit vom Ort 
entfernt, und die Straße ſchien menſchenleer. 

„Können Sie mir vielleicht ſagen, ob dies 
der richtige Weg zum Hotel des Alpes iſt?“ 
ſprach er Hjerta an, indem er, ſie überholend, 
höflich den Hut vor ihr zog. 

„Ja, wenn Sie ihn weiter verfolgen, kön⸗ 
nen Sie nicht irren,“ erwiderte ſie. 

„Wie weit haben wir noch?“ fragte er weiter 
und ſchritt, als ob es das Natürlichſte von der 
Welt wäre, neben Hjerta her. ; 


„Eine halbe Stunde, wenn Sie ſich ein we⸗ 


nig beeilen.“ a 

„Eine angenehme Ausſicht für mich, die 
Wegſtrecke in ſo liebenswürdiger Begleitung 
zurücklegen zu dürfen. Ich hatte ſchon lange den 
Wunſch, Sie kennen zu lernen.“ 

„Das kommt auf die Anſicht an, ich ziehe es 
vor, allein zu gehen.“ 
„So ſpröde? Sie müſſen ſich doch auf die 
Dauer langweilen auf Ihrem einſamen Wege, 
mein ſchönes Fräulein. Ich dächte, etwas Un⸗ 
terhaltung wird Ihnen willkommen ſein.“ 

Hierta blieb ſtehen, und ihre Augen ſprüh⸗ 
ten den Überläftigen zornig an, mit der Hand 
vor ſich weiſend, ſagte ſie energiſch: „Wenn Sie 
nicht ſofort Ihrer Wege gehen, mein Herr, ſo 
werde ich mich bei meinem Wirt wegen Ihrer 
Zudringlichkeit beklagen. Ich glaube mich 
nicht zu irren, Sie vorhin in dem Schwarm der 
Hotelgäſte erkannt zu haben, alſo war Ihr Fra⸗ 
gen nach dem Weg nur ein Vorwand. Dieſes 
würde ſich ja ſpäter leicht feſtſtellen laſſen.“ 


ſchaftlichen Intereſſen nachdrücklich geltend machen. 
Dieſer Ausgang wäre für den Frieden eine unab⸗ 
läſſige Bedrohung; niemand könnte die Bürgſchaft 
übernehmen, daß über den fortgeſetzten Reibereien 
nicht doch ſchließlich Krieg ausbreche. Das weiß 
man in Frankreich ſo gut wie in Deutſchland. Man 
wird daher ſehr wohl überlegen, ehe man die 
großen Vorteile der deutſchen Vorſchläge aus der 
Hand gibt. Die öffentliche Meinung Frankreichs 
hat beſonders großen Einfluß auf die Entſcheidun⸗ 
gen, aber wir glauben, daß auch dort das Verant⸗ 
wortungsgefühl der Staatsmänner und die durch 
die allgemeine Wehrpflicht geſchärfte Friedensliebe 
des Volkes ſtark genug ſind, um die Heißſporne in 
Schach zu halten. 

Auch die „Kreuzzeitung“ beurteilt die 
gegenwärtige Lage ſehr kühl. Sie ſchreibt: „War 
auch die Berliner Börſe heute nervös, ſo beſteht 
doch für die öffentliche Meinung Deutſchlands kein 
Grund zur Erregung. Selbſt wenn die Verhand⸗ 
lungen ergebnislos verlaufen ſollten, was ja vor⸗ 
läufig durchaus noch nicht feſtſteht, würde dies Er⸗ 
gebnis nichts weiter bedeuten, als daß alles beim 
alten bleibt, die Franzoſen in Fez, die Spanier in 
Ifni und wir in Agadir. Ruhe und Zurückhaltung 
iſt jetzt mehr wie je erſte Pflicht des deutſchen 
Volkes. Wir wollen keinen Krieg und werden alles 
vermeiden, ihn zu produzieren. Das Säbelgeraſſel 
jenſeits der Vogeſen läßt uns völlig kalt. Denn 
noch immer iſt die Hoffnung berechtigt, daß man in 
Frankreich den Vorteil des angebotenen Ab⸗ 
kommens erkennen wird, und unbekümmert um 
das Geſchrei der Kolonialintereſſenten die Ver⸗ 
handlungen zu einem guten Ende führt. Dieſes Er⸗ 
gebnis wird von deutſcher Seite nach wie vor nach 
Möglichkeit angeſtrebt werden, und wenn die fran⸗ 
zöſiſche Regierung bereit iſt, weiter zu verhandeln, 
ſo ſoll es an uns gewiß nicht fehlen.“ 


Impfgegnerkongreß. 
Frankfurt a. M., 10. September. 


Eine ganze Reihe von Korporationen, die die 
Abſchaffung des Impfzwanges vertreten, ſind hier 
u einem ampfgegmerfongreh zuſammengetreten, 
er in einzelnen Veranſtaltungen auch eine Betei⸗ 
ligung aus dem Auslande aufwies. Der Kongreß 
wurde einberufen von den deutſchen Impfgegnern, 
den impfzwanggegneriſchen Frauen Deutſchlands, 
vom Verein impfgegneriſcher Arzte und anderen. 
Unter Vorſitz von Profeſſor Molinar⸗ München 
tagte im kaufmänniſchen alen Jupſe der erſte 
Kongreß der internationalen Impfgegner. Es 
wurde folgende Reſolution beraten und ne 
nommen: „Der erſte Kongreß des internationalen 
mpfgegnerbundes, an dem auch Arzte und 
en des In⸗ und Auslandes teilnehmen, 
tellt aufgrund vieler Beweiſe aus allen Teilen der 

It folgendes feſt: 1) Die Impfung iſt als Schutz⸗ 
mittel gegen die Pocken nutzlos; 29 die Impfung 
iſt mit zahlreichen, von mediziniſchen Autoritäten 
zugegebenen unbeſtreitbaren Gefahren verknüpft: 
0 der Theorie Jenners fehlt jede wiſſenſchaftliche 

rundlage; 4) die Impfun it ein unverantwort⸗ 
licher Eingriff in die Gewiſſensfreiheit des einzel⸗ 
nen in Geſundheitsfragen; 5) der durch fortgeſetzte 
ärztliche Irrlehren genährte Glaube an die 
ns bildet ein Hindernis für wahren geſund⸗ 

eitlichen ee der allein die Pocken und 
andere Infektionskrankheiten ausrotten kann, und 
deshalb fordert dieſer Kongreß die Regierungen 
aller Länder der Welt auf, jeglichen ebene 
abzuſchaffen.“ Die Reſolution ſoll in alle Kultur⸗ 
ſprachen überſetzt und an die verſchiedenen Regie⸗ 
rungen, bedeutende Arzte u. a. verſandt werden. — 
Jupfge enn die gesch. I ae 

mpfgegnerbundes feſtgeſetzt. 8 renpräſiden 
wurde der FE Ruſſel Wallace und 
als erſter Vorſitzer Profeſſor Ruata in Peruggia 
gewählt. Nach Ernennung mehrere Ehrenpräſiden⸗ 
ten und der Vorſtandsmitglieder wurde der Kongreß 
geſchloſſen. 

Gleichzeitig tagte der 5. deutſche Impfgegner⸗ 
kongreß, der eine Reſolution annahm, die u. a. be⸗ 
ſagt: „Wir ſtellen feſt, daß Bundesratskommiſſare 
mit ſtillſchweigender Billigung der Regierung im 
Reichstag Impfung und Impfzwang einſeitig, zum⸗ 
teil geradezu falſch dargestellt haben, und beklagen 
aufs tiefſte, daß aufgrund irreführender Leiſtungen 
der Reichstag die von Hunderttauſenden deutſcher 
Bürger geſtellten berechtigten Forderungen, insbe⸗ 


Das junge Mädchen wandte dem Verdutzten 
den Rücken, ſetzte ſich auf einen Felsblock am 
Wege und ordnete die Blumen, die ihre Hände 
hielten, als ob ſie ganz allein wäre. Das half. 
der dreiſte Begleiter ſuchte nach einigem Zögern 
das Weite, er ſah, daß er ſich geirrt hatte, hier 
war nichts für ihn zu holen. 


Dieſe Begegnung machte Hjerta doch ein we⸗ 
nig ſtutzig, ſie beſchloß, Frau Haller um Rat zu 
fragen. Ihre einſamen Spaziergänge waren 
ihr ſo lieb geworden, daß es ihr ein ſchmerzlicher 
Gedanke war, ſie aufgeben zu ſollen. 


„Ich wollte, das geſamte Hotel mit ſeiner 
ganzen vornehmen Geſellſchaft ſäße auf dem 
Blocksberg“, rief ſie aus, als ſie Frau Haller 
beim Abendeſſen gegenüber ſaß und die Ge⸗ 
ſchichte lachend zum beſten gab. 


„Mein liebes Kind, ich will Ihnen nur ge⸗ 
ſtehen, daß mir Ihre weiten Spaziergänge ſchon 
lange ein Dorn im Auge waren. Es können 
Ihnen noch weit größere und ernſtlichere Be⸗ 
läſtigungen entſtehen, wenn Ihnen irgend ein 
hergelaufener Vagabund auf einſamen Wegen 
begegnet. Bei ſolchen Gelegenheiten bedauere 
ich immer wieder, daß ich Ihnen ſo wenig ſein 
kann.“ 

„Was Sie mir ſind, das wiſſen Sie nur zu 
gut. Ohne Ihren Schutz hätte mich mein Bru⸗ 
der die Reiſe hierher nicht machen laſſen, und 
ahne Ihre Anregung wäre mein Entſchluß nicht 
ſo raſch zur Reife gekommen.“ 


„Na, na, Hferta! Sollte de sicht nach etwas 


älteren Eiſenzeit angehören. 


ſondere die Nachprüfung des in ſeinen Grundlagen 
vollſtändig erſchütterten Impfgeſetzes von 1874 und 
Kane ion der üblich gewordenen rechts⸗ und ver⸗ 
faſſungswidrigen Zuſtände abgelehnt hat 

Zur Bejeitigung ee eines Rechts⸗ und Kultur⸗ 
ſtaates unwürdigen Zuſtandes muß ſich das deutſche 
Volk auf ſeine veriumgsmäßtge Selbſthilfe be- 
innen. Deshalb fordert der Kongreß die Reichs⸗ 
tagswähler auf, bei den kommenden Neuwahlen 
nur ſolchen Kandidaten ihre Stimme zu geben, die 
bündig verſprechen, daß ſie für eine unparteiiſche 
Nachprüfung des Impfgeſetzes, Schaffung eines 
ſicheren Rechtszuſtandes und Einführung der Ge⸗ 
wiſſensklauſel eintreten werden.“ Ahnliche Reſo⸗ 
lutionen nahmen die impfgegneriſchen Arzte und 
die impfgegneriſchen Frauen an. — Am Abend fand 
eine Volks⸗ und Impfgegnerproteſtverſammlung im 
roßen Saale des kaufmänniſchen Vereinshauſes 
tatt. Ingenieur Wegener eröffnete die Ver⸗ 
ſammlung. Er wies auf die Angriffe der Frank⸗ 
furter Arzte hin, die dieſe in der Preſſe und an den 
Anſchlagſäulen erfolgen ließen, und forderte die 
Arzte auf, die Bücher der Impfgegner zu wider⸗ 
legen. Die Impfgegner würden trotz aller Widrig⸗ 
keiten, wie fie vonſeiten der Polizei und der Gerichte 
ihnen entgegentreten, feſt und zuverſichtlich auf 
dem Plane bleiben. — Es wurden darauf ver⸗ 
ſchiedene Vorträge gehalten, u. a ſprach Rechts⸗ 
anwalt Dr. Abitz⸗Schulze⸗Köln über die 
Prag „Gibt es einen Impfzwang in Deutſch⸗ 
and?“ Generaldirektor Horſt Sieber⸗Leipzi 

ſprach über „Staatsbürgerrecht und Elternpflicht“. 
Während der Vorträge wurde ein Knabe aus Eſſen, 
der angeblich infolge Impfung an einem Arme ge⸗ 
lähmt ſein ſoll, im Saale vorgeſtellt. Die Ver⸗ 
ſammlun ſtimmte den verſchiedenen impf⸗ 
gegneriſchen Reſolutionen zu. 


Provinzial nachrichten. 


i Eulmfee, 10. September. (Abſchiedsfeier.) Zu 
Ehren des von hier jheidenden Stadtrats Laudon, 
welcher das Bürgermeiſteramt in Mogilno übernimmt, 
fand am Sonnabend unter zahlreicher Beteiligung der 
ſtädtiſchen Körperſchaften, des Männergeſangvereins 
Liederkranz und des Handwerkervereins, deren Vorſitzer 
der Scheldende war, im deutſchen Vereinshauſe eine 
Abſchiedsfeler ftatt, Herr Bürgermeiſter Hartwich ge⸗ 
dachte der Tätigkeit des Scheidenden im ſtädtiſchen 
Dienſte, ſeines ſtets entgegenkommenden Verhaltens der 
Bürgerſchaft gegenüber, ſeiner unermüdlichen Arbeits⸗ 
freudigkeit und wünſchte ihm Glück und Wohlergehen in 
ſeiner neuen ſelbſtändigen Stellung. Herr Lehrer 
Winkler feierte die Verdienſte des Scheidenden um die 
Entwicklung des Liederkranz, insbeſondere um das 
gute Gelingen des 7. Weichſelgau⸗Sängerfeſtes und 
überreichte ihm ein künſtleriſch angefertigtes Diplom 
über ſeine Ernennung zum Ehrenvorſitzer des Vereins, 
ſowie ein Gruppenbild ſämtlicher aktiven Sänger. Die 
Glückwünſche des Handwerkervereins übermittelte Herr 
Baugewerksmeiſter Stockburger. Herr Stadtrat Laudon 
dankte in längerer Anſprache für die Ehrungen, der 
Stadt Culmſee, wo er ſein Glück gefunden, eine 
weitere Aufwärtsentwicklung, den beiden Vereinen 
Blühen und Gedeihen wünſchend. 

tr. Pfeilsdorf, 9. September. (Fortbildungsſchule. 
Überfall.) Lehrer Fengler von hier iſt zu einem in 
Marienburg ſtattfindenden vierwöchigen Kurſus für 
Lehrer ländlicher Fortbildungsſchulen einberufen. — 
Der Anſiedler Preuß aus Seglein wurde in Kottenau 
von vier jungen Burſchen überfallen und mit Stöcken 
und Schlagringen ſo arg zugerichtet, daß er blutüber⸗ 


ſtrömt zuſammenbrach. Die Täter ſind ermittelt und 


angezeigt. 

Lautenburg, 8. September. (Brand.) In Bolleſchin 
brannte am 3. d. Mis. das Gehöft des Beſitzers Lig⸗ 
mann nieder, nur das Wohnhaus blieb erhallen. Zwei 
Hütejungen erlitten ſchwere Brandwunden. Mi i verbrannt 
iſt die ganze Ernte, alle Pferde, das Rindvieh bis auf 
3 Kälber, alle Schweine und das Federvieh. . 


Tuchel, 8. September. (Ein umfangreiches vorge⸗ 
ſchichtliches Gräberfeld) iſt auf der Feldmark des Bauern⸗ 
gutsbeſigers und Gemeindevorſtehers Anton Janowitz 
in Abrau aufgedeckt worden. In nicht weniger als vier 
gut erhaltenen Steinkiſtengräbern fand man mehrere 
Urnen der verſchiedenſten Form. Alle waren bis an 
den Hals mit Sand und Aſche gefüllt und enthielten 
außer einer Menge von Knochenſplittern noch Zähne 
und Kohlenſtücke. Die Bronzebeigaben beſtanden aus 
Klumpen, Drähten, Ringen, Klammern, Spangen, 
Gewandnadeln, Spiralen, Schienen u. a. m. Nach 
Anſicht des Forſchers ſtammen die Fundſtücke aus der 
jüngeren Bronzezeit, während die Skelettfunde der 
Sämtliche Fundſtücke ſind 
Eigentum einer Privatnaturalienſammlung geworden. 

Marienburg, 9. September. (Ausſchluß eines 
Stadtverordneten.) Mit einem Antrag auf Aus⸗ 
ſchluß eines Stadtverordneten wird ſich in ihrer 
nächſten esche unſere Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zu beſchäftigen haben. Dieſer gewiß ſeltene 


anderes im Hintergrunde ſtehen? Ich habe ein 
Vöglein pfeifen hören. Kommen Sie, Kind⸗ 
chen, der Abend iſt ſo ſchön, ich glaube, ich darf 
es wagen, noch ein Weilchen auf dem Söller zu 
ſitzen. Dort iſt der rechte Platz, um traulich 
miteinander zu reden.“ 


Hjerta hatte die alte Dame verwundert an⸗ 
geſehen. Was konnte dieſe denn erraten haben. 
Über ihre eigenen Angelegenheiten ſprach ſich 
das junge Mädchen doch niemals aus, das war 
garnicht ihre Art. Eine herbe, keuſche Zurück⸗ 
haltung war ihr Bedürfnis und lag wohl auch 
in der Erziehung, die ihr geworden war. Hatte 


fie doch faſt nur in den Händen ihres einzigen 


Bruders gelegen. Daß dieſer nun gerade an ihr 
zum Verräter wurde, überraſchte ſie ſehr. 


„Denken Sie ſich meine Freude, als ich heute 
einen Brief Ihres Bruders erhielt,“ begann 
Frau Haller, als die Damen es ſich auf dem 
Söller behaglich gemacht hatten. „Der viel: 
beſchäftigte Arzt fand die Zeit, mir zu ſchreiben 
und aus ſeinen Worten geht hervor, wie ſehr ſich 
ſeine Gedanken mit uns ungleichem Paar be⸗ 
ſchäftigen. Seine liebevolle Sorge folgt Ihnen 
bis hierher nach. Hören Sie, was er unter 
anderem ſchreibt: Daß ſich meine Schweſter auf 
meine Bitten hin entſchloſſen hat, die ganze Zeit 
Ihres Aufenthalts zu teilen, enthebt mich der 
Aufgabe, in überſtürzter Haſt einen Erſatz für 
meinen geſchätzten Kollegen und Mitarbeiter 
Doktor Pohl zu ſuchen, der es ſich nun mal in 
den eigenſinnigen Kopf geſetzt hat, nicht ohne 
meine Schweſter leben zu können. And da ſie 


und nunmehr Zweifel darü 


Fall iſt dadurch eingetreten, daß Herr Stadt⸗ 
verordneter Kreisſparkaſſenrendant a. D. Carll jetzt 
zum Kirchenkaſſenrendanten ber nt worden iſt 

er entſtanden find, 
ob er au fernerhin dem Stadtverordneten⸗ 
kollegium angehören darf oder nicht. Am nun zu 
vermeiden, daß eventuelle Beſchlüſſe der Stadt⸗ 
verordnetenverſammlung ungiltig infolge ſeiner 
e werden, hat Herr Stadtverordneter 
Carll ſelbſt den Antrag geſtellt, die Stadtverord⸗ 
netenverſammlung möge ihn ausſchließen, damit er 
im Verwaltungsſtreitverfahren endgiltig die Ent⸗ 
ſcheidung herbeiführen kann, ob ein 1 
rendant zu den ſogenannten niederen Kirchen⸗ 
beamten gehöre oder nicht. ö 

Zoppot, 8. September. (Die verkannte Tote.) Kürz⸗ 
lich hatte ſich die Frau des Arbeiters W. aus Oliva 
in der Oſtſee ertränkt. Tags darauf wurde bei Bröſen 
eine weibliche Leiche gefunden, und es wurde ange⸗ 
nommen, daß es Frau W. war. W. bezweifelte dieſe 
Behauptung. Die Polizel jedoch erwiderte, wie die 
„O. V.“ meldet, daß die Frau durch das Waſſer ent⸗ 
ſtellt und forderte W. auf, die Leiche mitzunehmen. 
W. kam dieſer Aufforderung nach und zahlte für den 
Transport 15 Mark. Inzwiſchen war die Schweſter 
der Frau W. nach Hauſe gekommen und erkannte in 
der Toten nicht die Schweſter, die ihr viel zu alt er⸗ 
ſchien. Während Gatte und Schweſter völlig ratlos 
waren, erſchien ein Herr und eine Dame und reklamier⸗ 
ten die Leiche, die von ihnen als die 47 jährige Frau 
Oberlehrer W. aus Langfuhr feſtgeſtellt wurde. 

Arys, 9. September. (Eine lebende Maus ver⸗ 
ſchluckt) hat dieſer Tage infolge einer Wette der pol⸗ 
niſche Arbeiter Iſaak Abramowitſch. Der Mann ſoll 
dieſes „Kunſtſtück“ ſchon wiederholt ausgeführt haben, 
und ſtets ift es ihm gut bekommen. 

Rybnik, 9. September. (Sein diamantenes Küſter⸗ 
jubiläum) beging in Pohlom, Kreis Rybnik, der 
86 jährige Küſter Valentin Witt. Der greiſe Jubilar 
war ftändig an der dortigen Pfarrkirche tätig. 

Hohenſalza, 9. September. (Zur Landtagswahl.) 
Bei der geſtern im „Hotel Weiß“ abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Delegierten des Wahlausſchuſſes für die 
Kreſſe Hohenſalza, Strelno und Schubin wurde nach 
Meldung des „Kuf. Boten“ heute über die Perſon des 
anſtelle des bisherigen Abgeordneten Luſensky zu 
wählenden Landtagskandidaten diskutiert. Nachdem 
von liberaler Seite als Kandidat Herr Aſſeſſor a. D. 
Dr. Levy aufgeſtellt war, wurde dieſer erſucht, ſich über 
ſeine Stellung zur Wahlrechtsfrage und zur Landwirt⸗ 
ſchaft zu äußern. Nachdem Herr Dr. Levy dies in 
einer die Verſammlung befriedigenden Weiſe in kurzen 
Worten getan hatte, wurde von 26 anweſenden Dele⸗ 
gierten Dr. Leyy mit 22 Stimmen als Kandidat ge⸗ 
wählt; 4 Stimmzettel waren unbeſchrieben. 


t Gneſen, 10. September. (Deſerteur. Rollſchuh⸗ 
ſport.) Das Kriegsgericht verurteilte den Musketler 
Grams von der 7. Kompagnie Inf.⸗Regiments Nr. 49 
wegen Fahnenflucht, Diebſtahls und Betruges zu 3 Jahren 
Gefängnis, Verſetzung in die zweite Klaſſe des Sol⸗ 
datenſtandes, Ausſtoßung aus dem Heere und 4 Jahren 
Ehrverluſt. Derſelbe deſertierte im Juli dieſes Jahres. 
Seitengewehr und Koppel verſteckte der Flüchtling in 
einem Kartoffelfelde. Zunächſt begab ſich Grams nach 
Witkowo, woſelbſt er bei einem Bauern Nachtlager und 
Koſt erhielt, indem er vorgab, er ſei abkommandiert. 
Zum Danke ſtahl er dann dem Bauern einen Korb mit 
Zivilkleidern und 60 Mark. Mit dem Gelde begab ſich 
der Deſerteur dann nach Nakel und reiſte dann von dort 
mit der Bahn nach Stettin als blinder Paſſagier. In 
Stettin wurde G. am 25. Juli ergriffen. G. erklärte 


ſich ſofort bereit, die harte Strafe anzutreten. — Der 


Rollſchuhſport findet hier immer mehr Anhänger. Die 
neu gepflafterien Straßen, die mit Teerſcholterſteinen 


gepflaſtert find, eignen ſich wegen ihrer Glätte beſonders 


hierzu. Die Rollſchuhläufer ſind jetzt an den Abenden 
flott bei der Arbeit, ihre Künſte zu zeigen und locken 
zahlreiche Zuſchauer heran. — Ein drittes Lichtſpiel⸗ 
theater wird am heutigen Sonntage hier neu eröffnet 
und zwar im großen Stil im Hotel Schubert, ein Be⸗ 
weis, daß für derartige Unternehmungen großes Inter⸗ 
eſſe herrſcht. — Auf den großen Gütern der Umgegend 
iſt die Kartoffelernte im beſten Gange. Trotz der großen 
Dürre verſpricht die Ernte noch befriedigend zu werden, 
nur die ſpäten Sorten fallen dürftig aus. 

Frauſtadt, 8. September. (In der Notwehr) ſchoß 
der Inſpektor des Gutes Mühlendorf bei Schlawa auf 
den Arbeiter Stenzel. Der als Raufbold bekannte St. 


war mit dem Vorarbeiter in Streit geraten und ſollte 


deshalb entlaſſen werden. Darauf mißhandelte er den 
Inſpektor und verfolgte ihn in ſeine Wohnung. Der 
Inſpektor ergriff nun ein Gewehr. Der Schrotſchuß ver⸗ 
letze den Arbeiter an Schulter und Backe. Sein Zuſtand 
iſt ſehr bedenklich. 

Stettin, 9. September. (Die Sparkaſſenkriſe) hier⸗ 
ſelbſt wurde durch den Umſtand veranlaßt, daß auf dem 
Bahnhof 600 leere Viehwagen anlangten, die vorher 
zum Transport von Schlachtvieh benutzt worden waren 
und nun zur Desinfektion nach Stettin gebracht wurden. 
Dieſe Rieſenanſammlung von Viehwagen fiel auf und 


ſeine Liebe nicht erwidert, will er Seesende zu 
meinem größten Bedauern verlaſſen, ſowie 
Hierta zurückkehrt. Ich appelliere nun an 
Ihre Hilfe und beauftrage Sie, das Herz mei⸗ 


ner Schweſter zu erforſchen, ob wirklich nichts 


für den mir ſo ſympathiſchen und ſtrebſamen 
Kollegen ſpricht, ſodaß man auf eine ſpätere Er⸗ 
füllung ſeiner Hoffnungen doch noch rechnen 
dürfte. Ich verliere die tüchtige Kraft ſehr un⸗ 
gern, und Pohl hat mir feſt verſprechen müſſen, 
wenn die jetzigen Gründe durch eine etwaige 
Heirat meiner Schweſter fortfielen, wieder zu 
mir zurückzukommen. Ich ſchreibe Ihnen das 
alles ſo offen, verehrte Frau, da ich vermute, daß 
Ihnen vielleicht ein Einblick in die ſo ver⸗ 
ſchloſſene Seele meiner Schweſter geworden iſt. 
Nach den Briefen Hjertas zu urteilen, hat der 
Aufenthalt in der herrlichen Umgebung und das 
von allen drückenden Pflichten befreite Daſein 
eine große Wandlung bei ihr hervorgerufen, und 
ich hoffe, daß die Sehnſucht nach einem eigenen 
Wirkungskreiſe in der der Frau von Natur vor⸗ 
gezeichneten Bahn ſich jetzt unbewußt bei ihr 
regen wird. Es würde für mich ein glücklicher 
Tag ſein, an dem ich die Sorge für meine 
Schweſter in die Hände des Mannes legen 
dürfte, der auch mir ein willkommener Freier 
wäre. Wenn ich ganz ehrlich ſein will, ſo muß 
ich bekennen, daß es für mich ein quälender 
Gedanke iſt und bleiben wird, meine Hierta, 
die ſo ganz dafür geſchaffen iſt, einen Mann 
zu beglücken, hier in dem ſchweren Beruf zu 
ſehen, wo ihre beſten Kräfte brach liegen. —“ 
J ortſetzung folgt.) 


| 


+ 


—s 


gab den Anlaß zu dem Gerücht von einer Mobilmachung, 
die in weiteſten Kreiſen Glauben fand. 
— —— Hu Do ——— —— — —— 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 12. September. 1905 + Karl VI., 
Fürſt von Khevenhüller⸗Metſch, Magnat von Ungarn. 
1903 f Profeſſor Radcliffe⸗Grote zu Hildesheim, Ento⸗ 
molog. 1876 + Anton, Graf v. Auersperg, (Anaſtaſius 
Grün) zu Graz, hervorragender Dichter. 1874 7 Frangois 
Guizot, hervorragender franzöſiſcher Staatsmann, 
Hiſtoriker und Publiziſt. 1819 F Gebhardt Leberecht 
von Blücher zu Krieblowitz in Schleſien, der berühmte 
Heerführer im Befreiungskriege. 1740 * Johann 
Heinrich Jung (Jung⸗Stilling) zu Grund in Weſtfalen, 
Pietiſtiſcher Schriftſteller. 1661 + Johann Georg III., 
Kurfürſt von Sachſen zu Tübingen. 1683 Niederlage 
der Türken vor Wien, Sobieskis Sieg rettet Wien. 
1500 7 Albrecht III., der Beherzte, Herzog von Sachſen, 
zu Emden, Stifter der albertiniſchen Linie. 1362 F Papſt 
Innozenz VI. zu Avignon. 


Thorn, 11. September 1911. 

— Ordensverleihung.) Dem Kon⸗ 
ſtruktionsſekretär a. D. Rechnungsrat Karl 
Briſchke zu Danzig⸗Langfuhr iſt der Rote Adler» 
orden vierter Klaſſe verliehen worden. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs- und 
Baurat Goſſen iſt der Regierung in Marienwer⸗ 
der zugeteilt worden. 

— (Perſonalien vonder Eiſenbahn.) 
Der Regierungsbaumeiſter Lehmann in Graudenz 
iſt zum 1. Oktober d. Is. nach Kletzko verſetzt, 
unter Übertragung der Wahrnehmung der Ge⸗ 
ſchäfte des Vorſtandes der dort zu errichtenden 
Bauabteilung für den Bau der Eiſenbahn von 
(Gneſen) Pyszyn nach Revier (Schokken). — Er⸗ 
nannt: zum Gütervorſteher Eiſenbahnaſſiſtent 
Troitzſch in Thorn. 

— (Perſonalien aus dem Land⸗ 
kreis Thorn.) Der königl. Landrat hat be⸗ 
ſtätigt: den Schulvorſteher Beſitzer Franz Bode 
in Lulkau zum Schulkaſſenrendante für Lulkau; 
den Beſitzer Peter Noworacki in Loncyn als 
Schöffen für die Gemeinde Lonzyn. 

— (Patenterteilung.) Das Patent 
für einen Ballon mit Verſteifungsgerippe haben 
Kaufmann Berth. Boß in Marienwerder und 
Kaufmann Carl Szech in Graudenz auf die 
Nummer 238 324 erhalten. Es handelt ſich um 
eine Vorrichlung, die es ermöglicht, daß ein 
Nah bei Gasverluſt ſeine urſprüngliche Form 

ehält. 

— (Funkentelegraphenſtation für 
Seeſchiffe.) Am 11. September wird in 
Swinemünde eine mit dem Poſtamte daſelbſt ver⸗ 
einigte Funkentelegraphenſtation für den allge⸗ 
meinen öffentlichen Verkehr mit Schiffen in See 
le werden; fie wird von dieſem Tage ab von 
6 Uhr vorm. bis 12 Uhr nachts Dienſt abhalten. 
Das Anrufzeichen iſt „Ksw“. Die Normalwelle hat 
eine Länge von 600 Meter. Die normale Neid) 
weite beträgt bei Tage 600, bei Nacht 1200 Kilo⸗ 
meter. Küſtengebühr beträgt 15 Pfg. für das Wort, 
mindeſtens 1,50 Mark für das Telegramm. 

— (Deutſcher Städtetag.) Die Teil⸗ 
nehmerliſte für den am 12, September in Poſen 
zufammentretenden deutſchen Städtetag iſt nun⸗ 
mehr zuſammengeſtellt. Sie weiſt bisher 385 
Namen aus den kommunalen Verwaltungen aller 
Gaue des Reiches auf. Aus Weſtpreußen ſind 
angemeldet⸗ Danzig: Oberbürgermeiſter Scholtz 
und Stadtrat Toop; Elbing: Erſter Bürgermeiſter 
Dr. Merten, Stadtv.⸗Vorſteher Bleyer, Stadtrat 
Jurſch; Graudenz: Oberbürgermeiſter Kühnaſt; 
Thorn: Erſter Bürgermeiſter Dr. Haſſe; Culm⸗ 
ſee: Bürgermeiſter Hartwich; Dt. Krone: Bür⸗ 
germeiſter Müller. | 

— Die Geldbriefträger) Von zu⸗ 
ſtändiger Seite wird mitgeteilt, daß die von ver⸗ 
ſchiedenen Zeitungen veröffentlichte Meldung einer 
angeblichen Abſchaffung der Geldbriefträger nicht 
zutrifft. Die Geldbeſtellung durch die gewöhn⸗ 
lichen Briefträger läßt ſich gar nicht durchführen, 
weil dadurch die Botengänge zu ſehr ausgedehnt 
werden würden und die planmäßigen Beſtellungs⸗ 
zeiten nicht eingehalten werden könnten. Es 
müßten ſomit mehr Briefträger eingeſtellt werden, 
eine Erſparnis würde alſo nicht eintreten. 

— Gur Beſchränkung der Reiſe⸗ 
tätigkeit der beamteten Tierärzte) 
hat, nach der „Nordd. Allg. Ztg.“, der preußiſche 
Landwirtſchaftsminiſter in ſtark verſeuchten Ge⸗ 
bieten die in $ 57 a der Bundesratsinſtruktion 
vorgeſehene Beſtimmung wieder zugelaſſen, nach 
der, wenn in einer Gemeinde der Ausbruch der 
Maul: und Klauenſeuche durch das Gutachten des 
beamteten Tierarztes feſtgeſtellt iſt, die Polizeibe⸗ 
hörde auf die Anzeige neuer Seuchenausbrüche 
in dem Seuchenorte ſelbſt oder in deſſen Umge⸗ 
gend ſofort die erforderlſchen Schutzmaßregeln an⸗ 

ordnen kann, ohne daß es in jedem Falle der 
Zuziehung des beamteten Tierarztes bedarf. 

— (Der Schluß der oſtdeutſchen 
Ausſtellung.) Wie bereits bekannt gegeben, 
wird die oſtdeutſche Ausſtellung in Poſen offiziell 
am 9. Oktober geſchloſſen. Dieſer Termin wurde 
mit Rückſicht auf eine Anzahl von Ausſtellern 
feſtgeſetzt, die über ihre in den Hallen ausgeſtell⸗ 
‚ten Erzeugniſſe verfügen müſſen. Immerhin wird 
auch nach dem 9. Oktober noch viel Sehenswertes 
auf dem Ausſtellungsplatz, in den Hallen und den 
Einzelpavillons geboten werden ſodaß der Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde, bis zum 15. Oktober das 
Gelände für das Publikum offen zu halten. Da⸗ 
bei finden auch die Reſtaurationsbetriebe ihre 
Rechnung, die ihre Kontrakte mit dem Perſonal 
zweckentſprechend einrichten können. Die Aus⸗ 
ſtellung wird alſo am 9. Oktober offiziell ge⸗ 
ſchloſſen, bleibt aber bis zum 15. Oktober zu⸗ 
gänglich. a 

— (Elektriſches Licht auf der 
Eiſenbahn.) Aus Eiſenbahnkreiſen läßt ſich 
die Frankfurter Zeitung melden, daß nunmehr 
auch die preußiſch⸗heſſiſchen Staatsbahnen das 
elektriſche Licht zur Zugbeleuchtung heranziehen 
wollen. In den vergangenen Jahren waren in⸗ 
folge durch Gasaustritt vorgekommener Unglücks⸗ 
fälle bereits die Schlafwagen mit dem Beleuch⸗ 
tungsſyſtem der Geſellſchaft für elektriſche Zugbe⸗ 
leuchtung in Berlin ausgerüſtet worden. Nun⸗ 


mehr ſoll in gleicher Weiſe eine große Anzahl 
der neu zu beſchaffenden D⸗Zugwagen ſtatt mit 
Gaslicht elektriſch ausgerüſtet werden. Dies wäre 
ein Fortſchritt gegenüber der unzulänglichen und 
nicht ungefährlichen Gas beleuchtung. Jeder Was 
gen wird ſeine eigene Dynamomaſchine nach Bau⸗ 
art Roſenberg tragen, die von der Achſe des 
Wagens aus mittels Riemen angetrieben wird. 
Es hat alſo die Lokomotive außer der Zugkraft, 
der Heizkraft und der Bremskraft nunmehr auch 
noch die Kraft für das Licht herzugeben. Die 
Eigenart der Roſenbergdynamomaſchine beſteht 
darin, daß ſie bei jeder beliebigen Umdrehungs⸗ 
zahl die gleiche Klemmenſpannung erzeugt. Dies 
iſt von Wichtigkeit, damit das Licht bei allen Ge⸗ 
ſchwindigkeiten gleich hell brennt. Für die Be⸗ 
leuchtung des Wagens während des Stillſtandes 
iſt eine beſondere Akkumulatorenbatterie einge⸗ 
195 die ſich während der Fahrt ſelbſttätig auf⸗ 
ädt. 


— ÜAeronautiſches.) An der neuen, etwa 
100 Meter langen Luftſchiffhalle wird fieberhaft ge⸗ 
arbeitet, um eine baldige Fertigſtellung zu ermöglichen. 
Bis auf die großen verſchiebbaren Eingangstüren, die 
gegenwärtig hergeſtellt werden, iſt der Bau von außen 
fertig. Geſtern Sonntag iſt den ganzen Tag über ge⸗ 
arbeitet worden, vor allem au dem Laufſteg, der ſich 
längs der Decke der Halle hinzieht und den ſchon er⸗ 
wähnten Eingangstoren. Das Gerüſt des Gebäudes 
beſteht durchweg aus Eiſen, zur Außenbekleidung iſt 
ein beſonders präparierter Stoff verwendet worden, 


innen iſt der Raum teilweiſe mit Holz ausgeſchlagen. I 


Große Fenſter ſorgen für genügende Belichtung. Das 


Luftſchiff „M I”, das, wie wir mitgeteilt haben, hier d 
eingetroffen ift, liegt demontiert in der Halle. Die W 


Aluminjum⸗Gondel mit Motor und Propellern, ſowie 
Seiten», Höhenſteuer und die Verſteifungen konnte man 
geſtern ſtehen ſehen. 

— (Rriegerverein Thorn.) Der Krieger⸗ 
verein Thorn hielt am Sonnabend bei Nicolai ſeine 
Monatsverſammlung ab, die von etwa 70 Kame⸗ 
raden beſucht war. Der 2. Vorſitzer, Herr Haupt⸗ 
mann a. D. Edelbüttel, eröffnete die Verſammlung 
mit einer Anſprache und einem Hoch auf den ober⸗ 
ſten Kriegsherrn. Der 1. Vorſitzer, Herr Haupt⸗ 
mann z. D. Maercker, hatte vom nk fe ein 
Telegramm geſandt. Neu aufgenommen ſind 7, 
wegen Verzuges And 8 Kameraden, durch 
Tod Kamera Vize e, deſſen Andenken durch Er⸗ 
heben von den Sitzen geehrt wurde. Drei Kame⸗ 
raden erhielten aus der e chilſ edel ig 
je 20, 18 und 18 Mark. Zwei hil NEN en 
Kameraden werden die Beiträge dauernd er a 
Der Vorſitzer bittet die Kameraden, ihre konfir⸗ 


mierten öhne der 5 be zuzuführen. 
Kamerad Kabel erſucht, die en Beiträge 
hlen. Da die 


bis Anfang Dezember d. Is. zu za 
Beteiligung an een verſtorbener 
Kameraden recht ſchwach geweſen, bittet Kamerad 
Weitzmann dringend um regere Beteiligung. Der 
Vorſitzer brachte erneut die weſtpreußiſche Feuer⸗ 
ſozietät in Erinnerung, womit der geſchäftliche Teil 
erledigt war. 


ee des gie 
dem Fußballklub des hieſigen evangel. Seminars 
„Eintracht“ und dem Fußballklub „Preußen 
(einer Abzweigung des Klubs „Viſtula“, ne 
durch er Sportsmen im bunten Nock) auf der 
Culmer Esplanade ein Wettſpiel ſtatt, dem zahl⸗ 


Geſtern fand zwiſchen 


reiche Zuſchauer mit „gelpanniem Intereſſe zu⸗ 


ſchauten. Der Seminarklub machte Zufam Namen 
Ehre, und ihrem ausgezeichneten Zuſammenſpiel 
war die Verteidigung der „Preußen“ ſo wenig ge⸗ 
Seni daß das Spiel mit 6 : 1 zugunſten der 
Seminariſten endete. — Am nächſten Sonntag wird 
ſich nun der Klub „Viſtula“ mit dem gefährlichen 
Gegner meſſen. f 0 \ 

— (Merelli⸗Theater.) Vor einem zahl⸗ 
reſchen Publikum — der Schützenhausſaal war bis auf 
den letzten Platz gefüllt — debütierte geſtern Abend der 
Illuſioniſt Merelli. Wie Herr M. zu Beginn der 
Vorſtellung ſelbſt erklärte, ſei Geſchwindigkeit keine 
Hexerei; er erzählte auch weiter höchſt logiſch, daß er 
ſeine Experimente ſo ſchnell ausführen müſſe, damit die 
Zuſchauer nichts abſehen können. Mit kleinen Hand- 
mandvern, wie Verſchwinden von Gegenſtänden oder 
das Hervorbringen ſolcher, begannen die Vorführungen, 
die allgemein gefielen. Herr Merelli verſtand es aus⸗ 
gezeichnet, ſeine Tricks mit launigen Erzählungen zu 
würzen und ſo das Publikum oft zu voller Heiterkeit 
hinzureißen. Die lebenden Blumen, die aus einem ge⸗ 
wöhnlichen Hut hervorgezaubert wurden, fanden bei 
den Zuſchauern reißenden Abſatz. Kartenexerzitien, die 
Verwandlung von Papier in Kaffee und Milch, und 
noch manche andere hübſche Verwandlungsſzene er⸗ 
regten Verwunderung. Sehr gut war „Najah“, eine 
frei in der Luft ſchwebende Dame, angeblich ein den 
indiſchen Fakiren abgelauſchter Trick, ebenſo eine 
ſpiritiſtiſche Sitzung, in der das bekannte Tiſchklopfen 
und Tiſchrücken vorgeführt wurde. Wle weit bei dieſen 
letzten Experünenten Herr Merelli Kunſtgriffe zur An⸗ 
wendung brachte, oder aber wirklich als Spiritiſt zu wirken 
verſtand, war natürlich nicht zu ermeſſen. Den Schluß 
der Vorſtellung bildete „Das geheimnisvolle Luftſchiff“. 
In einen dem „Zeppelin“ ähnlichen Ballon ftieg eine 
Dame, verſchwand mit einem Knall und entſtieg kurz 
darauf einem an der Decke aufgehängten Koffer. Man 
ſtaunte, dachte nach, ohne natürlich hinter des Rätſels 
Löſung zu kommen, lachte auch wohl, unterhielt ſich 
aber den ganzen Abend ſehr gut. Befriedigt verlieh 
wohl jeder das Haus, ſodaß auch die heutige Vor⸗ 
ſtellung gut beſucht fein dürfte. N 

— (Ballonfahrt) Der Militär⸗Freiballon 
Gronau unternahm heute Morgen vom Gelände der 
neuen Luftſchiffhalle aus eine Freifahrt. Bereits am 
Sonntag war eine teilweife Füllung mit Waſſerſtoffgas 
vorgenommen worden, die heute Morgen fortgeſetzt 
wurde, bis die Hülle das nölige Quantum des leichten 
Stoffes in ſich aufgenommen hatte. 


r Podgorz, 11. September. (Verſchiedenes) Ein 
Brand entftand geſtern in dem Stall des Beſitzers 
Pilarski auf dem hieſigen Ausbau. Das Feuer fand 
in Holz und Kohlen, die dort lagerten, reiche Nahrung, 
doch wurde es durch das energiſche Eingreifen der 
Nachbarn auf ſeinen Herd beſchränkt. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt nicht bekannt. — Ein Zimmermann des 
Bauunternehmers Wykrzykowski, der auswärts bei 
einem Bau beſchäftigt war, fiel jo unglücklich vom Ge⸗ 
rüſt, daß er Verletzungen am Hinterkopf davon trug. 
— Die biefige Privat⸗Töchterſchule wurde am ver⸗ 
gangenen Freitag und Sonnabend von dem Kreisſchul⸗ 
inſpektor Herrn Schulrat Katluhn⸗Thorn einer eingehen⸗ 
den Reviſion unterzogen. 

„ Aus dem Landtreiſe Thorn, 11. September. 
(Vermißt) wird der ſchwachſinnige im Dienſte des Be⸗ 
ſitzers W. Blenke in Biſchöflich Papau ſtehende 
Kuhhirt Joſef Budniewski, der in der Irrenanſtalt 
Schwetz untergebracht werden ſoll. 


— 


—— 


Graudenzer Marktkommiſſion. 
holl. 200—203 Mk., von 120 — 129 Pfd. 


Richtſtroh 5506,00 


Zu Herbite geht's. 

Zu Herbſte geht's! Die Natur hat ſchon ihr 
Spätſommerkleid angezogen, das heuer verteufelt 
mit herbſtlichen Farben durchſetzt iſt. Die Bäume 
aben ſchon lange nicht mehr ihren friſch⸗grünen 

mud, die Blätter ſind gelb und fahl und hängen 
müde und matt an dem Geäſt, der nächſte Wind 
wird die Blätterlaſt fortfegen im Wirbel — — — 
Die Blumen in Feld und Wald haben früh ver⸗ 
eblich auf ſengenden Sonnenſtrahl geharrt, ſie 
aſſen müde ihre Köpfchen hängen. Am nächſten 
Morgen ſchon wird der erſte Nebel ſie von dem 
Stengel trennen. Es iſt wahr: Wir haben heuer 
ſchon die erſten Nebel im Auguſt zu verzeichnen. 
Ein Zeichen, daß der Herbſt früh einſetzt und der 
Winter nicht lange auf ſich warten Jen wird. 
Die ſommerfrohen Farben in Wald und Feld haben 
diesmal gar ſchnell und e dem herbſtlichen 
Gelb Platz machen müſſen. Die Herbſtblüher ſtehen 
ſchon auf dem Plan, und der Altweiberſommer zieht 
ſchon hie und da ſeine Silberfäden. In der Vogel⸗ 
welt merkt man am deutlichſten, daß die Sommer⸗ 
gäſte ſchon daran denken, ihr Neſtchen abzubrechen 
und ſich auf die Reiſe nach dem wärmeren Süden 
zu rüſten. Dabei iſt die junge Geſellſchaft noch 
garnicht ſo recht vertraut mit dem weiten Fluge, 
um ſchon unbeſchadet zur Südenreiſe aufbrechen zu 
können. Nux die Jugend hat ihren kindlichen Spaß 
an dem frühzeitigen Herbſt, denn die erſten Herbſt⸗ 
ſtürme ſind für die Jungens das Zeichen, daß ſie 
ihre Drachen vom Vorjahre aus der Rumpelkammer 
holen oder ſich flugs daran machen, mit flinken 
Händen einen neuen Drachen zu fabrizieren. Dann 
geht's hinaus auf freies Feld oder auf wieſiges 
Terrain und heidi, fliegt der Drachen hinauf zum 
Herbſthimmel — — — Da droben ſteht er dann, 
ie jungen Augen ſchauen unverwandt hinauf. 
enn wir die Jugend ſo lebensfroh ſehen, dieweil 
doch eigentlich die Natur nach und nach ihren herr⸗ 
lichſten Schmuck ablegen muß, dieweil es kahler 
wird Tag um Tag in Feld und Wald und Buſch 
und Hain, dann beſchleichen uns manchmal weh⸗ 
mütige Gedanken. Sinnen und Trachten iſt nach 
einem ſtillen Ort gerichtet, wo ſo viele von uns 
ſchon ausruhen, ſchlafen den längſten Schlaf. p. 
— . — 


Mannigfaltiges. 

(Ein mittelalterlicher Berliner 
Schin danger.) Ein hiſtoriſcher Fund iſt 
bei Ausſchachtungsarbeiten der Untergrund⸗ 
bahn am Alexanderplatz in Berlin am Freitag 
gemacht worden. Auf einer Fläche von etwa 
2 Quadratmeter fand man, nur 2½¼ Meter 
unter der Erdoberfläche, Hunderte menſchlicher 


Knochen fußhoch übereinander geſchichtet. 
Nach Anſicht der Leitung des Märkiſchen 


Muſeums rühren die Knochen aus dem 13. 
Jahrhundert her. Damals befand ſich hier 
an der Stelle eine Richtſtätte. 

(Scheidung des Ehepaares 
Schönebeck⸗Weber.) Der Schriftſteller 
Weber wird nach dem „B. T.“ die Ehe mit 
ſeiner Gattin anfechten. Die Eheleute leben 
ſeit längerer Zeit getrennt. 
(Selbſtmord eines ungetreuen 
Bankbeamten.) Der Beamte der Deut⸗ 
ſchen Bank, Filiale Dresden, Walter Quayſer 
hat ſich durch einen Revolverſchuß getötet. 
Er hatte ſtark in Goldminen ſpekuliert und 
dabei über 100 000 Mark verloren. Es be⸗ 
ſteht die Vermutung, daß das Geld unter⸗ 
ſchlagen worden iſt. Doch iſt die Unterſuchung 
darüber noch nicht abgeſchloſſen. 

(Die Cholera.) Wie römiſche Blätter 
aus Maſſafra (Apulien) melden, befreite die 
Bevölkerung mehrere Perſonen aus den Iſo⸗ 
lierbaracken und zündete einen Pavillon an, 
wobei 2 Frauen umkamen. Truppen und 
Karabinieri verhinderten größere Ausſchrei⸗ 
tungen und ſtellten die Ruhe wieder her. 
45 Anführer wurden verhaftet, unter ihnen 
9 Frauen. — In Saloniki hat die Cholera 
ſeit Sonnabend bedenklich zugenommen. Bis 
Sonntag ſind ungefähr 50 Fälle unter der 
Zivilbevölkerung Salonikis bekannt geworden, 
von denen 17 tödlich verliefen. Zahlreiche 
Erkrankungen ſind auf den Genuß infizierten 
Waſſers zurückzuführen. Es herrſcht allge⸗ 
meine Beſtürzung. 

(Schiffbruch.) Infolge Nebels hat 
in der Nähe von Corunna an der Nordweſt⸗ 
küſte Spaniens ein unbekannter Dampfer 
Schiffbruch erlitten. Zwei Perſonen find 
ertrunken. 


Gedankenſplitter. 
Es gibt ſo vieles, worüber man einig werden kann, 


und da ſollte man nicht zögern, einig zu ſein. 


Bismarck. 


Bromberg, 9. September. Handelskammer » Bericht. 
Weizen feſter, weißer Neuweizen 130 Pfd. holl. wiegend, 
brand« und bezugfrei, 205 Mk., bunter Weizen, 130 Pfd. 
holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 203 Mk., do. 
130 Pfd. holl. wiegend, brand» und bezugfrei, 201 Mk. geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Roggen feſter, Neuroggen 123 
Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 173 Mk., do. 121 Pfd. holl. 


wiegend, gut geſund, 171 Mk. — geringere 
Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu Müllereizweden 
155—160 Mk., Brauware 170—178 Mt, feine über 


Notiz. — Futtererbſen 152—168 Mk. — Hafer 162—173 Mk., 
Kochware 182—195 Mk., zum Konſum —.— Mk. 
— Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 


Graudenz, 9. September. Amtlicher Getreidebericht der 
Weizen von 130—135 Pfd. 
[ holl. —— Mt, 
geringer unter Notiz. — Roggen 122—127 Pfd. holländiſch 
170-1755 Mk., von 120—124 Pfd. holl. 5 k., 
geringer unter Notiz. — Gerſte, Futter: 160—166 Mk., 
Brau⸗ 180—185 Mk. — Hafer 170—175 Mk., Erbſen, Futter⸗ 
ohne Handel, Koch⸗ 250—260 Mk. per 1000 Kilogramm. 
— Eßkartoffeln 7,00 Mk. — Heu 7.008,00 Mk. 
Mk., Krummſtroh 4,00 Mk. per 


100 Kilogramm. 


(aosseme er Fr no smannmmn nan  n mm mt So mr mann me ame en nenne om nenn wenn ars mann) 

‚Magdeburg, 9. September. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —.—. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —,—. Stimmung: ſchächer. Brotraffinade I 


ohne Faß —.—. Kriſtallzukker 1 mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack ——. Gem. Melis I 
mit Si 30—. Stimmung: fehr felt. 


Hamburg, 9. September. Rüböl ruhig, oerzollt 70,00. 
Kaffee ſtetig. Umſag —— Sack. Petroleum amerik. ſpez. 
Gewicht 0,8000 foto luſtlos, 6,50. Welter: ſchön. 


Berlin, 9. September. (Butterbericht von Müller & 
Braun, Berlin N., Brunnenſtraße 14.) Das Geſchäft ver⸗ 
lief unverändert ruhig und konnten die Preiſe behauptet 
werden. Auch für nächſte Woche dürften wir mit unver⸗ 
änberter Preislage rechnen. 

Allerfeinſte Molkereibutter „ 139-148 Mk. 

Feinſte Molkereibutter 135138 Mk. 

„ 115—125 Mk. 


II. Qualität 
II. Qualitt er 98—108 Mk. 


Wetter⸗-Ueberſicht 


der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, 11. September 1911. 


Name 3 8 8 8 8 5 Witterungs⸗ 

der Veobach - 5 8 8 8 Wetter Es SE der legen 
8888 8 2 
tungsſtation 8 25 3 8 2 24 Stunden . 

Borkum 767,7 SO wolkenl. 14 — zzieml. heiter 
Hamburg 768,7 S0 wolkenl. 11 — zzieml. heiter 
Swinemünde 768,0 NW heiter 144 — borw. heiter 
Neufahrwaſſerſ766,2 NW G hheiter 13 2,4 Nied. l. Sch.“) 
Memel 763,7 N wolkig 13 6,4 Nied. i. Sch. 
Hannover 768,4 S wolkenl. 09] — zzieml. heiter 
Berlin 768,6 MW heiter 100 — - |porw. heiter 
Dresden 769,1 S0 Dunſt 08 — zieml. heiter 
Breslau 769,3 NW heiter 09) — vorw. heiter 
Bromberg 767,618 woltenl. 09 0,4/meilt bewölkt 
Metz 765,7 NO wolkenl. 10 — vorm. heiter 
Frankfurt( M.) [767,2 NO heiter 11 — vorw. heiter 
Karlsruhe 767,1 ONO ſwolkenl. 13 — zieml. heiter 
München 767,6 O heiter 06 — zzieml. heiter 
Paris 764,2) — |woltenl 12 — vorm. Nied. 
Bliffingen 765,7 OSO Regen 15 — nachts Nied. 
Kopenhagen 767,8 W NW Dunſt 12 — vorm. Nied. 
Stockholm 765,1 W heiter 9 — zzieml. heiter 
Haparanda 762,7 N halb bed. 05] — nachts Nied. 
Archangel 750,8 ONO Regen 08 20,4 nachts Nied. 
Petersburg 751,2 NW Regen 07) 2,4 Wetter leucht. 
Warſchau 766,2 NW Regen 09) — pvorm. Nied. 
Wien 768,33 — heiter 12 6,4 zieml. heiter 
Rom 762, N wolkig 190 — anhalt. Nied. 
Hermannſtadt 784,9 S —hhelter 11 6,4 Gewitter 
Belgrad 766,27 — wolkig 11 — zzieml. heiter 
Biarritz 761.2 — wolkig 22] — nachm. Nied. 
Nizza 7626| — heiter | 22] — ſmeiſt bewölkt 


) Niederſchlag in Schauern. 


Mitteilungen des öffentlichen Wetterdienſtes 
(Dienſtſtelle Bromberg). 

Vorausſichtliche Witterung für Dienstag den 12. September; 
Vielfach heiter, meiſt trocken, tags wärmer. 


12. September: Sonnenaufgang 5.29 Uhr, 
Sonnenuntergang 6.23 Uhr, 
Mondaufgang 7.46 Uhr, 
Monduntergang 9.58 Uhr. 


Standesamt Thorn. 


Vom 3. bis einſchl. 9. September 1911 find gemeldet: 

Geburten: 1. 
2 Töchter (Zwillinge). 3. Feuermann Franz Szezepanski, S. 
4. Arbeiter Anton Grzegorowski. T. 5. Arbeiter Franz 
Mankiewicz, T. 6. Hilfsweichenſteller Otto Tietz, S. 7. Eiſen⸗ 
bahnaſſiſtent Wilhelm Zühlsdorf, T. 8. Arbeiter Valentin 
Kaczanowski, S. 9. Vizefeldwebel im Inf.⸗Regt. 21 Mar 
Zukowski, S. 10. Lederzurichtemeiſter Roman Kladzinski, T. 
11. Schuhmachergeſelle Franz Chrzanowski, T. 12. Töpfer⸗ 
geſelle Emil Romeike, T. 13. Militärrentenempfünger Bruno 
Kleinert, S. 14. unehelicher Sohn. 15. Kaufmann Max 
Scheidling, T. 16. Arbeiter Franz Rybacki, T. 17. Bäcker 
Max Schmidt, T. 18. unehelicher Sohn. 19. uneheliche 
Tochter. 20. Artilleriedepotarbeiter Ernſt Liedtke, S. 21. Vize- 
feldwebel im Inf.⸗Regt. 176 Wilhelm Grunwald, T. 
22. Kutſcher Franz Kaczmarek, T. 23. Heizer Otto Bau⸗ 
mann, T. 

Aufgebote: 
ſpektion Georg Hellwig ⸗ Breslau 


und Hedwig Goslich. 


2. Tiſchlergeſelle Bernhard Nelkowski und Marie Lewan⸗ 


dowski. 3. Polizeiſergeant Gottlieb Grigat und Margarete 
Runge⸗Neubruch. 4. Arbeiter Franz Tzalgowski und Fran⸗ 
ziska Jablonski⸗Warſchewitz. 5. Bergmann Johann Kurek 
und Stanislawa Lachowski, beide Gerthe, Kr. Bochum. 6. Be⸗ 
amter der Regiſtrierſtation Johannes Brzoskowski⸗St. Ludwig 
(Elſaß) und Gertrud Kaemmerer. 7. Arbeiter Johann 
Falenski und Marie Jahns⸗Roſenberg. 8. Maurer Johann 
Marks nnd Gertrude Zientarski⸗Kl. Schönbrück, Kr. Graudenz. 
9. Kaufmann Paul Goertzen und Emma Brüſchke⸗Scharnau. 
10. Kunſtſchloſſer Walter Beckmann⸗Schöneberg und Olga 
Gohle⸗Fordon. 11. Arbeiter Auguſt Fritz und Johanna 
Jarzembowski, beide Rudak. 12. Eiſenbahnſtellmacher Frledrich 
Schröder und Alma Mertins, beide Stewken. 13. Fabrik⸗ 


arbeiter Otto Döring und Auguſte Sell, beide Elbing. 
14. Mittelſchullehrer Paul Kugge⸗Heiligenbeil und Anna May⸗ 
Königsberg i. Pr. 15. Kataſterzeichenanwärter Otto Kimm 
und Grete Menke. 16. Buchdrucker Emil Gebert und Martha 


Jabs. 0 
Eheſchließungen: 1. Bautechniker Paul Preuß mit Marie 


Kleffe. 2. Poſtbote Hermann Hoelke mit Kazimira Traj⸗ 
derowski. 


mann Emil Wencelewsky, 56 J. 9. 


1. Oberleutnant in der 2. Ingenteur-Ine ! 


Arbeiterfrau Beata 


und 2. Wagenführer Johann Rygielski, 


N 


A! 


Markuszewski, geb. Murawska, 56 J. 10. Fabrikarbeiterin ; 


Helene Soykowski, 16 J. 


Man merke ſich:! 

1. Scotts Emulſion iſt die einzige || 
nach dem Scottſchen Berfahren her⸗ 
geſtellte, auf 35 jährige Erfolge zu⸗ 
rückblickende Lebertran⸗Emulſion. 

. Scotts Emulſion wird nur aus den 
allerbeſten Rohſtoffen hergeſtellt und 
iſt daher von ſich ſtets gleichbleiben⸗ 
der Güte. . 

3. Scotts Emulſion iſt ein wohl⸗ 
ſchmeckendes, leicht verdauliches, appe⸗ 
titverbeſſerndes Kräftigungsmittel ſo⸗ 
wohl für Erwachſene als auch für 
Kinder. 


Scotts Emulſion wird von uns ausſchlleßlich im großen 
verkauft und zwar nie loſe nach Gewicht oder Maß, ſondern nur 
in verſiegelten Originalflaſchen in Karton mit unſerer Schuß» 
marke Fiſcher mit dem Dorſch. Scott u. Bowne, G. m. b. H. 
Frankfurt a. M. 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prima 
Glyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4,8, unterphosphorig · 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinſter arab. Gummi 
pulv. 2,0, deſtill. Waſſer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromatifche 
Emulfion mit Zimt⸗ Mandel⸗ und Gaultheriaöl je 2 Tropfen. 


Wenn Säuglinge und Kinder trotz ſorgfältigſter 
Pflege nicht gedeihen, empfiehlt ſich unter allen Umſtänden 
ein Verſuch mit Neſtle's Kindermehl. 
Darmſtörungen, die infolge Verabreichung ſchwer ver⸗ 


daulicher Kuhmilch oder nicht geeigneter Nährmittel ent⸗ 
ſtanden ſind, wirkt Neſtle häufig in kürzeſter Zeit geradezu 


Wunder. Eine Probedoſe ſendet koſtenfrei: Neſtle's Kin⸗ 
dermehl Geſ., Berlin W. 57 


Bei Magen⸗ und 
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Bekanntmachung. 


0 Waſſerleitung. 

Die Aufnahme der Waſſermeſſer⸗ 
ſtände in Thorn und Mocker für das 
Vierteljahr Juli September 1911 be⸗ 
ginnt am 


Montag den 11.0. Mts. 


Die Herren Hausbeſitzer werden er⸗ 
ſucht die Zugänge zu den Waſſer⸗ 
meſſern für die mit der Aufnahme be⸗ 
trauten Beamten offen zu halten. 

Die Waſſermeſſer⸗Ableſezettel, welche 
nicht abgegeben werden, können im 
Bureau der Waſſerwerks⸗Verwaltung, 
Rathaus, 2 Tr., Zimmer 47, in 
Empfang genommen werden. 

Thorn den 8. September 1911. 

Der Magiſtrat. 


5 5 
Polizeiliche Bekanntmachung. 
Es ae hierdurch zur allgemeinen 

Kenntnis gebracht, daß der Wohnungs⸗ 

wechſel am 2. und eee e 

am 16. Oktober d Is. ſtattfindet. 
Hierbei bringen wir die Polizei⸗Ver⸗ 

ordnung des Herrn Regierungspräſidenten 
zu Marienwerder vom 8 Juni 1904 in 

Erinnerung, wonach jede Wohnungs- 

Veränderung innerhalb 3 Tagen auf 

unſerem Meldeamt gemeldet werden muß 

an langen unterliegen einer 
eldſtrafe bis zu 30 Mark, im Unver« 
mögensfalle verhältwismäßiger Haft. 
Thorn den 6. September 1911. 


Die Polizei-Derwaltung. 


Pferdeverkauf. 


Am Montag den 25. September d. J. 


morgens von 9 Uhr a 
werden auf dem Hofe der Kavallerie · 
Kaſerne in Thorn etwa 


30 bis 35 gusrangierte 
Dienſtpfer 


öffentlich an den Meiſtbietenden gegen 
Barzahlung verkauft. 


Ulanen⸗Regiment von Schmidt 
(1. Pommerſches) Nr. 4. 


Für, Landwirte, die Kinder 
auf höhere Schulen chicken 
wollen. 


Mein Abbaugütchen in der Niederung, 


dicht an Graudenz, 181 Morgen groß, in 


einem Plan, herrſchaftliches Wohnhaus 
und ſchöner Garten, alles maſſive Ge⸗ 
bäude mit Waſſerleitungen und Zement- 
krippen, ſteht für 700 Mart pro Morgen 
bei 25—30 000 Mark Anzahlung zum 
Verkauf. Der Preis iſt billig, denn für 
die benachbarten Grundſtücke in der 
Niederung wurden 8001000 Mark pro 
Morgen erzielt. Die koloſſale Ernte, be⸗ 
ſtehend aus vollſtändig gefüllter, großer 
neuer Scheune und 5 Staken Getreide, 
iſt noch unberührt. Milchpreis in Braudenz 
6 Pfg. pro Liter. 
Perk, Rentier, Graudenz, 
Lindenſtraße 34. 


enzeic 
. hen 
8 1 
988 a‘? 


Kittnauer Eppweizen 


(Originalſaat) 
100 kg 28 Mark, 
1000 kg, 27 Mart per 100 kg, 
5000 kg. 26 Mark per 100 kg. 


Petluſer, Roggen 


100 kg 22 ien 
1000 kg, 21 Mart Hi 100 kg. 


tier N Abjani) 

100 kg’ 20 Mark, 

1000 kg 19 Mark, 

5000 = 18,50 Mark per 100 125 

Sämtliche Saaten v. weſtpr. Saat⸗ 
bauverein im Verein m. d. D. L.⸗G. 
anerkannt. 

Lieferung ab . gegen 
Nachnahme. Säcke a Mark 1. 

Beſondere Srachtermäßigung für Saat» 
gut bei Abfertigung. 


Müller, Kittnau 


oguſchau. 
— Telephon en Nr. 1. — 


Kuudermüch. 


Beſtempfohlen, abſolut 
keimfrei. 


Die mit den neueſten Einrichtungen 


verſehene Anlage zur Bereitung der Milch 
1 ſich unter ſtändiger kreisärztlicher 


ufſicht, die aus auserleſenem Muttervieh | : 


beſtehende Herde ſteht unter ſtändiger 
1 rztliher Aufſicht. Beſtellungen werden 

agen oder durch die Poſt erbeten. 
die “Ein erfolgt in die Wohnung. 


Günther, Beſitzer, 


__Rıdak bei Thorn 2. Telephon 567. 567. 


Kartoffeln - 


jede Sorte und jeden Poſten 
tauft zu höchſten Tagespreiſ., 
auf Wunſch vorherige Kaſſe. 


Hermann Berlak, Posen, 


— Feruſprecher 2159. 
Mepfel zu kaufen geſucht. 
W Boderntelſer Maslotta, 
Brückenſtraße 26. 


Wir vergüten für 


Depositengelder 


bis auf weiteres 


bei täglicher Kündigung 3 90 
„ monatlicher Kündigung 3½ 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 3½ % 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 35% 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Filiale Thorn. 


ee, 


Kaufen 
£ Warta-Seife 
7 


Sie also nur # | 

J. M. WENDISCH 
Nachf., Seifen-Fabrik % 
THORN. 


Ist frei von schädlichen 
Beständteilen, darum er- 
hält sie die Wäsche länger 
als andere Seifen. 


Re zu 1 35 5 Pf. zu Haben bei ©. Ludwig. S. Rein, F. Rach. 

F. Torenz. in Mocker bei Johanna Kuttner, E. Poecl, 

in Culmer Vorſtadt bei O. Radtke, in Jakobsvorſtadt bei E. 
Willimezyk. 


H. Fechner, Drechslermeiſter, 
Schirm: und „grodiabritafion, 


Katharinenſtraße 4, Anh, Katharinenſtraße 4, 


. 

Schirme und Stöcke in übler Auswahl Alle Repuraturen, 
ſowie Beziehen der Schirme werden in eigener Werkſtatt 
ſchnellſtens ausgeführt. 

Damenſchirme, Herrenſchirme, Kinderſchirme, Wagenſchirme, 
Reiſeſchirme, Stockſchirme. 


Neue Weſhreußiſche Mitteilungen. 


In Marienwerder täglich erſcheinende, inhaltreiche Provinzial⸗ 
Zeitung. Ausgedehnteſte Benutzung des Telegraphen. Reichhaltiger EM 
provinzieller Teil. Spannende Erzählungen. Wirkſames Inſertions⸗ DW 
Bon. Unentgeltliche Beilagen: Unterhaltungsblatt. Praktiſcher ME 

atgeber. Dr 


== Bejtellungen = 


zum reife von 1,80 Mk., einſchließlich Beſtellgeld 2 Mk. 22 Pfg. IN 
für das Vierteljahr nehmen alle Poſtanſtalten entgegen. 


en die Zeile 15 Pfg., 5 Auftraggeber außer⸗ 


halb der Provinz Weſtpreußen 20 Pfg. 


« a det ddl 


Aoaldinen. 
Bil 


Pin jeder Farbe gefärbt, auf 
5 1 neueſten Rahmen geſpannt und 
ſauber geplättet. 


—— Konservengläser und 
Vorratskocher ne 
sind die besten! 


Kein Versagen, Sicheres Funktionieren. 
ER —— INCL DO — — —. 


Rex-Gläser sind 10 bis 20 % 
billiger als andere Gläser. 


Verkaufsstelle: 


0. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 
Thorn, Breitestrasse 35. 


»|Mode-Salon M. Marcus, 
228 


Atelier für vornehme französische Kleider, 
# jetzt Bromberg, Danzigerstr.52,1. 


— — Telephon 1229. — 
Prämiert „Goldene Medaille“ Paris. 


— — — — — — — 
unn unserer 


Meine verehrten Hausfrauen! 
Prüfen Sie bei den hohen Kaffeepreisen den 


Marke 
echten randt- affee pfeil 


als bester Kaffeezusatz millionenfach bewähet, und tr und 55 Sie auch 
Malzkaffee nicht ohne Zusatz von „A. B. „der dem Auf, Kraft und 
Würze verleiht. — Überall zu haben. — Alleinige Fabrik 
Robert Brandt, Magdeburg. 


Wir ſuchen für den Platz Thorn einen 


fichtigen Genernl- Auen 


Allg. Deutſch. Mietverficherungsberein A.-G. 
zu Berlin. 


Die Subdirektion, 


Danzig, hundegaſſe 109, pt., Gelerbon be 4. 


Poſen 0. 1 


‚ Kohleisſtraße 22. 


Dir. Heimann's ftaatl. konz. Borbereitungsanſtalt 


für die Einj.⸗Freiw. Primaner⸗ und Ahiturienten⸗Prüfungen, ſowie zum Eintritt 


in jede Klaſſe einer höheren Lehranſtalt. 
(Zimmer mit 2—3 
nebſt — —.— und franko. 


12 Oberlehrer. 
Betten.) Letztes Semeſter beſtanden 40 Prüflinge. 


Annahme von 


Depositengeldern 


bis auf weiteres 

bei täglicher Kündigung & 3% 
monatlicher ö 
5:monatlicher 


6:monatlicher 


Geregeltes Penſionat. 
Proſpekte 


A 3¼ % 


" a 3½ % 


5 


A 3 ¾ % 


Verzinſung vom Tage der Einzahlung bis zur Abe 
hebung. 


Oſtbauk für Handel und Gewerbe 


Zweigniederlaſſung Thorn. 


Brückenstraße 36. 


A. Bresslein, Tapezierer und Dekorateur, 


e Schuhmacherſtr. 2, 
Abſolvent der Dekorationsſchule zu Berlin, empfehlt ſich zur 


ehernahme jeder Art Polſter⸗ und Dekorakionsarbeit. 


Ständiges Lager in Meſſing⸗Portièrenſtangen. 


Chaiſelongues. 


— Gardinenſtangen. 


Fernruf 126. 


— Sofas 


Grösse Auswahl. 


Gardinen neuester Art 


Billigste Preise. 


Gardinenfabrik- 
Niederlage 


M. Chlebowski, 


Breitestrasse 11, Ecke Brückensirasse. 


m 1 er Ans ir nische Beim 
55 „ ding alan. Tonpichen. Portitren. 1155 e l 


[Penſion 


Au. 1. Oktober geſucht. 


nur derberstr. bil, !9", 
Jedermaun muß zugeben: 


Unübertroffen 


dauerhaft 2 die Strümpfe aus der 
Strumpfſtrickerei von 


2 % Anna Winklewski, 


bern, La Kathorinenſtr. 10. 
N 


Petkuſer Roggen, 


1. Abſaat und 


Criewener Weizen 


104, 1. S 
beide vom Weſipr. S BB. angekörnt, 
30 Mark p. Tonne über Danziger Höchſt⸗ 
notiz ab hieſiger Station, in neuen 
a Säcken (d 1 M.) gegen 


Nachnahme. Bekannte Beſteller auf 
Wunſch Ziel. Frachtermäßigung des 
Ausnahmetarifs. 


E. Weissermel, 
Gr. Kruſchin Wpr., 
all Ronojad. 


Bestes 
Metallputzmittel 


Dielilale, neue 


Heringe, 


3 Stück 10 Pfg. und 1 Stück 5 Pfg., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


Reſerviſlen⸗Hüte e e eee Wofnungsunehe > 
Er 


fteife und weiche d 2 Mark, 
Gerechteſtraße 30 (Laden). 
1000 Weinflaſchen zu verkaufen. 
Wo, f. d. Geſchäftsſt. d. „B:efle”. 


i 


wird für jungen Mann, 
der im Baufach tätig ift, 
Angebote unter 


Nr. 67 an die Geſchäftsſtelle der 
2Preſſe⸗ erbeten. 


Los nur", Mark! 
Ziehung am 2, Sept. 191. 


Schneidemühler 
Automobil- und Pferde- 


otierie 


3103 Gewinne i. Werte v. Mark 


100000 


Hauptgew. BAatenan] i. W. v. M. 


. 


einspänni 
von 


4 komplett bespaunie vier-, 
und 
Equipagen im W. 


zwei« 


3 11 0 
2000 
Lose d 50 Pl, zes; SM, 


Porto 95 Liste 25 Pf. en) durch 
das General-Debit 


H. C. Kröger 


Berlin W 8, Friedrichstr. 193a 
N sowie alle durch Plakate 
kenntlich. Verkaufsstell, 
In horn bet: 
Zigarrenfabrik, 


verschled. 


Gust. Ad. Schleh, 
Fritz von Paris, 


Zigarren, Carl Matthes. 


zu vermieten 


Coppernikusſtr. 41, 


9 Walditt. 40, 


1—2 gut möbl. Zimmer evtl. Klaviere 
benutzung v. ſofort z. verm. Bäckerſtr. 15. 2. 


Seeed 


Nett möbl. Zimmer, 


25 Mark pro Monat, zu vermieten in 
der Bromberger Vorſtadt. 


Talſtraße 25, pt., links. 
Sees 


Kl. möbliertes Zimmer, 


hochparterre, ſeparater Eingang, zu ver⸗ 
mieten Tuchmacherſtraße 2. 


M. Z., 1. Eing., 1. 10. b. z. b. Hoheſtr. 7, 2. 


; Mi weden mit Burſchengelaß von 


Tuchmacherſtr. 26. 


roßes Zimmer zu ver⸗ 
mielen Breiteſtr. 37, 3. 


Möbl. Zimmer, 


fof. zu verm. 
möbl. 


ſeparat gelegen, am liebſten an junge, 


anſtändige Dame vom 1. Oktober zu ver⸗ 
mieten Bäckerſtr. 9, 3 Tr., r. 


Wohnungen: 


mellienſtr. 109, . gan 


mit reichlichem Zubehör, Balkon, Loggien, 
elekt. Licht, Gas, Burſchengelaß, Pferde⸗ 
ſtall und Gartenland. 

1. Et., 3 u. 4 Zim. 


mit reichl. Zube⸗ 
hör, Balkon, elekt. Licht un 4 9 

3. Et., 4 Zimmer 
Waloſte. 40, mit reichl. Zube⸗ 
hör, elekt. Licht und Gas. 


Kaſernenſtr. 37, 5 Joer, 


Küchenloggien und reichl. Zubehör vom 
1. Oktober 1911 zu vermieten. 


lleinrich Lüttmann, G. . h. H., 


Waldſtraße 49. 
In unſerm Hauſe 


Breiteſtr., Ecke Baderſtr. 
ift die 


Etage, 


beſtehend aus 5 Zimmern und Badeein⸗ 


richtung per 1. 10. d. Is. zu vermieten. 
$. Schendel & Sandelowsky. 


In u ſerem 


Neubau Mellienſtr. 129 
ſind noch 


2 Wohnungen 


5 parterre von 3 
von 4 Zimmern nebſt reichl. 


immern und 2. Etage 
Zubehör, 
mit elektr. Lichte und Gasanlage und 
Gartenland, eventl. Burſchenſtube und 
Pferdeſtall, vom 1. 10. zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, 
G. m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtraße 49. 


2. Etage. 
Zimmer, Entree und Zubehör, 
per 1. Oktober zu vermieten. 


Paul Tarrey, 
Aliſtädt. Markt 21. 


Die bisher von Herrn Oberjileutnant 
von Blumenstein innegehabte 


ohnung, 
Mellienſtraße 109, 2. ie. 


beſtehend aus 10 Zimmern, 2 Küchen, 
2 Badeſtuben, 2 Mädchenſtuben, 2Balkons, 


Erker, Loggia, elektr. Licht, Gas, Garten⸗ 


land. Burſchengelaß, Pferdeſtall und 

reichlichem Zubehör, iſt per ſofort oder 

ſpäter zu vermieten. 

Heinrich Lüttmann, G. m. b. 9, 
Thorn 3. Waldſtr. 49. 


ohnung, 


4 Zimmer, Küche, Balkon, Gas und 
Zubehör, aufs neueſte eingerichtet, ſofort 
zu vermieten Neubau Vergſtr. 22 24 

. Jablonski. 


Mellienſtraße 62, 


im NeubaumilBentralsEßntmionffera 
Heizung ſind 


eine 4⸗ und eine 
5 Zimmer⸗Wohnung 


mit allem Zubehör, Bad, Mädchenkammer, 
Loggien, Balkon, 2 Aufgängen, Burſchen⸗ 
ſtuben, Pferdeſtälle uſw. billig per 1. 10. 
11 zu verm. Köhn, Maurermeiſter, 
Brombergerftr. 16. 


Wohnungen 


mit 4, 5 und 6 Zimmern, Balkon, Bad 
und Nebengelaß, zum 1. Oktober zu 
vermieten. Näheres bei 
Frau A. Schwartz, 
Schuhmacherſtraße 1. 

Der Verein hat an der Fischer- 
Uebrick’ihen Privatſtr. ein Dop⸗ 
pelhaus mit 4 Vierzimmer⸗ und 12 
Dreizimmer⸗ 


Wohnungen 


erbaut. Das Doppelhaus wird zum 
1. Oktober d. Is. fertiggeſtellt. Die 
Mitglieder des Vereins — auch Beamte, 
deren Witwen, die noch nicht Mitglieder 
ſind und Mitglieder werden wollen — 
die eine Wohnung wünſchen, werden er⸗ 
ſucht, dem Vorſtande davon Mitteilung 
zu machen, der dann die Mieten der 
noch zu vergebenden Wohnungen mit⸗ 
teilen wird. 

Die Beſichtigung des Gebäudes wird 
den Bewerbeen geſtattet. 

Thorn den 7. September 1911. 


Beamten-Wohnungsbau-Verein zu Thorn, 
e. G. m. b. H. H. 
Dommer, Hannemann. 


3 Zimmer⸗ Wohnung, 


Mellienſtraße 137, 
Küche, Bad, Gartenland und reichl. Zu⸗ 
behör, eventl. Wagenremiſe, Burſchen⸗ 


tube und Pferdeſtall, vom 1. 10. zu 


vermieten. 
Heinrich Lüttmann, 
G. m. b 


„m. b. H., 
Thorn 3, Waldſtraße 49. 
Ragerkeller, Hell, groß u. trocken, für Süd⸗ 
früchte geeignet, ſof. z. verm. Gerechteſtr. 33 


— 


Nr. 214. 


Thorn, Dienstag den 12. September 19M. | 


29. Jahrg. 


Die mecklenburgiſchen Uaiſer⸗ 
manöver. 


(Von unſerem militäriſchen Mitarbeiter.) 
Im Quartier der Manöverleitung. 
Woldegk i. M., 10. September. 

Woldegk, ein Landſtädtchen an der mecklen⸗ 
burgiſchen Ahasten Pulsſching ehe hat noch nie⸗ 
mals ſo lebhaften Pulsſchlag gehabt, wie gegen⸗ 
wärtig. Die ganze Manöverleitung findet ſich 
heute im Orte zuſammen, nachdem jhon ſeit Tagen 
die Vorbereitungen für die Unterkunft getroffen 
worden jind und unzählige Militär⸗Automobile 
das holprige Buckelpflaſter der mit 19 Wind⸗ 
mühlen gezierten Stadt durchraſten. elche ſelbſt⸗ 
beſchauliche Ruhe dem OGrtchen ſonſt beſchieden iſt, 
eht aus den Nervenſträngen des Verkehrs, den 
iſenbahnen, hervor, die es mit dem Oſten und 
Weſten der Umgebung verbinden. Um 4.12 nach⸗ 
mittags in öſtlicher um 6.48 abends in weſtlicher 
9 vermag der Bahnnerv Kunde von Wol⸗ 
degks Innenleben 8. geben, um dann bis 10.03 bezw. 
6.51 des anderen Vormittags von ſeinen Leiſtungen 
auszuruhen. Alſo eine 10ftündige oder 12ſtündige 
Atempauſe. Als ich mich vor etwa ſechs Wochen, 
nachdem mir Woldegk als Anterkunftsort der 
Manöverleitung und der Preſſevertreter bekannt 
geworden, dem Studium der Poſtverbindungen hin⸗ 
ab und dieſen dem neuraſtheniſchen Treiben der 
erichterſtatter ſo zuwiderlaufenden Verkehrs⸗ 
ſtillſtand entdeckte, wandte ich mich hilfeſuchend an 
das kaiſerliche Poſtamt Woldegk und bat um die 
Anordnung beſonderer Verkehrsmaßnahmen wäh⸗ 


— \ \ 


Prinz Friedrich Leopold von Preußen. 


Die diesjährigen Kaiſermanöver beginnen 


rend der Manövertage, um uns Verichterſtattern mit dem 11. September und werden vier Tage 


die Abſendung von Briefen zu einer ſpäteren 
Abendſtunde zu ermöglichen. Denn wenn man vom 
Erwachen der Nebelkrähen bis zum Spätnachmittag 
auf dem Scheinſchlachtfelde zu tun hat, kann man 
einen ſchriftlichen Beri 0 lechterdings nicht vor 
Sonnenuntergang fertigſtellen. Zu meiner großen 
Freude erhielt 0 einige Zeit darauf ein Schreiben 
von der Oberpoſtdirektion Schwerin, in dem mir 
eröffnet wurde, daß meine Anregung auf guten 
Boden gefallen ſei und zwecks Beförderung von 
Berichtsbriefen eine Radfahrerpoſt eingerichtet 
werde, die nach 8 Uhr abends urch Briefe nach 
Stein en dem nach 9 Uhr dur fell. d Zuge 
Stettin — Neubrandenburg beſorgen ſoll. Ich freue 
mich, dieſen Erfolg heute Abend meinen Mitbericht⸗ 
erſtattern mitteilen zu können, und weiß mich eins 
mit ihnen im Gefühl des Dankes für das außer⸗ 
ordentliche Entgegenkommen der Schweriner Ober⸗ 
poſtdirektion und des Woldegker Poſtamts. 


Die Anterkunft in Woldegk, auch die der zahl⸗ 
reichen Preſſevertreter, iſt diesmal von der „Unter 
kunftsabteilung der Manöverleitung“ beſorgt mor⸗ 
den. Zum erſtenmale! unf wurde den Preſſe⸗ 
vertretern nur der Anterkunftsort der Manöyer- 
tar a und ihnen die Sorge für die eigene 
Schlafſtelle überlaſſen. Dieſe neue Einrichtung, die 
allerdings zugleich der Manöverleitung die ſchärfſte 
Kontrolle über die Perſonalien der Berichterſtatter 

das bie wird allenthalben freudig begrüßt. 

as die Perſonalkontrolle anlangt, ſo ſind anſchei⸗ 
nend im allgemeinen in der Manövergegend ſcharfe 
Anordnungen getroffen wroden. Als ich auf der 
Reiſe az oldegt in Neuſtrelitz übernachtete, 
wurde mir im Hotel ein Inquiſitionsformular an⸗ 
ſtatt der ſonſt üblichen Einſchreibezettel vorgelegt, 
welches ſämliche Vornamen, den Familiennamen, 
Geburtsort, Datum, Alter, Familienſtand und ſtän⸗ 
digen 1 wiſſen wollte, nur ſeltſamerweiſe 
eins nicht, dabei ſo ziemlich die Hauptſache, nämlich, 
was man iſt und welchen Aufenthaltszweck man hat. 
Auf meine Frage an den Hotelganymed, was dieſes 
hochnotpeinliche Verfahren bedeute, erklärte er: 
„Behördliche Anordnung, weil Seine Majeſtät in 
der Umgebung!“ — Ich verſtand und füllte gehor⸗ 
ſam die einzelnen Spalten des Hotel⸗Dokumentes. 


In Woldegk, wo nur zwei Übernachtungsgaſthöfe 
75 Hotel nennen, ſind zahlreiche Privathäuſer zur 
nterbringung der anöverleitung und der 
Berichterſtatter herangezogen worden. Die Auto⸗ 
mobile der Manöverleitung, großenteils Wagen 
des freiwilligen Automobilkorps, deſſen Vertreter 
nach dem treffenden Ausſpruch eines Leutnants 
„Leute ohne eigentlichen militäriſchen Rang, aber 
mit allgemeinem Gentleman⸗Charakter“ find, be⸗ 
fahren die Woldegker Umgebung, um ſich für die 
kommenden Tage zu orientieren. An allen Aus⸗ 
gängen des beſcheidenen Marktes ſind Poſten auf⸗ 
ebene durch die weiße Armbinde kenntlich als 
ebende Wegweiſer, um die durchfahrenden Kraft⸗ 
wagen, Ordonnanzen uſw. ohne Aufenthalt auf die 
richtige Wegſpur zu ſetzen. Nach allen Himmels⸗ 
richtungen ſind militäriſche Drahtleitungen für 
Telegraphie und Fernſpruch gelegt, die als neu⸗ 
trale oder zur Benützung für eine beſtimmte Heeres⸗ 
abteilung gekennzeichnet ſind. Generalſtabsoffiziere 
und Offiziere der Verkehrstruppen, alles läuft ge⸗ 
ſchäftig Ni und her, die barfüßige Jugend des 
Städtchens immer munter hinterdrein, kurz, ein 
Treiben, das dem landesüblichen Phlegma ſcho⸗ 
nungslos zuſetzt. 


Während die geiſtigen Arbeiter des General⸗ 
ſtabes nicht unbeabſichtigt in den ſtillen Ort ver⸗ 
wieſen würden, hat der mehr dekorative Teil des 
olychronen Manöverbildes, die kaiſerlichen Gäſte, 

nterkunft in dem lebhafteren Neuſtrelitz gefunden, 
deſſen Straßenpflaſter übrigens mit Woldegk einige 
verwandtſchaftliche Züge aufweiſt. Der Kaiſer 
ſelbſt mit ſeinem perſönlichen Gefolge wird heute 
Nachmittag im Arnim ⸗Schloſſe Boitzenburg ein⸗ 
treffen und während der Operationen dort Quartier 
nehmen. Heute Abend, wenn Woldegk ſchläft, 
werden wir Berichterſtatter von Major Heye vom 
großen Generalſtabe erfahren, was der Chef des 
Generalſtabes der Armee General von Moltke, in 
ſeiner geheimnisvollen Mappe verborgen hat. 


3. deutſcher Städtetag. 


Poſen, 10. September. 
Der deutſche Städtetag, der ſich ſeit jeiner Grün⸗ 
dung im Jahre 1903 in Dresden zu einem wichtigen 


dauern. Die Operationen der beiden feind- 
lichen Armeen, die ſich in der Stärke von vier 
Korps gegenüberſtehen, ſind nach Mecklenburg 
und die angrenzenden Provinzen Pommern 
und Brandenburg verlegt. Zugrunde liegt ein 
Einfall einer feindlichen Armee, die von der 
See her kommt. Die Nordarmee wird vom Ge⸗ 
neraloberſt Prinz Friedrich Leopold von Preu⸗ 


politiſchen Lebens, geſtaltet hat, tritt heute hier zu 
ſeiner dritten ann zuſammen, nachdem die 
zweite Zuſammenkunft der Stadtvertreter im Jahre 
1908 in München ſtattgefunden hatte. Der lange 
Zwiſchenraum von fünf Jahren hat ſich als un⸗ 
praktiſch erwieſen, ſodaß die dritte Tagung nach 
drei Jahren feſtgeſetzt wurde. Den geſchäftlichen 
Verhandlungen ging ein Begrüßungsabend voraus, 
der im Turnreſtaurant der Ausſtellung heute Abend 
den Delegierten, von denen ſich ungefähr 500 ein⸗ 
gefunden haben, von der Stadt Poſen dargeboten 
wurde. Die geſchäftlichen Beratungen beginnen 
morgen im Feſtſaal der Akademie mit einem Bericht 
des Vorſtandes über die Kreditverhältniſſe der 
deutſchen Städte. Als Referenten hierüber ſind 
beſtellt Oberbürgermeiſter Dr. Beutler⸗ Dresden 
und Oberbürgermeiſter Dr. Ebeling ⸗Deſſau. 
Der nächſte Punkt der Tagesordnung betrifft die 
Stellungnahme zur Frage der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung, worüber Oberbürgermeiſter Wall: 
raf⸗Köln und Dr. Adickes⸗ Frankfurt a. M. 
Berichte erſtatten werden. Der wichtigſte Punkt der 
Tagesordnung 14 das nächſte Thema: „Die 
Neüeinteilung der Reichstagswahlkreiſe.“ Dieſes 
Thema wird Magiſtratsrat Dr. Merkt⸗ München 
behandeln, welcher dem Städtetage folgenden 


Antrag vorlegt: „Der deutſche Städtetag wolle ſein 


Bedauern darüber ausſprechen, daß die jetzigen 
Beſtimmungen über das Wahlrecht zum Reichstage 
für die an Be ſtark gemanjenen Wahl⸗ 
kreiſe een ſolcher mit ſtädtiſcher Bevölke⸗ 
rung, eine durchaus ungenügende Vertretung mit 
ſich bringen, und erklären, daß dieſer Zuſtand drin⸗ 
gend der Abhilfe bedürfe und demgemäß die Reichs⸗ 
regierung um Abhilfe erſuchen. Wie berechtigt 
dieſes Verlangen iſt, zeigt ein Blick auf die amt⸗ 
liche Statiſtik der Reichstagswahlkreiſe von 1907. 
Der Wahlkreis Memel⸗Heydekrug zählte 104 286 
Einwohner, darunter 21747 Wahlberechtigte, der 
Wahlkreis Pr. Holland⸗Mohrungen bei einer Be⸗ 
völkerung von 91 000 Seelen 18 159 Wahlberechtigte. 
Die Stadt Königsberg mußte ſich trotz einer mehr 
als doppelten Zahl von Wahlberechtigten bei einer 
Einwohnerzahl von 201 243 ebenfalls mit einem 
Vertreter im Reichstage begnügen.“ Der Antrag 
gibt dann weitere Zahlen und fährt fort: „In 
Düſſeldorf hat der Wa d viermal, in 
Eſſen und Mühlheim⸗Duisburg fünfmal weniger 
Stimmrecht, als im Wahlkreiſe Wittig⸗Bernkaſtl. 
Wer in München I wohnt, fällt mit ſeiner Stimme 
ſechsmal weniger ins Gewicht, als ein aß 
berechtigter des Wahlkreiſes Eichſtädt. Wer wahl⸗ 
berechtigt im Fürſtentum Schaumburg⸗Lippe iſt 
deſſen Stimme hat mehr als dreimal ſoviel zu be⸗ 
deuten, als die eines Wahlberechtigten im Fürſten⸗ 
tum Lippe, ſechsmal ſoviel, als die eines Wahl⸗ 
berechtigten der freien Hanſeſtadt Bremen, faſt 
vierzehnmal ſoviel, als die eines Wahlberechtigten 
in Hamburg III, und 25mal ſoviel, als die eines 
Wahlberechtigten in Teltow⸗ Charlottenburg.“ — 
Der übrige Teil der Tagesordnung betrifft den 
Bericht über den Vermögensſtand und die Neu⸗ 
wahlen des Vorſtandes. Am Schluſſe der Tagung 
wird ein Feſteſſen veranſtaltet. Von der Reichs⸗ 
hauptſtadt Berlin ſind zum Städtetage 22 Vertreter 
angemeldet worden, und zwar 9 Magiſtrats⸗ 
mitgliedr und 13 Stadtverordnete. Unter den letz⸗ 
teren befinden bh drei ſozialdemokratiſche Stadk⸗ 
vertreter. Von den Beſchlüſſen des Vorſtandes des 
deutſchen Städtetages in letzter Zeit iſt noch in 
Erinnerung, daß den Städten empfohlen wurde, 
ſich bei der Begrüßung von Kongreſſen und Vereins⸗ 
tagungen im allgemeinen Beſchränkungen aufzu⸗ 
erlegen und nur ſolche Kongreſſe offiziell zu 
empfangen, die eine weiter reichende Bedeutung 
haben, als Veranſtaltungen lokaler und prinzi⸗ 
pieller Natur. Unter den Nebenveranſtaltungen 
des deutſchen Städtetages befindet ſich auch eine 
Fahrt in das Anſiedelungsgebiet und ein Ausflug 
nach der ruſſiſchen Grenzſtadt Dobrzyn bei Gollub. 
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Faktor unſeres öffentlichen, ſpeziell des kommunal⸗ 


Mit einer Si 
Begrüßungsfeier 


Ehrengäſte 
a me 
sverband der Berufsgenoſſenſchaften, Regie⸗ 

urg als Vertreter 
ſowie die Vertreter der 
Stadt und befreundeter Organiſationen. 
die Ehrengäſte ihren Dank für die Einladung aus⸗ 
geſprochen, geht der Vorſitzer zur Tagesordnung 
über und verweilt zunächſt bei den Wirku 
Reichsperſicherungsordnung. Zu verurtei 
das Gebahren der Sozialdemokratie, die für die 
stagswahlen den Arbeitern mit 
tejes Geſetz verekeln wolle 
rend es doch in Wirklichkeit Deutſchland in 
Reihe der Kulturvölker gerückt habe. Die Berufs⸗ 
genoſſenſchaft hat eine Eingabe an das Reichs⸗ 
verſicherungsamt gerichtet, daß die Zeit des 
s auf einen 1. Januar feſtgelegt 
) er ſchloß mit der Hoffnung, d 
die Berufsgenoſſenſchaft auch in Zukunft ihrer 
gabe in derſelben Weiſe obliegen werde wie bisher. 
Der erſte Vorſitzer Feliſch 
Anſtelle von Vogt⸗München, 


Rei 


rungsrat L 
bayeriſchen 


künftigen 
Schlagwört 


tretens des Geſe 


werde. 


— Es folgten Wahlen. 
wurde wiedergewählt. 

der ſein Amt niedergelegt 
Braunſchwei 
ihrem Stellvertreter Hau 
weite Schriftführer Deig 
friert über 


die Befugni 
die Veranſt 


chriften, wel 


niſchen Aufſicht 
gewerks⸗Berufs 
und dürften da 
denſelben 
werden.“ 


Berufsgend 
rungsbetrie 


Der 


\ 


Freiherr von der Goltz. 
Die Führer der beiden feindlichen Armeen 

im Kaiſermanöver. 
ßen, der als außerordentlich tüchtiger Taktiker 
gilt, geführt, die Südarmee kommandiert Gene⸗ 
ralfeldmarſchall Freiherr von der Goltz, der 
durch ſeine glänzende Reorganiſation der tür⸗ 
kiſchen Armee berühmt wurde und für einen 
der hervorragendſten Strategen Deutſchlands 
gilt. An den Manöveri nehmen das Garde⸗ 
korps, das zweite und neunte und ein haupt⸗ 
ſächlich aus Gardetruppen gebildetes viertes 
Korps teil. 


20. Verbandstag der deutſchen 
Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaften. 


Regensburg, 10. September. 


ung des Vorſtandes und einer 
egannen hier die Verhandlungen 
des 26. ordentlichen Verbandstages der deutſchen 
Baugewerks⸗Beru 
ſchäftliche Sitzung 
heimen Baurats 
Geſchäftsbericht ü 
und den Bericht über das Inkrafttreten der 
verſicherungsordnung erſtattete. 
Abteilüngsdirektor 


nd unter dem Vorſitz des 
erlin, der auch den 


Er begrüßte als 
Witkowsky vom 


Neißer ⸗ Breslau vom 


mayer⸗ München re⸗ 
Tätigkeit der Berufsgenoſſen⸗ 
chaften nach dem Inkrafttreten der Reichs⸗ 
verſicherungsordnung.“ Er behandelte vor allem 
e und Pflichten des erſten Vorſitzers, 
ung von Verſammlungen und Wahlen 
und die Kündigung von Angeſtellten. Eine Debatte 
über das Thema fand nicht ſtatt. 
Müller ⸗Stettin 
verhütung und Betriebsüberwachung nach der 
Reichsverſicherungsordnung“. Es wurde hierzu fol⸗ 
gende Reſolution angenommen: „De ) 
trachtet nach wie vor die Unfallverhütung und über⸗ 
wachung des Betriebes als ſeine vornehmſte Auf⸗ 
Kr Er begrüßt deshalb alle geſetzlichen Vor⸗ 


„Der Verband be⸗ 


e ihn darin unterſtützen. 
timmungen der Neichsverſicherungsordnung inbezug 
auf die Anſtellung einer genügenden Zahl von tech⸗ 
sbeamten ſind bei den meiſten Baus 
enoſſenſchaften kaum 
er auch vom Reichsverſicherungsamt 
gegenüber nicht zur Anwendung gebracht 
. Hofwerkmeiſter Hauſſer⸗Stuttgart 
behandelte die Ausſcheidung der Bedachungs⸗ und 
Steinzerkleinerungsbetriebe aus den Baugewerks⸗ 
Berufsgenoſſenſchäften, ſowie die Zuweiſung der 
Detorationsbetriebe zu dieſen. 
ſchlägen ſollen die Dachdecker bei den Baugewerks⸗ 
enſchaften bleiben, die Steinzerkleine⸗ 
be den Steinbruchgenoſſenſchaften und 
die Dekorationsbetriebe der Lederinduſtrie⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft überwieſen werden. 
Ganzlin⸗ Magdeburg wünſchte im Namen der b 
Magdeburger Baugewerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, daß 
bei neu anzuſchaffenden Holzbearbeitungsmaſchinen 
e obligatoriſch gemacht werden. 

ntrag Ganzlin fand aber keine Mehrheit. — 
Von einer Beſchlußfaſſung über das Inkrafttreten 
des zweiten Abſchnittes des Reichsgeſetzes betr. die 
Sicherung der Bauforderungen vom 1. Juni 1909 
wird auf Rat des Referenten Herzog ⸗Danzig 
abgeſehen — Häfner ⸗ Breslau ſprach noch übe 


Nach ſeinen Vor⸗ 


Hofzimmermeiſter 


die berufsgenoſſenſchaftliche Zuſammengehörigkeit 
von Steinmetzereien und Steinbrüchen. Zur wei⸗ 
teren Klärung der Frage wurde eine Kommiſſion 
gewählt. — Die Verhandlungen werden fortgeſetzt. 


. alldeutſcher Verbandstag. 
I 


Düſſeldorf 9. September. 

Unter überaus zahlreicher Beteiligung ſeiner 
Mitglieder trat hier der alldeutſche Verband zu 
1 5 0 17. Verbandstage zuſammen. Anter den 
nweſenden befinden ſich u. a. die Reichstags⸗ 
abgeordneten Generalleutnant z. D. Exzellenz von 
Liebert und Amtsgerichtsrat Lattmann⸗Schmal⸗ 
kalden, ſowie das Herrenhausmitglied Oberlandes⸗ 
erichtspräſident a. D. Hamm⸗Bonn. Die Verhand⸗ 
ungen begannen heute Vormittag mit einer ge⸗ 
ſchloſſenen Vorſtandsſitzung, die bis in den ſpäten 
Nachmittag andauerte und im weſentlichen der Vor⸗ 
bereitung für die morgige Hauptverſammlung galt. 
An erſter Stelle beſchäftigte man ſich mit der 

Marokko⸗Frage, 2 

worüber der Vorſitzer, Rechtsanwalt Cla 5 - Mainz, 
das Referat übernommen hatte. Seine Aus⸗ 
führungen fanden lebhaften Beifall. Es wurde 
eine Ken vorbereitet, die der morgigen 
Hauptverſammlung zur Annahme vorgeſchlagen 
werden ſoll. — Hierauf ſprach Generalleutnant z. D. 
von Liebert über die Flottenfrage, wobei er 
beſonders die Notwendigkeit des Ausbaues und der 
Schlagfertigkeit unſerer Flotte hervorhob. Auch 
ſeine Darlegungen fanden lebhafte Zuſtimmung. — 
Sodann hielt Pfarrer Grieſebach⸗Witzenhauſen 
einen Vortrag über „Das Deutſchtum in den Ver⸗ 
einigten Staaten“. Der Referent betonte, daß das 
Kane ut in den Vereinigten Staaten ſchwerere 
Kämpfe um ſeine Erhaltung zu führen habe, als 
das Deutſchtum irgend eines anderen Landes. Es 
dee in der letzten Zeit ein langſamer Rückgang 
des Deutſch⸗Amerikanerkums nicht verkennen. Das 
einheitliche Band, das heute die Deutſch⸗Amerikaner 
zuſammenhalte, ſei die deutſche Sprache. Die Frage 
der Erhaltung und Pflege der deutſchen Sprache 
ſei heute für das ganze Land mehr eine Bildungs⸗ 
und Kultur-, als eine nationale Frage. Ob das 
Deutſchtum in den Vereinigten Staaten ſich er⸗ 
fatten könne, das hänge von der mehr oder weniger 
tarken deutſchen Einwanderung und einer plan⸗ 
mäßigen Leitung derſelben ab. Sie hänge weiter 
davon ab, wieweit eine engere Verbindung des 
kulturellen, wirtſchaftlichen und nationalen Lebens 
mit der Heimat herzuſtellen iſt, und endlich nicht 
zuletzt von der Stellung, die Deutſchland dieſem 
ihm entwachſenen, durchaus ſelbſtändig gewordenen 


„Sohne in der Fremde gegenüber einnehme. 


Syndikus Dr. Martens⸗Dortmund Na 
über „Die Polen im Ruhrgebiet.“ Er warf zunächf 
einen kurzen Rückblick auf die polniſche Geſchichte 
und betonte, daß die Polen durch ein Jahrtauſend 
ihre Unfähigkeit zum Regieren und zu einem ver⸗ 
nünftigen Staatsleben bewieſen hätten. Der 
Redner ging dann auf die Zuſtände im Nuhrrevier 
auf nationalem Gebiete ein mit dem Hinweis, va 
dort die radikale national⸗polniſche Richtung au 
der ganzen Linie geſiegt habe. Es herrſche eine 
rege polniſche Vereinstätigkeit, die durch polniſche 
Zeitungen unterſtützt werde. Bochum erſcheine in 
den Augen vieler Polen er als eine polniſche 
Reſidenz. Ob die Poleninſeln im Ruhrbezirk einen 
noch größeren Amfang annehmen werden, das 
hänge davon ab, ob der Zuzug aus den polniſchen 
ändern ein gleich ſtarker bleiben werde. Jeden⸗ 
falls müſſe der Staat gegenüber den Polen alle 
Machtmittel, die er beſäßſe, in Anwendung bringen. 
Ein ſtetiges kraftvolles Entgegentreten ſei die erſte 
Bedingung für eine erfolgreiche Bodenpolitik. Auf 
dem Gebiete der Polenfrage könnten noch Erfolge 
erzielt werden, wenn man dem großen Ratgeber 
Bismarck 121 ſchenken wollte. Es gebe nicht ein 
Abwehrmittel gegen die Polengefahr auf dem Ge⸗ 
biete der Schule, Sprachen⸗, Beamten⸗, Anſiede⸗ 
lungs⸗ und Verpflanzungspolitik, auf das nicht 
1005 Bismarck mit Nachdruck hingewieſen hätte. 
ir könnten deshalb hier nichts beſſeres tun, als 
auch in der Polenfrage in Ehrfurcht und Liebe den 
Ratſchlägen dieſes größten Ratgebers zu folgen. — 
Auch die eh Referate fanden lebhaften Beifall. 
An die geſchloſſene Sitzung ſchloß ſich ein Be⸗ 
grüßungsabend an. ; 


LIE 5 
Düſſeldorf, 10. September. 
Den Abſchluß des erſten ble b des 
17. alldeutſchen Verbandstages bildete ein deutſcher 
Abend, auf dem Generalleutnant z. D. v. Liebert 
die Feſtrede hielt. — Die heutige Hauptverſamm⸗ 
lung wurde vormittags 11 Uhr in Anweſenheit von 
250 Delegierten von Rechtsanwalt Claß⸗Mainz 
mit einer längeren politiſchen Rede eröffnet, in der 
unter dem Beifall der Verſammlung die innere 
und auswärtige Politik Deutſchlands einer ein⸗ 
gehenden Beſprechung unterzogen wurde. Er ſtellte 
feſt, daß die Hoffnung, als würde die Regierung 
die wichtigen e der Reichs⸗ und preußiſchen 
Politit einer völkiſch⸗nützlichen Löſung entgegen⸗ 
führen, zu Grabe getragen werden muß. Dem 
Reichslande ſei eine Verfaſſung verliehen worden, 
die allen denen ſchwerſte Sorgen bereite, die eine 


Deutſchtum entfremdeten, aber raſſenmäßig ur⸗ 
deutſchen Bevölkerung wünſchen. Dem Polentum 
gegenüber ſtreckte der preußiſche Staat ſeine Waffen, 
indem er von der Befugnis der Enteignung keinen 
Gebrauch machte. Erfreulich iſt es, daß Preußen 
ie zur Ausweiſung von Tihehen entſchloſſen hat, 
der hoffentlich bald ein Vorgehen gegen ruſſiſche 
und galiziſche Juden folgen werde. Auf dem Ge⸗ 
biet 2 Bort Kolonien ml wir langjame, aber 
ſtetige Fortſchritte beobachten zu können. Redner 
etonte die Notwendigkeit eines ſchlagfertigen, 
kräftigen (ten 4 das allein unſer ſtaatliches Daſein 
gewährleiſten könne. Wir müſſen alle Mittel zur 
Verfügung ſtellen, die es nach menſchlichem Er⸗ 
meſſen befähigen, jeder Aufgabe gewachſen zu ſein. 
Ebenſo treten wir ſeit Jahren für den Ausbau 
unſerer Panzerkreuzer⸗Flotkte ein. Das Gebiet der 
auswärtigen Politik ſtand unter dem Zeichen 
„Marokko“. Die ſogenannte Kompenſationspolitik 
wurde im Laufe der Marokkoverhandſungen in 


endgiltige innerliche Wiedergewinnung ſeiner dem 


ausgenützt, dem Volke einen Erfol 


allen Tonarten als allein möglich und zweckmäßig 


gepricien: Alles, was unabhängig in unjerem 
aterlande iſt und unſer Volk vorwärts siert 
oliti 


ſehen möchte, lehnt nn g° en dieje Art von 
auf. Es iſt unjere flicht, es hier offen auszu⸗ 
ſprechen, und zwar mit allem Nachdruck, daß eine 
Politik, die nicht nur auf Landerwerb in Marokko, 
ſondern ſogar auf politiſche Betätigung im Sche⸗ 
rifen⸗Reiche verzichtet, das damit endgiltig an 
Hüften ausgeliefert werden würde, nicht die 
zuſtimmung a Teile des deutſchen Volkes 
finde, die, bei Lichte betrachtet, die zuverläſſigſten 
Träger des Staates ſind. Wir ſind ſicher, im Sinne 
von Hunderttauſenden, ja von illionen von 
Deutſchen zu reden, wenn wir den Erwerb von 
Weſtmarokko als das Ziel einer den Notwendig⸗ 
keiten unſeres Vaterlandes entſprechenden Politik 
fordern und zum Ausdruck bringen, daß die ſoge⸗ 
nannte Kompenſationspolitik der Regierung, jelbit, 
wenn ſie erfolgreich durchgeführt wird, mit Verlaub 
zu jagen, keinen Hund hinter dem Ofen hervor⸗ 
ocken wird Ein nützliches Ergebnis der Entwicke⸗ 
lung ſeit Agadir kann jedenfalls ſchon heute feſt⸗ 
eſtellt werden: die allgemeine Erkenntnis, daß 
Frankreich ſte nicht verſöhnen laſſen will, und daß 
der ſchlimmſte Feind des deutſchen Reiches über dem 
Kanal zu ſüuchen ſei. (Lebhafte Zujtimmung.) 
Frankreich iſt und bleibt der Erbfeind; England iſt 
und bleibt unſer zäheſter, verſchlagenſter und rück⸗ 
ſichtsloſeſter Gegner. Das weiß heute jedes Kind, 
und damit mein es zugleich, daß unſer ſtaatliches 
Daſein ſolchen Nachbarn gegenüber nur auf unjerer 
Wehrhaftigkeit, auf unſeren Rüſtungen beruhe. 
Der Vortragende ſchilderte dann eingehend das 
Verhältnis Deutſchlands zu den übrigen Staaten, 
zu Rußland, der Türkei, den Niederlanden und 
namentlich zu Sſterreich⸗Angarn, der befreundeten 
Donau⸗Monarchie, wo der deutſche Gedanke immer 
größere Fortſchritte 55 Der kurzs überblick, der 
hier gegeben worden iſt, zeigt, daß auf den Ge⸗ 
teten, denen bisher unſere beſondere Sorge galt, 
ſich manches Erfreuliche ereignet hat, daß aber bei 
uns im Reiche es umſo trüber ausſieht, trüber, als 
vor einem Jahre, ja, daß der innere Hader auch in 
Zukunft noch weitergehen wird. Die 1 Ne 
über die Tat von Agadir hätte von der Regierung 
ausgenützt werden jollen, um jo die überwindung 
oder den Ausgeich der inneren Gegenſätze herbei⸗ 
zuführen. Aber eine andere Erregung iſt an die 
Stelle der ſtolzen und freudigen Erregung getreten: 
Zorn und Erregung über das, was die engliſche 
und franzöſiſche Preſſe, was Miniſter und hohe 
Beamte, darunter der engliſche Botſchafter Cart⸗ 
wright, der den Preis ganz beſonderer Frechheit 
davongetragen hat, der deutſchen Staatsleitung 
und dem deutſchen Volke bieten zu dürfen glaubten. 
Die Stimmung, die jetzt bei uns herrſcht, iſt eine 
gewaltige Kraft, die von einem Staatsmann, der 
auch ein Kenner der Volksſeele ſein ſoll, richtig 
heimbringen 
würde, der im Volke die Mißerfolge der letzten 
Jahre vergeſſen machen würde. Iſt denn niemand 
im Volke, der die geſamte Volkskraft zu nützen weiß, 
iſt denn keiner da, der dem Kaiſer Nat was jetzt 
im deutſchen Volke vorgeht! (Lebh. Zuſtimmung.) 

Der Verbandstag beſchäftigte ſich darauf jofort 

mit der 

Marokko⸗Frage, 
die ſchon geſtern im mig ful vorbereitet worden 
war. Es wurde einſtimmig folgende Reſolution 
angenommen: 

„Die am 10. September 1911 zu Düſſeldorf 
tagende Hauptverſammlung des alldeutſchen Ver⸗ 
bandes erachtet es im Hinblick auf das, was über 
die Abſichten der Reichsregierung bei den Verhand⸗ 
lungen mit Frankreich durch die halbamtliche Preſſe 
bekannt geworden iſt, für ihre vaterländiſche Pflicht, 
unumwunden auszusprechen, daß die politiſche 
Preisgabe Marokkos an Frankreich und die ſoge⸗ 
nannte Schadloshaltung des deutſchen Reiches am 
A Kongo weder den Wünſchen des deut⸗ 
chen Volkes noch den Notwendigkeiten des deutſchen 

eiches entſpricht, und iſt überzeugt, daß ſie hiermit 
der Meinung von Millionen deutſcher Bürger Aus⸗ 
druck verleiht. Sie ſtellt auch feſt, daß unſere öffent⸗ 
liche Meinung klar erkannt hat, daß es ſich jetzt 
nicht mehr um Marokko allein handelt, ſondern in 
der Haupt ſache darum, ob unſer Volk ſeinen ge- 
rechten Anſpruch auf den Platz an der Sonne auch 
du dem Widerſtand mißgünſtiger Gegner 
urchſetzen will, daß alſo aus der Angelegenheit, 


die zunächſt eine Frage politiſcher Zweckmäßigkeit ſich 


geweſen en mag, eine Ehren⸗ und Machtfrage ge⸗ 
worden iſt. In genaueſter Kenntnis der Stimmung 
der überwältigenden Mehrheit unſeres Volkes ſtellt 
der Verbandstag feſt, daß eine Politik der Regie⸗ 
rung, die dieſen Geſichtspunkt wahren wird, unſer 
Volk mit Begeiſterung zu jedem Opfer bereit findet, 
während er nicht abzuſehen vermag, welche Folgen 
für unſer öffentliches Leben ein Ergebnis haben 
würde, das vom In⸗ und Ausland als deutſche 
Niederlage aufgefaßt würde. Gerade im Hinblick 
auf dieſe Folge bittet der Verbandstag den Reichs⸗ 
kanzler, lieber den Abbruch der Verhandlungen an⸗ 
ee als einen Abſchluß zu vollziehen, der den 
eutſchen Wünſchen und Notwendigkeiten nicht voll 
entſpricht.“ 

Im weiteren Verlauf der Tagung hielt Regie⸗ 
rungsrat Schöhl⸗Görlitz einen Vortrag über 
das Thema: „Die Polenfrage in Oberſchleſien“. 
Die Verſammlung nahm hierzu eine Refolution 
an, in der es als notwendig hervorgehoben wird, 
daß aus nationalen und ſozialen Gründen es als 
die wichtigſte Aufgabe der preußiſchen Staats⸗ 
regierung zu bezeichnen ſei, die landwirtſchaftlichen 
Gebiete des Oſtens mit deutſchen Kleingrund⸗ 
beſitzern zu beſiedeln, und zwar ſtärker als bisher. 
Der Verbandstag empfiehlt für die dem polniſchen 
Anſturm ganz beſonders ausgeſetzte Provinz 
Schleſien, mit ſtaatlicher Beihilfe unter ſtarker Be⸗ 
teiligung des Privatkapitals eine wan en 

eſellſchaft zu bilden, größere Güter anzukaufen und 

haupfſachlich in bäuerliche Familienwirtſchaften auf⸗ 
zuteilen, Posen beſonders den deutſchen Grundbeſitz 
an der Poſener Grenze zu feſtigen und vor dem 
Übergang in polniſche Hände zu ſchützen. 


Darauf berichtete Dr. Reis mann⸗Eſſen über 2 


„Die Vlamenfrage“. In längeren Ausführungen 
verbreitete ſich der Referent über den augenblick⸗ 
a Stand der Vlamenfrage. Er begründete ein- 
5 end die Anſicht, daß die Vlamen in ihrer ganzen 
ntwidelung Deutſche ſeien, und ſchloß mit dem 
Hinweis, daß die Vlamen nie vergeſſen ſollten, daß 
ſie ein Teil des großen Germanentums ſeien, und 
daß mit dem Steigen oder Fallen der Macht 
Deutſchlands der Sieg oder Tod der Vlamen ver⸗ 
bunden iſt. N 

Den letzten Vortrag hielt Amtmann Berker⸗ 
mann⸗Eickel über „Die Unterbringung deutſcher 
Kinder 1 ausländiſchen Anſtalten“. Der Ver⸗ 
bandstag ſtimmte folgender Reſolution zu: 
„Der alldeutſche Verband bittet die Regierungen 
der deutſchen Bundesſtaaten, die Umgehung der 
Schulpflicht durch Unterbringung deutſcher Schul⸗ 
kinder auf ausländiſchen Schulen nicht zuzulaſſen 


end etwaige Ausnahmen nur in dringenden Fällen 


durch die oberſten Verwaltungsſtellen der einzelnen 
Bundesſtgaten genehmigen zu laſſen.“ 

Der n beſtimmte hierauf als Ort der 
nächste Tagung Erfurt, während die über⸗ 
nächſte in Leipzig ſtattfinden ſoll. — Damit waren 
die nde des 17. alldeutſchen Verbands⸗ 
tages beendet. Den Beſchluß bildete ein Feſtmahl. 


Sozialdemokratiſcher Parteitag. 


Jena, 10. September. 
Im großen Feſtſaale des Jenenſer Volkshauſes 


fand heute Abend die offizielle Eröffnung des ſo⸗ 


Wai eh Parteitages ſtatt. Etwa 600 
elegierte aus allen Teilen des Reiches füllten den 
Fond des Saales, während auf den Tribünen über 
1000 Zuhörer Fur genommen hatten, ſodaß eine 
beängſtigende Fülle herrſchte. Mit donnerndem 
Jubel wurde Bebels Erſcheinen begrüßt. Der greiſe 
ührer der deutſchen Sozialdemokratie ſieht friſch 


und munter aus und nahm die Huldigungsgrüße 


mit ſichtlicher Freude entgegen. Die Ausſchmückung 
des Saales hatte im letzten Augenblick noch eine 
Erweiterung durch die Aufſtellung der Büſten von 
Laſſalle, Marx, Liebknecht und Singer inmitten 
von Lorbeer und Blumengruppen erfahren. Auf den 
Tribünen bemerkte man mehrere Photographen, die 
während des Begrüßungsaktes Blitzlichtaufnahmen 
machten. Dem Begrüßungsabend war am Nach⸗ 
mittag eine große ſozialdemokratiſche Jugend⸗ 
Demonſtration vorangegangen. Ihr Veranſtalter 
war der preußiſche Landtagsabgeordnete Rechts⸗ 
anwalt Liebknecht⸗Berlin, der bekanntlich die 
Jugendbewegung der Sozialdemokratie inauguriert 
at. Für die Demonſtration waren ſämtliche 
Jugendorganiſationen des Thüringer Landes auf⸗ 
Wed worden, ſo ſah man Vereine aus Erfurt, 
Weimar, Apolda, Weißenfels uſw. Zunächſt fand 
im Gewerkſchaftshauſe eine Verſammlung der 
a ſtati, die der Vorſitzer der Thüringer 
ugendzentrale Schuhmann leitete und in der Ab⸗ 
geordneter Liebknecht als Hauptredner auftrat. 
r führte aus, daß unter der gegenwärtigen Ge⸗ 
ſellſchaftsordnung der arbeitenden Jugend nur ein 
e Wiſſen beigebracht werde. Von Kunſt und 
Wiſſenſchaft und alledem, was das Leben ſonſt 
lebenswert mache, halte man ſie fern, um dem 
Kapitalismus die erforderlichen Arbeitskräfte zu 
erhalten. Daher habe die Jugendbewegung in erſter 
Linie die Aufgabe, die Bildungsbeſtrebungen der 
Minderjährigen zu fördern. Ebenſo wichtig ſei 
deren Verbreitung auf ihre ſpätere politiſche Be⸗ 
tätigung, auf ihre Mitarbeit an der allgemeinen 
Arbeit der Bewegung. So jung auch noch die Be⸗ 
wegung der Jugendlichen jet, jo bedenklich erſcheine 
ſie bereits der Vourgeoiſie. Ihre Gegenbeſtrebungen 
erforderten daher die allgemeine Aufmerkſamkeit, 
da ſie darauf hinzielten, die Arbeiterjugend irre zu 
machen und abzulenken. Die Jugend wolle ſich 
jedoch nicht irre machen laſſen, ſondern eine Be- 
wegung unterſtützen, die dazu beſtimmt ſei, die 
Jugendlichen zu einem zielbewußten Erſatz der alten 
Kämpferreihen der Sozialdemokratie heranzu⸗ 
bilden. — Auch der Vorſitzer Schuhmann for⸗ 
derte zum Feſthalten an der Jugendbewegung und 
fal rückſichtsloſen Kampf gegen die heutige Ge⸗ 
ellſchaftsordnung auf. N 
Nach der Verſammlung ordneten ſich die 
Maſſen zu einem Demonſtrationszuge 
durch die Straßen der Stadt unter Be⸗ 
nutzung roter Fahnen und dem Abſingen von 


Liedern aus dem and benen fl Jugendlieder⸗ 


buch, Die Polizei fand keinen Anlaß zum Ein⸗ 


ſchreiten gegen die vorher angekündigte Demon⸗ 


ſtration. 

Die Begrüßungsverſammlung für den 

A . nahm kurz nach 7 Uhr ihren Anfang. 

unächſt ſang der ſozialdemokratiſche Arbeiter⸗ 
Sängerbund „Wacht auf“. Dann nahm der Nach⸗ 
folger Schacks im Reichstagswahlkreiſe Eiſenach⸗ 
Dermbach, Reichs⸗ und Landtagsabgeordneter 
Leber das Wort. Er begrüßte die Delegierten im 
Namen des Lokalkomitees und führte aus, es ſei 
das zweite mal, daß die Genoſſen hier in Jena 
tagten. Die bereitwillige Stellung des Volks⸗ 
hauſes ſei eines der ſchönſten Erbſtücke aus dem 
Nachlaß des verehrten Profeſſors Abbe; nur dadurch 
ſei es möglich geworden, daß in Jena ein Parteitag 
überhaupt ſtattfinden könne. Der Redner verbreitet 
ich dann über die Ausdehnung Jenas in den letzten 
6 Jahren und betont, daß die Zunahme der ſozial⸗ 
demokratiſchen Stimmen mit der Zunahme der Be⸗ 
völkerungsziffer gleichen Schritt gehalten habe. Von 
600 im Jahre 1906 Organiſierten ſei die Zahl 
gegenwärtig auf 5000 geitiegen. Ferner ſei es unter 
großen Opfern gelungen, ein Parteiblatt zu grün⸗ 
den. Bei den nächſten Gemeinderatswahlen hoffe 
man, trotzdem ſich die Demokraten nicht geſcheut 
hätten, mit der äußerſten Rechten gegen die Sozial⸗ 
demokraten zuſammenzugehen, den Gemeinderat 
vollſtändig zu erobern. Auch hoffe man bei den 
nächſten Reichstagswahlen die Mehrzahl der thü⸗ 
ringiſchen Mandate zu erobern. (Zurufe: Zu⸗ 
kunftsmuſik. Na, na, Heiterkeit.) Der Redner 
ſchließt mit der Bemerkung, daß die diesjährige 
Tagesordnung allerdings nicht ſo intereſſant ſei 
wie die vor 6 Jahren; immerhin ſei zu hoffen, daß 
die Arbeiten des Parteitages der Parteibewegung 
zum Nutzen gereichen werden. (Beifall.) 

Hierauf nahm mit donnerndem, ſi 
immer 
grüßt, Auguſt Bebel das Wort. indem er aus⸗ 
führte: Verehrte Verſammlung! Es iſt in der 
Parteigeſchichte das erſte mal. daß wir zweimal an 
demſelben Ort beraten. Die hieſigen Genoſſen 
haben uns ſchon durch ihren Vorredner erklären 
laſſen, ſie ſeien ſtolz darauf, daß das in Jena ge⸗ 
ſchieht. Für uns waren einfache Gründe dafür maß⸗ 
gebend. In der Vorausſetzung, daß wir auf dem 
vorjährigen Parteitage noch nicht wiſſen konnten, 
wann die Neuwahlen zum Reichstag ſtattfinden 
werden, daß wir mit einer vorzeitigen Auflöſung 
des Reichstages rechnen mußten, wurde dem 
Parteivorſtand das Recht gegeben, aus eigener 
nitiative einen Ort für den diesjährigen Partei⸗ 
tag zu beſtimmen, damit auch ein möglichſt güntti⸗ 
ger Ort gewählt werden konnte. Als nun die Frage 
an uns herantrat, ſagten wir uns: Beſſer und 
hübſcher und angenehmer als in Jena kann es 
nirgends ſein. Beſonders haben uns die prächtigen 
Lokalitäten gefangen genommen. Ich bin hier öfter 
mit dem Stifler dieſes prächtigen Volkshauſes zu⸗ 
ſammengekommen und kann jagen: Einen menſchen⸗ 
freundlicheren, wohlwollenderen und dabei be⸗ 
ſcheidenen Mann habe ich nie kennen gelernt. Er 
hat nach jeder Richtung gezeigt, daß er ein ganzer 
Mann war und es war allezeit ſein Grundſatz: 
Wenn man ein echter Demokrat ſein will muß man 
auch ſoziales Empfinden beſitzen. Die Bekämpfung 
der Sozialdemokratie ſeitens des Jenenſer Demo⸗ 
kraten, die ſich ſogar mit der äußerſten Rechten ver⸗ 
inden, wäre unter Abbe niemals möglich geweſen. 
Wir haben in der damaligen Eröffnungsverſamm⸗ 


lung eine Reihe von Fragen erörtert, die auch 
heute wieder durch ein ſonderbares Zuſammen⸗ 
treffen im Vordergrunde des Intereſſes ſtehen. In 
erſter Linie iſt da die „Marokkofrage“ zu nennen. 
Im Jahre 1905 war es, als der Kaiſer ſeine merk⸗ 
würdige Reiſe nach Tanger antrat und dort jene 
Rede hielt, daß Marokko ſelbſtändig bleiben müſſe. 
Kaiſerliche Reden ſind ſchon oft der Gegenſtand von 
Erörterungen geweſen und wir haben es erleben 
müſſen, daß ſich auch dieſe Rede vollſtändig in leere 
Luft aufgelöſt hat. Bereits das Jahr 1906 brachte 
uns die Algecirasakte, eine Konferenz, die, wie die 
Diplamaten behaupteten, für alle künftigch Zeiten 
die Stabilität aller Verhältniſſe in Marokko brin⸗ 
gen ſollte. Das iſt nicht der Fall geweſen. Die 
Algecirasakte liegt zerriſſen am Boden und man 
kann dem deutſchen Reiche den Vorwurf nicht er⸗ 
ſparen, daß es dabei ſelbſt viel verſchuldet hat. Die 
Vereinbarungen, die Deutſchland und Frankreich 
im Jahre 1909 bezüglich der inneren Lage 
Marokkos getroffen haben ſtehen in ſehr weſent⸗ 
lichen Punkten mit der Algecirasakte in Wider⸗ 
ſpruch. Marokko hat uns alſo ſchon öfter in große 
Überraſchung verſetzt. Die größte Überraſchung 
brachte uns allerdings erſt dieſer Sommer, als der 
„Panther“ nach Agadir geſandt wurde. Es iſt nicht 
meine Aufgabe, hier einen Vortrag über die 
Marokkoangelegenheit zu halten, das wird der 
Porn im Laufe ſeiner Verhandlungen beſorgen. 

enn eine ſolche Frage, die alle Welt ſo ſehr in 
Atem gehalten hat, die uns zeitweilig ſehr hart an 
einen Krieg herangeführt hat, muß auch auf einem 
Parteitag verhandelt werden, das betrachte ich als 
ganz ſelbſtverſtändlich. (Zuſtimmung.) Eine andere 
Parse die ich damals als Redner im Namen des 

arteivorſtandes erörterte, betraf die ruſſiſche Re⸗ 
volution. Damals iſt mir vorgeworfen worden, 
es ſcheine, ich hätte keine großen Hoffnungen über 
dieſe Revolution. Ja, Parteigenoſſen, Hoffnungen 
hatte ich ſchon, aber die Hoffnungen der Revolutio⸗ 
näre, die Erwartungen und Hoffnungen vieler 
Parteigenoſſen, die teilte ich nicht. Leider hat mein 
Peſſimismus recht behalten. Allerdings iſt es nicht 
richtig, wenn es heißt, die Revolution habe gar 
keinen Erfolg aufzuweiſen. Aber ich ſagte ſchon da⸗ 
mals, die ruſſiſche Revolution würde ähnlich aus⸗ 
gehen, wie die deutſche und preußiſche Revolution 
von 1848/49. Nicht wie die Revolutionäre gewollt, 
ein einiges Deutſchland, aber doch ein anderes 
Preußen, als das vor 1848 ging aus der Revolution 
hervor. So iſt es auch mit der ruſſiſchen Revolution 
gekommen. Es iſt kein Zweifel, daß große Refor⸗ 
men ſtattgefunden haben. So traurig die Verhält⸗ 
niſſe auch heute noch ſein mögen, ſie ſind andere 
als vor 1905. Die Revolution hat auch den Zaren 
genötigt, andere Saiten aufzuziehen und den mo⸗ 
dernen Zeitſtrömungen Rechnung zu tragen. Die 


Duma iſt e Und darin ſitzen ſogar einige ſozia⸗ 


liſtiſche Vertreter. Allerdings bietet das Zentrum 
alles auf, um die ſozialiſtiſchen Elemente nieder⸗ 
zuhalten. Mit der ganzen Zähigkeit, mit der ganzen 
Grauſamkeit und Roheit, deren das Moskowiter⸗ 
tum fähig iſt, kämpft es ſeit Jahren gegen die der 
revolutionären Geſinnung verdächtigen Elemente. 
Tauſende fielen den Kriegsgerichten zum Opfer 
Zehntauſende dem Schaffott, Hunderttauſende find 
im Gefängnis und in der Verbannung. Trotzdem 
wird die revolutionäre Bewegung weitere Fort⸗ 
ſchritte machen und Hilfe wird ihr von einer Seite 
kommen, an die noch kein Menſch denkt. Ja, 
richtiger geſagt, nicht zu denken wagt. Wir haben 
dieſes mal eine Reihe ſehr wichtiger Fragen zu be⸗ 
handeln. Der Vorredner hat eine Parallele ge⸗ 
zogen zwiſchen der Tagesordnung von 1905 und der 


KR er erklärte, die gegenwärtige jtände an 


ntereſſe zurück. Ich behaupte, daß dies durchaus nicht 
der Fall iſt. Wir haben ſo außerordentlich wichtige 
Fragen auf der Tagesordnung, daß ich mich wun⸗ 
dern muß wie der Vorredner zu dieſer Behauptung 
kommen konnte. Die Dinge, die uns noch vor 
wenigen Monaten beſchäftigten, ſind infolge der 
jetzigen Entwicklung wie weggeblaſen. Vor allem 
hat die ganze europäiſche Situation durch das Ein⸗ 
greifen Englands in der Marokkofrage ein ganz 
anderes Ausſehen bekommen. Parteigenoſſen! Die 
Frage der Abrüſtung wird uns künftig nicht mehr 
trennen. Nicht Abrüſtung heißt die Loſung, ſon⸗ 


dern Aufrüſtung zu Waſſer und zu Lande. Wir 


werden einer Entwicklung der Dinge entgegen⸗ 
gehen, die nur mit einer Kataſtrophe enden muß. 
Die kaiſerliche Rede in Hamburg war die erſte An⸗ 
deutung dieſer Art. Na, Parteigenoſſen, die Ham⸗ 
burger e iſt allerdings die allerletzte, die 
ſich für eine Flottenrüſtung begeiſtern kann. Wer 
ſie ſeinerſeits beachtet hat, als im Reichstage die 
letzte Flottenvermehrung beſchloſſen wurde, der hat 
bemerken können, daß ſie nicht weniger als erfreut 
war. Denn die Hamburger Kaufleute und Bankiers 
wiſſen ganz genau, wenns zum Klappen kommt, 
haben ſie den erſten Stoß auszuhalten. Es ſteht 
feſt, daß wir eine neue Flottenvorlage bekommen 
werden. Ich rate euch, Parteigenoſſen, erinnert 
euch deſſen immer und bleibt feſt dabei. Erinnert 
euch doch, wie Tirpitz, als wir erklärten, daß eine 
große Flottenvorlage in Ausſicht jei, ſchwieg und 
immer wieder ſchwieg auf meine Anfrage und daß 
er noch in der Budgetkommiſſion auf eine Anfrage 
vom Zentrum aus erklärte, es ſei garnicht daran zu 
denken. Und 7 Monate ſpäter war die Vorlage da. 
Soviel iſt auf derartige Erklärungen zu geben. 
Genau ebenſo hatte noch drei Tage vor den Hotten⸗ 


tottenwahlen die Norddeutſche Allgemeine Zeitun 
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ie Stirn, die Erklärung abzugeben, die verbünde⸗ 
ten Regierungen dächten nicht daran, mit neuen 
Steuervorlagen zu kommen und kaum ein Jahr 
später ſind die Steuervorlagen eingebracht worden. 
Die Bekundungen der offiziöſen Blätter ſind ja 
überhaupt mit Vorſicht zu genießen. Die Hauptſache 
iſt bei ihnen, daß die große Maſſe glaubt, was ſie 
chreiben. Man will auch ableugnen, daß die 
lottenvorlage bevorſteht und verſucht es, trotz 
aller Agitationsſchreibereien des Flottenvereins. 
Es kommt aber nicht nur eine Flottenvorlage, 
Parteigenoſſen, es kommen ſelbſtverſtändlich auch 
neue Steuervorlagen. Es tritt hinzu die allgemeine 
Preissteigerung auf allen Gebieten des wirtſchaft⸗ 
lichen Lebens, die uns zunächſt eine ungeheure 
Hungersnot für den nächſten Winter androht. 
Schon heute ſind viele Millionen Menſchen nicht 
mehr in der Lage, ſich ſatt eſſen zu können. (Sehr 
richtig), ſie ſind unterernährt. Das wird ſich im 
Laufe der nächſten Zeit bedeutend verſchlimmern, 
und wenn die Frage kommt, wo ſollen die neuen 
Steuern herkommen, ſo hat die Partei ein für alle 
mal zu erklären: Dafür müſſen die Reichen ſorgen, 
deren Reich das Reich iſt. Und nach dieſer Preis⸗ 
ſteigerung werden die hohen Preiſe in gleicher 
Höhe beſtehen bleiben. Preiſe ſind bekanntlich 
niemals wieder herabzudrücken, alle Erfahrungen 
zeigen das. Und dadurch wird das deutſche Reich 
in weitere ſchwere Kriſen geführt. Wir müſſen da⸗ 
her vor allem jetzt die Aufſchließung der Grenzen, 
Herabſetzung der Zölle und Beſeitigung der 
Futtermittelzölle verlangen. In dem Augenblicke, 


wo es gelingt, weite Volkskreiſe zu dieſer Politik 


und das Referat dem Abg. 


heranzuziehen, iſt dem Reich der Lebensnerv der 
indirekten Steuern durchſchnitten und dann wird 
das Reich zu direkten Steuern übergehen müſſen. 
Und ‚wenn wir erſt direkte Steuern im Reiche 
ge dann Parteigenoſſen, dann ſchweigen alle 


durchzumachen gehabt, n 
braver Genoſſe iſt zugrunde gerichtet und ins Gra 


gebracht worden, aber die Bewegung als 
ſolche ſei vorwärts gegangen und ſie 
kann durch keine Macht zugrunde gerichtet 


werden. (Lebhafter Beifall.) Nun möchte ich noch 
einen Punkt berühren. Man ſprach davon, daß in 
den letzten Wochen ſich eine gewiſſe Oppoſition in 
Parteikreiſen bemerkbar gemacht habe daß ein Teil 
von euch Genoſſen nicht mit ſeiner Regierung zu⸗ 
frieden ſei. Es wird gefordert, wir ſollen einmal 
ein Feuerchen anmachen. (Heiterfeit.) Na, wir ſind 
geſpannt, was dabei herauskommt, aber wir wer⸗ 
den uns ſchon unſerer Haut wehren. (Erneute 
Heiterkeit.) Auf der anderen Seite wollen wir gern 
zugeben, daß manches beſſer gemacht werden kann, 
und es iſt ein gutes Zeichen, wenn in einer Partei 
Oppoſition vorhanden iſt und man nicht mit allem 
einverſtanden iſt, was die Parteiregierung tut. 
Daß auch einmal eine Regierung allzubequem wird, 
das kommt nicht allein bei uns vor. (Große Heiter⸗ 
keit.) Laſſen Sie es alſo ruhig auf eine Probe an⸗ 
kommen, machen Sie Ihre Verbeſſerungsvorſchläge. 
Wir ſind die letzten, die ſich dem entgegenſtellen, 
und das wäre garnicht bei uns denkbar. Deswegen 
ſind wir ja eine demokratiſche Partei, daß wir 
Unjer Herz ausſchütten, die Mehrheit entſcheiden 
laſſen und, wenn die Mehrheit entſchieden hat, 
dann ebenſo 155 0 gemeinſam weiter arbeiten, 
wie früher. Und, Genoſſen, wir gehen ſchweren 
Kämpfen entgegen. Dem Genoſſen Leber möchte ich 
noch ſagen: Lieber Freund, nicht zu optimiſtiſch, 
ſchon mancher General hat geglaubt, er habe den 
Sieg in der Taſche und hat dann in ſeiner Ver⸗ 
traulensſeligkeit ganz gehörige Ohrfeigen be⸗ 
kommen. Darum an uns tüchtig arbeiten und in 
Reihen geſchloſſen, Mann für Mann, auf zum 
Kampf, auf zum Sieg! (Anhaltender ſtürmiſcher 
Beifall und Händeklatſchen.) Er 8 

Bebel tritt darauf von der Tribüne ab, ſteigt 
aber zum allgemeinen Erſtaunen noch einmal her⸗ 
auf und erklärt unter großer Heiterkeit: Genoſſen, 
ich habe nun gedacht, mit meiner ſchönen Rede alles 
gut gemacht zu haben, aber Sie ſehen, daß 2 
alt geworden bin, ich vergeſſe auch manches. J 
habe den Auftrag des Parteivorſtandes vergeſſen. 
(Erneute Heiterkeit.) Ich erkläre alſo den Partei⸗ 
tag für eröffnet und bitte um Vorſchläge für das 
Präsidium. — Grober⸗Berlin bringt Verlags⸗ 
buchhändler Dietz⸗Stuttgart, der ſchon den letzten 
Parteitag anſtelle des erkrankten Singer leitete 
und den Reichs⸗ und Landtagsabgeordneten Leber⸗ 
Jena als Vorſitzer mit Pena Rechten in Vor⸗ 
nan Die Wahl der Genannten erfolgt ein⸗ 
timmig. 

Darauf hielt der Vorſitzer Buchhändler Dietz⸗ 
Stuttgart die Gedächtnisrede auf Singer. Er führte 
aus: „Parteigenoſſen! Sie haben (Die Verſamm⸗ 
lung erhebt ſich von den Sitzen) einen wackeren 
Mitkämpfer verloren. Es iſt der Genoſſe Singer, 
der diesmal nicht auf dem Parteitag weilt. Er 
war ſtets mit aufrichtigem Herzen bei uns. Stets 
1 er unſeren Verhandlungen mit großem Inter: 
eſſe gefolgt. Wir danken ihm noch über das Grab 
hinaus für ſeine aufopfernde Tätigkeit. Er hat 
ſtets unſeren Parteitagen und die meiſten Tagun⸗ 
gen ſelbſt geleitet. Sie haben ſich von den Sitzen 
erhoben; ich konſtatiere das. { 

Hierauf wurden die weiteren Vorſtandsmit⸗ 
glieder gewählt und hierzu Bauman ⸗Altona, 
Bitterhof⸗Berlin, Scheibe⸗Leipzig, Stubbe⸗Ham⸗ 
burg, Richard⸗Altona und Felsmann⸗Langenbielau. 
beſtimmt. Weiter wurden die Mandatsprüfungs⸗ 
ine und die Beſchwerdekommiſſion ge⸗ 

ildet. 

Hierauf beantragte Eduard Bernſtein die 
Niederlegung eines Kranzes an dem Grabe des 
Prof, Abbe; der Antrag wurde angenommen. 

Sodann wurde beſchloſſen, es dem Parteitag zu 
Überlaſſen, wann das Referat Bebels über die 
Reichstagswahlen erſtattet werden ſolle. — Ferner 
wurde beſchloſſen, die Marokkofrage als be⸗ 
ſonderen Punkt der Tagesordnung anzuſetzen 
0 Bebel zu übertragen. 
Sämtliche Anträge zur Tagesordnung, welche zum⸗ 
teil neue Punkte auf den Parteitag bringen woll⸗ 
ten, wurde abgelehnt. N 

Zum Schluß erregte es viele Heiterkeit, als 
einige witzige Parteigenoſſen im Laufe des Abends 
an dem Blumentopf, der auf dem Tiſche der Leip⸗ 
ziger Parteigenoſſen und der Redaktion der Leip⸗ 
ziger Volkszeitung“ prangte, die Inſchrift be⸗ 
feſtigten: 3 ; . 

Achtung! Vorſicht! Leipzig!! Nicht reizen!!! 
Das Plakat wurde aber von den Leipziger Ge⸗ 
noſſen bald bemerkt und voll Entrüſtung beſeitigt. 


Kampf gegen Rauch und Ruß. 


Wie in der deutſchen Geſellſchaft für öffentliche 
Geſundheitspflege kürzlich feſtgeſtellt wurde, be⸗ 
ſchränken ſich die durch Rauch und Ruß verurſachten 
Schäden nicht nur auf die Verſchmutzung von Klei⸗ 
dern und Wohnungen, ſondern werden auch der 
Geſundheit des Menſchen ſowie dem Gedeihen von 
Flora und Fauna recht fühlbar. Es kann als feſt⸗ 
ſtehend gelten, daß die Lungenkrankheiten mit dem 
Anwachſen der Kohleninduſtrie gleichen Schritt 
halten, und daß in den Gärten vieler Großſtädte 
Nadelholz nicht mehr gedeihen will. Zwar hört 
und lieſt man neuerdings viel von ſicher wirken⸗ 
den Rauchverzehrungsapparaten; praktiſche Erfolge 
in größerem Amfange hat man jedoch noch nicht 
damit erzielt, und auch in Zukunft wird man in 
der Rauchbekämpfung im weſentlichen darauf ange⸗ 
wieſen bleiben, daß man zu vernünftigen Heiz⸗ 
methoden übergeht, wie zur Verwendung ſolcher 
Brennſtoffe, die wenig oder keinen Rauch erzeugen. 

Zweifellos iſt in dieſer Beziehung als voll⸗ 
kommenſtes Heizmaterial das Gas anzuſprechen. 
Es befriedigt unſere Heiz⸗ und Kochbedürfniſſe in 
geradezu idealer Weiſe. 8 
ein bei der Gaserzeugung abfallendes Neben⸗ 
produkt ſorgfältige Beachtung, weil es ebenfalls 


bei ſchwacher Rauchentwicklung verbrennt, nämlich 


der Koks. 

Man kann ihn ebenſowohl für Hausbrand wie 
für induſtrielle Zwecke empfehlen. Nicht viel teuerer 
als Braunkohlenbriketts, weit billiger als Stein⸗ 
kohlen, verfügt der Koks über eine faſt doppelt ſo 


n zweiter Linie verdient. 


nr 


große Heizkraft wie erſtere. Beſonders da, wo es 
auf eine gleichmäßige, hohe und anhaltende Hitze 
ankommt, iſt er ſehr begehrt und garantiert gute 
Erfolge. Es it bezeichnend, daß ſchon eine ganze 
Reihe ttädtiſcher Gaswerke den Ortsbedarf nicht 
mehr befriedigen können und auf die Produktion 
benachbarter Werke zurückgreifen müſſen; vor allem 
wo viele Zentralheizungen und Dauerbrandöfen in 
Betrieb ſind, herrſcht eine ſtarke Nachfrage. 

Erfreulicherweiſe bürgert ſich aber der Gaskoks 
in ſteigendem Maße auch in ſtädtiſchen Betrieben 
ein. Wie in Gasanſtalten ſelbſt, ſo gebrauchen viele 
ſtädtiſche Elektrizitätswerke uſw. nur Gaskoks als 
Feuerungsmaterial, und zwar für alle in ihrem 
Betriebe vorkommenden Keſſelarten. Weniger be⸗ 
kannt dürfte es ſein, daß der Hamburgiſche Staat 
bei allen Neuanlagen von Staatsbauten ſowohl die 
Hoch⸗ wie Niederdruckkeſſel durchweg für Gaskoks⸗ 
feuerung einrichtet, ähnlich vorgeht, daß die Stadt⸗ 
bahnen, an die hinſichtlich Betriebsſicherheit große 
Anforderungen geſtellt werden, für, ihre Loko⸗ 
motiven vielfach nur Koks verwenden. 

Auch bei kleingewerblichen Feuerungen, wie 
Backofen⸗, Schloſſer⸗ und Schmiedefeuern, findet der 
Gaskoks mehr und mehr Verwendung. Namentlich 
die neueren Backöfen mit indirekter Gasheizung 
laſſen ſich gut mit Gaskoks feuern. So bezieht die 
Militärbäckerei in Mainz für ihre Backöfen über 
33 Doppelladungen Koks pro Jahr, während der 
Breslauer Konſumverein für ſeine große Bäckerei 
(täglich 30 000 Brote) mit einem Tagesbedarf von 
10 000 Kilogramm Koks zu rechnen hat. 


Ebenſo wie mit Schmiedekohlen kann auch mit 


gebrochenem oder zerſchlagenen Gaskoks eine tadel⸗ 


loſe Schweißhitze erzielt werden, und eine große 
Anzahl großer Keſſelfabriken gebraucht zum An⸗ 
wärmen und Ausglühen von Keſſelblechen, zum 


Richten, Krempen und Schweißen mit beſtem Er⸗ 


folge Gaskoks. 

Neuerdings arbeitet die Induſtrie angeſtrengt, 
die Kachelöfen für Gaskoksbrand einzurichten. Es 
würde nur zu begrüßen ſein, wenn dieſen Be⸗ 
ſtrebungen Erfolg beſchieden wäre, damit auch hier 
die von Heiztechnikern wegen ihrer unvollkommenen 
Ausnutzung der Brennſtoffe als Vandalismus be⸗ 


zeichnete Kohlenfeuerung im Intereſſe gejunder |. 


und reiner Luft für unſere Lungen endlich ver⸗ 
ſchwindet. 


Mannigfaltiges. 


(Folgenſchwerer Irrtum eines 
Apothekers.) Auf Anordnung der 
Staatsanwaltſchaft in Hirſchberg i. Schl. iſt 
auf dem evangeliſchen Friedhof in Landshut 
eine vor etwa 4 Wochen beerdigte Leiche aus⸗ 
gegraben worden. Hiermit hat es folgende 
Bewandtnis: Vor einigen Wochen weilte ein 
Herr aus Zittau i. S. mit einem Berliner 
Freunde bei ſeinen Angehörigen in Landshut. 
Kopfſchmerzen veranlaßten ihn, einen Arzt zu 
konſultieren, der ihm Pillen verordnete, die 
nach dem Rezept in einer Landshuter Apo⸗ 
theke angefertigt wurden. Sofort nach dem 
Genuß der Pillen ſtellte ſich Unwohlſein ein, 
und tags darauf ſtarb der Patient. Die 
Leiche wurde unbeanſtandet begraben. Nun 
hat aber der damalige Reiſebegleiter, dem der 


plötzliche Tod verdächtig vorgekommen iſt, die 


noch vorhandenen Pillen mit nach Berlin ge⸗ 


nommen und ſie chemiſch unterſuchen laſſen. 


Die Unterſuchung ſoll ergeben haben, daß in 
den Pillen eine zehnfach ſtärkere Doſis Ako⸗ 
nitin geweſen iſt, als der Arzt angeordnet 
hat, wodurch der Tod herbeigeführt worden 
iſt. Auf die nunmehr erfolgte Anzeige hat 
die Exhumierung der Leiche begonnen. 

(Ein hiſtoriſcher Kaſtanien⸗ 
baum.) In Kitzen (kreis Weißenfels) iſt 
dieſer Tage ein etwa 150jähriger Kaſtanien⸗ 
baum gefällt. Dort hat vor faſt 100 Jahren 
der ſchwer verwundete Freiheitsdichter Theo⸗ 
dor Körner Zuflucht vor den ihn verfolgenden 
Franzoſen und Württembergern geſucht. 
Beim Zerſchneiden des meterdicken Stammes 
fand man, tief in das Holz eingedrungen, 
etwa 20 Flintenkugeln, die wohl von dem 
Gefecht herrühren, das am 17. Juni 1813 
zwiſchen den Lützowern und den verbündeten 
Franzoſen und Württembergern ſtattgefun⸗ 
den hat. 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
8. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. September 1911. Vormittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 144 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 
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22499 706 23404 75 518 704 34 24060 111 335 428 690 
725 70 25101 531 630 26363 496 561 709 60 895 963 91 
27014 340 (300) 41 471 583 (300) 662 951 28376 540 29142 
90 315 971 i 

30312 597 605 (300) 66 74 710 909 31026 124 225 80 415 
802 32086 124 352 63 682 85 918 26 33930 34021 109 404 
619 949 82 35061 500 757. 36087 707 845 89 911 37094 
881 704 22 38178 202 3 356 484 646 39040 83 278 326 456 

* _. (800) 710 802 (400) 32.75 (400) 917 20 61 } 

40309 989 517 63 624 836 41247 484 84 601 79 42228 
887 494 (400) 547 73 (800) 43593 663 842 912 85 44018 206 
45077 136 244 (300) 330 46 479 733 48 804 955 46589 47089 
ee 578 850 48695 808 14 (300) 49092 409 775 831 


50072 117 798 813 72 51033 96 269 (900) 883 729 917 
52226 389 589 (1000) 734 924 53281 322 621 56 84 93 811 
85 889 54056 826 55095 (400) 111 282 96 8238 705 24 946 
56090 808 (800) 57728 52374 59530 674 752 851 95 

60089 207 439 602 942 68 61043 723 (800) 68 62128 
244 463 503 4 758 989 63070 408 682 993 97 64226 27 420 
66 504 984 65720 875 (800) 686046 362 751 67 87 (400) 934 
67230 94 471 785 879 68163 445 588 669 998 69099 876 

70122 349 73 629 663 67 804 63 71246 612 717 67 811 
72353 727 94 898 975 73123 55 (400) 984 74049 51 1 
591 629 749 (800) 821 75039 425 964 76394 841 77080 
290 625 48 859 235 78264 549 55 75 606 970 79071 251 
80 876 97 480 653.932 74 

80250 (75000) 405 660 748 (300) 878 81040 118 
213 634 966 82180 68 (300) 426 723 806 83043 529 666 
716 32 84179 210 336 404 737 74 963 85021 137 215 357 
431 86236 76 523 784 37274 403 60 810 88021 111 63 83 
498 875 985 89227 548 978 i 


Von Baden-Baden aus hat die „Schwaben“ 
das Reich durchquert und iſt Sonnabend Vor⸗ 
mittag über der Reichshauptſtadt erſchienen, 
ein neuer Beweis der Brauchbarkeit des 
ſtarren Syſtems. Das Luftſchiff „Schwaben“ 
iſt ein verbeſſerter Typ der bisherigen Zeppe⸗ 
lin⸗Kreuzer, der erforderlich wurde, als vom 
Kriegsminiſterium größere Geſchwindigkeit 
verlangt worden waren. Die Anderungen ſind 
allerdings nicht groß. Das vordere Höhenſteuer 
verſchwand, und das hintere Ende hat längere 
Auslauflinien erhalten. Die Geſchwindigkeits⸗ 
verſuche haben ein außerordentlich befriedi⸗ 


(Der Eindruck der Toſelli⸗Me⸗ 
moiren.) In Dresden, der ſächſiſchen 
Hauptſtadt, haben die Memoiren der Madame 
Toſelli nur wenig Beachtung gefunden. Die 


n 


((Ein Schülerdudll.) Zdwiſchen 2 
Primanern wurde in Koblenz wegen einer 
Liebesgeſchichte ein Zweikampf mit Revolvern 
auf 10 Meter Entfernung ausgefochten. Nach 
dem erſten Kugelwechſel wurde einem von 
ihnen ein Ohr abgeſchoſſen, worauf beide ver⸗ 
ſöhnt auseinandergingen. 5 


(Untergegangener Dreimaſter.) 
Der Dreimaſter Peter aus Klint an der Oſtſee, 
der mit Getreide von Wismar nach Bremen 
unterwegs iſt, iſt am Sonnabend Nachmittag 
bei der Inſel Fehmarn im Sturme leck ge⸗ 
ſchlagen. Der Kieler Dampfer Meta eilte 
ſofort zur Hilfe und nahm die aus 3 Mann 
beſtehende Beſatzung auf. Wenige Minuten 
ſpäter verſank der Dreimaſter in den Fluten. 


90112 29 44 75 82 468 91078 408 625 92192 40 484 
33052 (50 000) 139.74 391 483 694 716 55 (400) 76 884 
94435 (400) 585 800 960 95035 205 341 858 950 88 96285 
326 82 451 788 924 52 97087 74 249 745 980 98225 (300) 
868 967 991438 274 609 76 619 ö 


100088 100 43 459 675 883 84 107183 (800) 882 476 968 
102188 868 103183 229 61 461 (400) 689 701 938 194134 
297 466 (300) 540 645 728 924 105081 201-330 845 75 106054 
163337 442 553 95 605 920 107207 408 (400) 638 711 70 108104 
498 519 800 919 109009 11 82 61 238 508 736 856 904 


110352 527 695 111033 75 127 62 268 465 606 715 861 
112156 336 610 (400) 997 113062 142 260 439 571 92 623 751 
11480 607 74 708 960 99 115083 268 616 754 116279 318 


491 698 722 117109 260 470 (300) 80 (500) 546 614 118128 
246 86 87 418 79 119286 352 824 985 64 


120288 647 995 121417 (400) 589 720 68 122500 2 685 
1230 300) 340 69 724 124084 806 628 67 788 888 916 22 
125091 890 178 229 505 63 969 126084 182 298 775 857 
127064 176 612 21 823 977 (800) 128119 (300) 285 (400) 681 

75 (400) 129006 339 609 a 

130108 545 740 945 74 131198 402 692 667 132171 
887 568 681 785 904 14 133008 885 501 817 922 134314 
505 644 754 874 91 135240 368 79 488 660 795 138246 70 
564 68 604 714 805 (300) 137133 851 71 478 754 138658 64 
908 61 129165 234 580 651 845 945 (8000) 

140050 356 62 580 687 710 834 (500) 141591 640 778 
142234 631 37 728 988 143228 (300) 94 412 728 861 82 
144114 239 484 895 630 55 145014 110 291 689 849 54 937 

"446052 181 309 587 (300) 900 10 147182 213 368 470 514 
994 148259 404 149233 65 345 415 628 92 

; 150135 320 90 816 151136 (300) 348 91 622 640 837 947 
182 152475 895 778 153290 (400) 380 457 624 29 719 918 
154223 888 753 819 155048 116 76 87 (600) 650 794 158188 
273 87 424 840 Cel 704 878 (300) 81 971. 


I 157350 99 468 77 
698 1 59237 77 65 
160208 58 520 161155 247 62 469 793 162022 80 80 
326 81 93 930 163128 51 490 981 99 164190 307 (500) 490 
633 765 922 84 185190 645. 166223 529 709 167050 148 
91 357 422 88 563 808 168181 Ann 607 99 710 887. 169045 
281.315 43 65 596 607 44 64 789 
17020255 823 24 25 49 171096195 403 889 (300) 172845 

74 562 70 628 782.865 905 173032 104. 378 415 650 577 929 
174285 490 548 175608 87 872 918 178048 210 29 888 823 
177055 60 138 243 732 65 864 987 178514 35 847 70 914 
179095 169 283 402 (300) 627 

\ 180068 187 326 438 (300) 84 510 1831055 (300) 198 485 
712 85 £86 91 182088 818 549 714 36 811 183112 415 580 
779 810.71. 184284 389 452 866 185203 872 84 643 (500) 
83. 186159 340 45 663 65 779 991 187076 96 107 8 887 
(3000) 764 188831 189591 92 875 79 
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4 Der Luftschiffhafen in Potsdam. 2.Graf Zenpelln. & Passagiere besteigen in Golla als Cana 4 Das Luftschiff 
\ „Schwaben"im Fuge. &. Die durchfahrene Strecke 
Zur Fernfahrt des Zeppelin⸗Luftſchiffes 
„Schwaben“ nach Berlin. 


den -Bader bis Potscamm, 


gendes Reſultat, bis zu 70 Kilometer Stunden⸗ 
geſchwindigkeit und darüber ergeben. Das nur 
für den Paſſagierverkehr eingerichtete Luftſchiff 
enthält eine elegante Kabine aus Aluminium, 
in der bis zu 24 Perſonen Anterkunft finden 
können. Anſchließend daran folgen die Wirt⸗ 
ſchaftsräume. Ihren Aufenthaltsort nimmt 
die „Schwaben“ während ihrer Anweſenheit in 
Potsdam im dortigen Luftſchiffhafen, der zwar 
keine gedeckte Halle beſitzt, aber genügend 
Sicherheit zur Verankerung des Rieſen bietet. 


(Etelka Wittenberg in Buda⸗ 
peſt verhaftet.) Auf der Budapeſter 
Gebärklinik wurde am Sonnabend eine ſeit 
dem 2. September dort befindliche Patientin 
als die internationale Taſchendiebin Etelka 
Wittenberg, deren Flucht aus der Berliner 


einen Koffer, in dem ſich die bereits verweſte 
Leiche eines Kindes befand. Die Ehefrau, 
wie der Verhaftete ſelbſt leugnen jede Schuld 
hartnäckig. 


5 ett ſchwimmt oben.) Einen ergötzlichen 
Selbſtmordverſuch berichten Blätter aus Danald⸗ 
ſouville. Dort hatte ein Anſtreicher aus irgend 
welchen Gründen beſchloſſen, ſeinem „ſchweren“ Da⸗ 
ſein ein Ende zu machen und ſich im Miſſiſippi zu 
ertränken. Der Selbſtmordkandidat hatte aber nicht 
bedacht, daß er das anſehnliche Gewicht von 300 


Pfund hatte. Als er ſich nun in die Fluten ſtürzte, 


kam er bald an die Oberfläche und trieb nun zwei 
ganze Meilen den Strom hinunter, bis ihn einige 
mitleidige Seelen bemerkten und auffiſchten. 

Der noble Fabrikarbeiter.) Zu was 
die Maul⸗ und Klauenſeuche führen kann, beweiſt 
folgendes ergötzliche Vorkommnis, das ſich in 
Altenſtadt an der Iller in Bayeriſch⸗Schwaben zu⸗ 
getragen hat. Ein Fabrikarbeiter, der dort auch 
etwas eigene Landwirtſchaft betreibt, wurde von 
einem Nachbarn angezeigt, daß er in denſelben 
Kleidern, mit denen er im Stalle arbeite, auch in 
die Fabrik des benachbarten Ortes Illereichen 
gehe und ſo die Maul⸗ und Klauenſeuche ver⸗ 
ſchleppe. Da der Angezeigte aber nur einen Anzug 
beſaß, der noch nicht im Stalle geweſen war, jo 
marſchierte er am anderen Morgen im — — Frack⸗ 


anzug mit weißer Binde und Zylinder in die 
Fabrik. 
(Unheilbare Kußwut.) In London 


ſtand dieſer Tage ein junger hübſcher Mann, 
namens Craik, vor dem Polizeigerichtshof, weil er 
eine in Kenſington lebende verheiratete Dame um⸗ 
armt und geküßt hatte. Die Dame, eine Mrs. 
Newcomb, kennt den Mann nicht und hat nie mit 
ihm geſprochen, aber ſchon vor ſechs Jahren hat er 
ſie zum erſtenmal geküßt und wurde wegen dieſes 
Attentats gerichtlich beſtraft. Als er ſeine Ver⸗ 
folgungen nicht einſtellte, wurde er ins Irrenhaus 
geſperrt, von dem er vor kurzem als geſund ent⸗ 
laſſen wurde. Sein erſter Weg war zum Hauſe der 
Mrs. Newcomb. Als dieſe ihn ſtundenlang vor dem 
Tore warten ſah, telephonierte ſie an die nächſte 
Polizeiſtation, die auch einen Poliziſten entſendete. 
Doch als man dieſem Einlaß gewährte, ſchlüpfte 
auch der Kußſüchtige ins Haus und umarmte und 
küßte Mrs. Neweomb. Er ſtand deshalb jetzt 
wiederum vor dem Richter und wurde auf deſſen 
Anraten nochmals in die Irrenanſtalt zurück⸗ 
geſendet. Kaum trat Craik — der ſonſt ganz ver⸗ 
nünftige Angaben machte — aus dem Verſchlag der 
Angeklagten, als er mit geöffneten Armen auf die 
als Zeugin vorgeladene Mrs. Newcomb losſtürzte, 
um ſie zu umarmen. Sechs Poliziſten waren kaum 
imſtande, ihn daran zu hindern. 


Humoriſtiſches. 


(Fatale Loyalität.) Der große ſchottiſche 
Arzt Dr. Simpſon, der Entdecker des Chloroforms, 
hatte einige Zeit ſeine Vorleſungen einer Reiſe wegen 
unterbrochen. Als er wiederkam, verkündigte er dem 
aufhorchenden Auditorium mit Stolz, es ſei ihm die 
hohe Ehre widerfahren, zum Leibarzt Ihrer Majeſtät 
der Königin Viktoria von England ernannt worden zu 
ſein. Natürlich erwartete er, die Studenten würden 


bei dieſer Nachricht ganz außer ſich vor Reſpekt ſein. 
Statt deſſen aber war er wenig erbaut, den einmütigen 
„Gott erhalte die Königin!“ 


Ruf zu vernehmen: 


Charite großes Auffehen erregt hatte, erkannt > 


und verhaftet. 

9555 Opfer der Hitze in Lon⸗ 
don.) Aus London wird gemeldet? Die un⸗ 
geheure Hitze der letzten Wochen hat in Lon⸗ 
don viele Menſchenleben gefordert. 
amtlich bekanntgegeben wird, beläuft ſich die 
Zahl der infolge Hitzſchlages verſtorbenen 
Perſonen auf 9555. g 

(Zu achtjähriger Zwangsar⸗ 
beit) unter Verluſt ſämtlicher Bürgerrechte 
verurteilte das Kriegsgericht in Petersburg 
den wegen Hochverrats angeklagten General⸗ 
ſtabs⸗Hauptmann Poſtnikow. Er hatte den 
Agenten dreier Mächte Geheimdokumente aus⸗ 
geliefert und dafür Bezahlungen erhalten. 

(Seine 4 Kinder ermordet.) 
Unter dem Verdacht, ſeine 4 Kinder in ge⸗ 
wiſſen Zeitabſtänden ermordet zu haben, ver⸗ 
haftete die Polizei in Köln in dem benach⸗ 
barten Poulheim einen Arbeiter. In der 
Wohnung des Verhafteten entdeckte 


225. Königl. Preuß. Alaſſenlotterie. 
3. Klaſſe. 2. Ziehungstag. 9. September 1911. Nachmittag. 


Die Gewinne fallen auf die bezeichneten Loſe 
beider Abteilungen. 


Nur die Gewinne über 144 Mk. ſind in Klammern beigefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) (Nachdruck verboten.) 


41 102 242 339 622 58 60 1368 79 474 82 916 26 2114 
89 580 904 77 87 34/74 639 876 (300) 90 941 4080 287 480 
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510 679 780 867 27120 216 655 836 29012 91 192 
30003 82 149 95 360552 649701. 31233 535 (300) 51 66 819 
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59 112 13 92 349 437 500 50 730 61 70 899 
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74423 43671 75001 353 683 950 76093 257 96 (300) 389 
795 836 77007 32 98 104 17 210 408 61 631 70 78001 74 
180 288 734 75 79358 495 917 0 
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Wie jetzt a 


man 


Feinste Qualitäts-Cigaretie 
zu5bis>Pfg.perStück. 


FHlondamin- 


Fruchf-Flammeris 
für den Sommer find nie jo gut, als 
wenn mit friſchem Fruchtſaft und 
Mondamin hergeſtellt. Mondamin beein⸗ 
trächtigt auch nicht den feinen Frucht⸗ 
geſchmack. 
Mondamin überall erhältl. in Paketen & 60, 30 u. 15 Pfg. 
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ie nächſte Ziehung der 4. Klaſſe der 225. Lotterie findet 
13, und 14. Oktober er. ſtatt. N \ 1 
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Dl. ber.] e 1.3.9. 
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Ole Rubrik In Cursivschrift gibt die Zinstermine an. Es bedeutet: 


t 

1.4.10. 9 15.3.9. 1% 15.6.12.]q, quartaliter l. I. 4. T. 10. 
112 15.4. 10. L 11.8.1 2. % do. 1. 2.5.8.1 1. 
1.8.12. 8 15.5. 11. rersch. s do. 1.3.6.9. 2. 


k|5 


100.008 JArg.in GIdO7 


Emrachnungssätze: 1 fr., Lire 
7 f. södd.: 12. — 1 fl. holl.: 1,70. — 1 U. Banco: 1,50. — 1 Kr.: 1,124 
1 Gold-Rbl.: 3.20. 
Berlin. 


‚Lou, Posota: 80 Pf. — Lest. 1 fl. Gold: 2 H., Währ.: 1,70, 1 Kr.: 0,0% 


Rbl.: 2,16 


— 1 


— 1 Peso: 4. — 1 Doll.: 4.20. — 1 Lett.: 20.40 M, 


Bankdiskont 4 % Lombardzinsfuß 5 % Privatdiskont 3% 7. 


Nachdruck verb. 
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immerpoliet 
R 


M. Bartel, Baugeſchäft. 


2 füngere Leute 


als Verkäufer ſtellt fofort ein 
R. Olbrisch, Kantine 1.061. 


finden dauernde Beſchäftigung. 


Adolph Granowski, 


Bauklempnerei und —— 
Alſchlergeſellen = "= 
Achern e 
Einen tüchtigen Möbelpolierer 
ind eine Maſchinennäherin 
werden ſofort eingeſtellt. 
Möbel⸗ 


Karl Schall, handlung. 
Maurer fell ein 


M. Müller, Baugeſchäft. 


ehrlin 

ſtellt ſofort ein 5 
Drogenhandlung von Hugo Claass. 
ſucht Kräfligen Arbeitsburſchen 

u 


Wilhelm Cowalsky, 
' Graudenzerſtr. 125. 


Jüngere hontorlih, 


perfekte Stenographiſtin, ſtilgewandte 
Korreſpondentin, mit allen Kontorarbeiten 
beſtens vertraut, per ſofort oder 
1. September in angenehme dauernde 
Stellung geſuchl. Gefl. Angebote vor⸗ 
erſt ſchriftlich erbeten an 


Alfred Abraham, 


Thorn. 


inzelne Dame ſucht v. 15. 10. einfaches, 
aber gebild. Mädchen a. g. Hauſe, das 
kochen kann u. häusl. Arbeit übern. Ang. 
u. A. F. 100 a d. Geſchäftsſt. d. „Preſſe“. 


Juatbeiterinnen und 
Lehrmüdchen 


ſucht Mode de Paris, 
Spezial⸗Putzgeſchäft, Breiteſtr. 46. 


Laufmädchen geſucht. 


irlin, Köchin, Stützen, Kinder⸗ 

feänleins (auch nach Rußland), 
Stubenmädchen, Mädchen für alles, 
Hausdiener ſowie anderes Perſonal 
ſucht jeder Zeit Carl Arendt, ge- 
werbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Strobandſtraße 13. 


Kleupnerkehrlinge 


ſtellt ein (auch mit Koſtgeld) 

„Carl Meinan, eee e e. 
Für mein Kolonſalwaren⸗ und Deſtilla⸗ 

tionsgeſchäft ſuche ich zum 1. Oktober einen 


Lehrling. 


E. Szyminski. 
üffettfräulein, Stützen für Re⸗ 
ſtaurants ſucht 


Carl Arendt, 
gewerbsmäßiger Stellenvermittler 
Thorn. Strobandſtraße 13. 
Junge Mädchen, die das Glanzplällen 
erlernen wollen, können ſich melden bei 
4. Autenrieb. Plättanſtalt, Brückenſtr. 16 
und Mauerſtr. 15. Auch Herren⸗Wäſche 
wird ſauber u. ſchnell gewaſchen u. geplättet. 


| Für meine Herrenwäſcheabteilung | 
ſuche ich zum 1. Oktober eine jehr 
tüchtige 

” 9 
1. Verkäuferin 


bei hohem Gehalt. Polniſche Sprache 
Bedingung. 


Leinenhaus 


M. Chlebowski. 


.... ü —— —— 
we, Köchin, Stuben⸗ und Allein⸗ 

mädchen, ſowie ſämtliches Perſonal 
erhalten gute Stellen direkt nach Berlin 
und Rheinland. Emma Totzke, 
verehelichte Nitschmann, gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin. Thorn, Bäckerſtr. 29. 


Zum 1. Oktober ſuch e ich eine 


tüchtige Köchin, 


die ſich zur Wirtin ausbilden will, und 
zum 11. November ein fleißiges, ge⸗ 
wandtes 


Stubenmädchen, 


das de Behandlung der Wäſche verſteht. 
Meldungen mit Gehaltsanſprüchen zu 


richten en Fray Moeller, 


Domäne Kl. Radowisk bei Zielen, 
Weſtpr 


Lehrmädchen 


für feine Damenſchneiderei verlangt 
Anna Brock-Wittkopp, 
Talſtraße 23. 

Eine ſaubere und erfahrene Auf⸗ 
wärlerin für den ganzen Tag wird ge⸗ 
ſucht. Zu erfragen in der Geſchäftsſtelle 
der „Preſſe“. 


3 
och. 
Bar Geld 


Hppotheken 8 ) 

an jedermann 

auf Hypothek, Schuldſchein oder Wechſel. 

Ratenrückzahlung geſtattet. Eventuell ohne 

Sicherheit oder Bürgen. Streng reell. 

rat Aderſtedt (Kreis Oſchers⸗ 
eben). i 


* 


auf Schuldſch., Wechſel, Haus- 
ſtand, Hypoth., Erbſchaft, auch ohne Bür⸗ 


gen, mit Heiner, ratenweiſer Rückzahlung. 


Kubernwss, Berlin W., 
Dennewitzſtr. 34 a. 


Fee ohne Bürgen, 
Geld⸗Jarlehn Natemüczubl, 
gibt ſchnellſtens Selbſtgeber Marcus, 
Berlin, Schönhauſer Allee 136. (Rückp.) 


Baberſſraße 1 


iſt die 


Parterre⸗Wohnung, 


6 Zimmer mit Nebengelaß, vom 1. 10. 
zu vermieten, kann auch ſchon 15. 9 be⸗ 
zogen werden. Zu erfragen dortſelbſt. 


Fortzugshalber 


5 Zimmerwohnung 


(für Offiziersfamilie geeignet) mit Bur⸗ 
ſchenſtube, Badeeinrichtung und Zubehör 
vom 1. 10 Brombergervorſtadt zu verm. 
an Bu in der Geſchäftsſtelle der 
„Preſſe“. 


3-4 Zimmei⸗Wohnungen 
mit Gas und reichlichem Zubehör vom 
1. 10. 11 zu vermieten 

Thorn⸗Mocker, Königſtr. 25. 


Jim. Wohnungen 


im Neubau, Talſtraße, ſonnige Lage, 
Badeeinrichtung, Balkon und Zubehör 
bllig zu vermieten 

©. Brischke, Nen 


Wohnung 


von 3 Zimmern mit Balkon, 2. Etage, 
vom 1. 10. zu vermieten 
Dr. Droese, Thorn⸗Mocker, 
Lindeuſtr. 9. 


Verl. Waldſtraße 15, 


Ecke Philoſophenweg, 
ſind 


herrſchaftliche 4: und 6: 
- Simmer-Wohnungen 


mit reichlichem Zubehör zu vermieten. 
Gas, elektr. Licht, Entſtaubungsanlage, 
Kohlenaufzug. Auf Wunſch Pferdeſtall 
und Remiſe. 

Zu erfr. beim Beſitzer Jankowski, 
Bacheſtraße 13, und im Bureau der 
Kleinije’ihen Terraingeſellſchaft, 
Grabenſtr. 32. 


Brombergerſtraße 58, 
3. Etage, 

4 Zimmer, Mädchenſtube, Bad mit reich⸗ 

lichem Zubehör, vom 1. Oktober d. Is. 

preiswert zu vermieten. 


A. Geduhn. 


Möbl. Zimmer mit Schlafkabinett zu 
vermieten Coppernikusſtr. 37, 2. 


v. Selbſtgeber erh. reelle Leute 


Hei meiner Abreiſe von Thorn 


ſage ich nochmals allen werten Kunden meiner konkurrenzlos hervorragenden 


Dampf ⸗Bettenreinigungsmaſchine 


auf dem Hofe Tuchmacherſtr. 6 


herzlichſten dank. 


Es werden noch einige Aufträge angenommen, da die Maſchine erſt in einigen 


Tagen nachfolgt. f 
K. F. W. Hellwig. 


Wir beehren uns, hierdurch zur Kenntnis zu bringen, daß 
wir die die bisher von Herrn Fritz Feuerhoff verwaltete 


Haupt⸗Agentur Thorn 


unſerer eſellſchaft vom 1. September d. Is. ab 


Herrn 0. Voelizke, Thorn, 


Culmerſtraße 12, ! 
übertragen haben. Wir bitten daher, ſich in allen unſere Feuer⸗ 
branche betreffenden Angelegenheiten in Zukunft an Herrn 
O. Voeltzke wenden zu wollen. 

Hochachtungsvoll 


„Allianz“, Verſicherungs⸗Aktiengeſellſchaft, 
5 Berlin W. 8 


Die General- Agentur Danzig. 


Lebens⸗Verſicherung. 


Geſucht per bald ein 


rüſtiger und gewandter Herr 


zur Bereiſung von Weſtpreußen zwecks Zuführung neuer Lebensverfiherungen 
und Organisation. Gediente Soldaten mie Alters, welche e e 
Verein angehören, im Verſicherungs⸗Außendienſt geſchult find und gute 
Erfolge in kleiner wie in großer Lebensperſicherung zu verzeichnen haben, bevor⸗ 
ugl. Wohnſitz in Grandenz. Feſtes Gehalt, Anteilproviſton, Reiſeſpeſen, felbſt⸗ 
9 en 9 te Se bei 107 900 Verkehr a Direk ion. Diskretion 
zugeſichert. Angebote m ersangabe, Lebensgang, Erfolgnachweis und Photo⸗ 
graphie unter „Bezirksleiter“ an Poſtamt 50, Berlin W. e en e 


3. Etage, I immer Wohnung 


von ſofort oder 1. Oktober zu vermieten. 
beſtehend aus 5 Zimmern nebſt Zubehör, Zu erfragen Baderſleaßte 2. pt. 
in meinem Haufe 


Miädt. Markt 22 Fg So ara aien 


Hofſtraße 8, pt., innegehabte möblierte 
vom 1. 10. zu vermieten. 


Wohnung iſt vom 1. 10. anderweitig zu 
O. A. Guksch. 


vermieten. Zu erfragen 
und Il. Stube 


Mellieuſtraße 114, Laden. 
Feſchüäftskeller >, pe Freundliche 3 Zimmer-Wohnung 
ſofort zu vermieten. 


Strobandſtraße 24. ab 1. 10. Konduntſtr. 34 zu vermieten. 


— — 2 — G. Oesterle. Lindenſtr. 44. 
Lagerräume, 


Ein Stube Thorn Moger. Bahnhofs 
Stallung für 8 Pferde, 
ofraum, 


winkel 8. Daſelbſt iſt ein gr. Reiſekorb, 
per 1. 10. 11 zu vermieten. 


faſt neu, billig zu verkaufen. 
N. Levy, Brückenstraße 5. 


Vom 1. Oktober elegant möbl. 


Wohn⸗ u. Schlafzimmer 


zu vermieten. Frau Warmke, 
Schulſtr. 18. 


Möbliertes Zimmer 
an 1 oder 2 Herren mik Penſion vom 
1. 10. zu vermieten Culmerſtraße 1, 1. 
1 auch 2 elegant möbl. Zimmer Tor 
gleich zu vermieten 

Schuhmacherſtraße 12, 3, l. 


Freundliche Wohnung 


von 3 Zimmern, mit Veranda und Vor⸗ 
garten, auch Pferdeſtall, vom Oktober zu 
vermieten. 


Pleger, Ulmenallee 2. 


Ir: f 
Freundliche Balkonwohnung, 
4 Zimmer, Zubehör, Gas, 350 Mk., vom 
‚1. 10. zu vermieten Mellienſtr. 117. 
Freundl. 3 Iimmer⸗Wohnung, hoch ⸗ 
parterre, mit Vorgarten und reichlichem 
Nebengelaß zum 1. 10. billig zu verm. 
Graudenzerſtraße 79. 
n meinen Neubauten, 


In menen Weubauten 
Mellienſtr. 0 und Talſtraße 40, 


find noch 


3°, 4 nd 5⸗Zimmerwohnungen 

zu vermieten. M. Bartel, 
Waldſtr. 43. 

Möbl. Zimmer 7. verm. Bäcferſtr. 11. 


Berfehungshalber enn "sau 


M. Thober, Gerberſtraße 18. 


2 
3 Zimmer⸗Wohnung 
mit Badeeinrichtung und reſchl. Zubehör 
vom 1. 10. zu vermieten. Talſtraße 39, p. 


Näheres bei J. Lüdtke, Bacheſtraße 14. 


zwei Wohnungen, 
2 Zimmer, Küche nebſt Zubehör, vom 
1. Oktober d. Is. ab zu vermieten. 
Fiſcherſtraße 9. 


ekkſchaftl. Wohnung, 


rombergerſtr. 37 in der 2. Etage, 
welche Herr Landrichter Stich inne hat, 
beſtehend aus 6 großen Zimmern, Balkon, 
Badeſt be, Gas und elektr. Licht, ſowie 
ſämtlichem der Neuzeit entſprechenden 
Zubehör, eventl. die dazu bewohnte 
Manſarden⸗Wohnung und Pferdeſtall vom 
1. 4. 1912 zu vermieten. 
H. Kricke. 
Baderſſe. Teine Wohnung von 1 Im. 
u. Küche von fofort zu vermieten. 
Näheres 1 Treppe bei Brzeski. 


Ein großer 


Eiskeller, 


auch als Lagerraum geeignet, auf meinem 
Grundſtücke Kirchhofſtr. gelegen, iſt ſofort 
oder für ſpäter zu vermieten. 


Georg Dietrich, 
Alexander RittwegerNaehfi 


kabel 


zu vermieten. 


C. B. Dietrich & Sohn, 


G. m. b. H. 


